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Für das Erfcieinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, 


Einzelnmmer 0,30 Zlotx 


a a Ar r 


Katowice, den 6. September 1930 


Ostdeutsche £ 
rgenpos 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 
die nach Möglichkeit innegefialten werden. fowie für die Rıchrıgkeit telefonifcä aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen niait 


Anzei ge npreise: 10 Bere Miltimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zi. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


verweigert werden. 


„Der Nichtwähler handelt gewissenlos“ 


Brüning ruft zur Erfüllung der Wahlpflicht 


Kanzler Interviemm acten Regierungserklärung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Inſtinkt des deutſchen Volkes glauben darf. 
Die Maßnahmen der Reichsregierung erſchweren 
nicht die Arbeit der hinter der Regierung ſtehen⸗ 
den Parteien, ſondern erleichtern dieſe Ar⸗ 
beit. Wir hatten eine Zerrüttung der 
Finanzen vorgefunden, deren Urſachen weit 
zurückliegen. Die Regierung hat den 


Haushaltsplan in Ordnung 


gebracht, ſoweit dies in den gegenwärtigen Zeiten 
einer kaum dageweſenen Weltwirtſchaftskriſe 
überhaupt möglich war. Die qualpolle Sorge 
früherer Monate, ob die Verpflichtungen des 
Staates am Ende eines Monats überhaupt noch 
erfüllt werden können, beſteht nicht mehr. Die 
Regierung hat Ordnung in die Staats- 
finanzen gebracht, die es dem kommenden 
Reichstage ermöglicht, die hekannten Reformvor⸗ 
ſchläge der Regierung in Ruhe durchzuberaten. 
Es iſt gelungen, s 


über eine Milliarde Mark durch das 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm zuſätz⸗ 
lich der deutſchen Wirtſchaft zuzu⸗ 
führen. Dadurch wird 100 000 Ar⸗ 
beitern Brot verſchafft 
und teils Arbeitsloſigkeit vermindert, teils ihr 


Berlin, 5. September. Reichskanzler Dr. 
Brüning empfing am Freitag den Chefredak⸗ 
teur des WTB zu einer Ausſprache über die 
politiſche Lage. Hierbei beantwortete er 
berſchiedene mit dem Wahlkampf 
hängende Fragen. 

Frage: „Wie beurteilen Sie, Herr Reichs⸗ 
kanzler, die Ausſichten der bevorſtehenden Reichs⸗ 
taaswahl?“ ; 

Antwort: „Wer an das deutſche Volk 
glaubt, wer Vertrauen zur deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft hat, wer den Arbeitswillen des Deutſchen 
kennt und hochſchätzen gelernt hat, der wird auch 
mit einiger Zuverſicht dem 14. September 
entgegenſehen dürfen. Ein Volk, das zwölf Jahre 
bitterſte Not ertragen hat und nicht verzweifelt 
iji, wird an dem Tage, an dem es berufen iſt, 
jeme Zukunft zu ſichern, nicht verjagen. 

Hierbei muß ich allerdings eines hervorheben: 


Alle müſſen ihre Pflicht tun. Es 
geht nicht an, daß wie bei früheren 
Wahlen, Millionen Deutſcher beifeite 
ſtehen und der Wahlurne fernbleiben. 


Wie Ihnen gewiß nicht er m je i 
en i i ä rifi . ! .; 
Kartei des . Volles, Beim Tepten Male Anwachſen . Aide ein b eden Gang: 
batten über zehn Millionen deutſcher Frauen und gramm, belen d Es 515 nge 
Männer ihre Wahlpflicht verfäumt, was einen In been een oben 27 3 
3 von rund 175 Reichstagsabgeordneten Spariamteit au rebet 1 er ie Mr e 
8 ae a ; Haushaltsgeſtaltunga in die Tat umgeſetzt. Vize 

Das id, wie Sie miz semib aueben, sera [onglet Dietrig Da! aern, erlent, bab nad 
u Die Not ſebes einzelnen |lu bom. Sabineit Routinen Vorschlägen ber 


Kritik zu üben und dann, wenn es darauf an= 


zuſammen⸗ 


in Vorbereitung befindliche Haushaltsplan 1931 
eine Erſparnis von über 300 Millionen gegen- 


kommt, nicht pottin mitzuarbeiten, iit ge. über dem Entwurf 1930 bringen wird, Wer die 
wiſſenlos. In einem demokratiſchen Staat Gage kennt, namentlich die vielen Zwangs ⸗ 
iſt das fäufigkeiten und etatsgeſetzlichen Feſt⸗ 


legungen, wird mit mir darin eine ſehr wertvolle 
politiſche Arbeit erblicken. 
Freilich! Wir haben manchem wehtun müſſen, 
aber wir haben 
der Geſamtheit geholfen und das Ber- 
trauen im Auslande in die deutſche 
Wirtſchaft und zur deutſchen Arbeit 
geſtärkt. 


Der geſunde Sinn des Deutſchen muß und ' wird 
erkennen, daß ſolche Maßnahmen die beſte Grund⸗ 


Wahlrecht in erſter Linie Wahlpflicht 


älſcht das 
iejenigen, die am ab- 
des letzten Reihs- 


Verſagen mit ſchuld geweſen find. Gerad 
jenigen Parteien, die die ſchwere Laſt der 
antwortung getragen haben, litten beſonders 
der Wahlenthaltung.“ 


Frage: „In welchem Lager wird nach Weer a 
i $ der Nicht lage und die erke Vorausſetzung geſunder Ber- 
We mri faden Yet hin: 75 haktniffe in Staat und Wirtſchaft find. 


Antwort: „Das it ſchwer zu ſagen. Ich habe 
aber die Hoffunng, daß die Erkenntnis der unge 
heuren Wichtigkeit gerade diefes Wahlganges den 
hinter der Regierung ſtehenden Parteien einen 
beträchtlichen Zuzug aus dem Heer der Nicht⸗ 
wähler verſchaffen wird. Die gegenwärtige Ne- 
gierung hat, ohne daß ich mit dieſer Feſtſtellung 
zu ſcharfe Kritik an ihren Vorgängerinnen übte, 
pofitive Arbeit geleiſtet. Sie hat alle die 
Aufgaben angepackt, die in früheren Zeiten keine 
Löſung fanden, weil man fih nur ungern an 


unpopuläre Maßnahmen 


beranwagte. Wir haben das getan. Ein Kranker 
muß wiſſen, was ihm fehlt, damit er die Mit- 
tel anwenden fann, die zu feiner Geſundung 
ihren, Das deutſche Volk bat ein Recht, die 
Wahrheit zu wiſſen und iſt auch reif genug. zn 
erfahren, wo Mißſtände find und wie ſie beſeitiat 
werden können.“ a 
Frage: „Werden aber nicht gerade dieſe Regie⸗ 
rungsmaß nahmen die Arbeit der hinter der Re⸗ 
gierung ſtehenden Parteien erſchweren?“ 
Antwort: „Das Gegenteil müßte der Fall 
ſein, wenn ran noch an einen pokätiſchen 


Deswegen glaube ich auch, daß viele, 

die früher der Wahlurne ferngeblieben 

ſind, weil ſie immer wieder ſehen 

mußten, daß zu viele Verſprechungen 

nur Lockmittel für den Wahltag 

waren, dieſes Mal ihre Wahlpflicht 
erfüllen. 


Wir haben nichts ee e verſprochen. Wir 
fordern jeden deutſchen Staatsbürger auf, über 
unſere Taten zu urteilen. Wir haben Wege 
in die nahe Zukunft gewieſen und keine Schön⸗ 
färberei für die Gegenwart getrieben. Wie wir 
helfen wollen, haben wir nicht in bilderreicher 
Sprachk in Ausſicht geſtellt, ſondern im nid- 
ternen Geſezesterxt der Oeffentlichkeit unter- 
breitet oder in Entwürfen und Richtlinien fund- 
getan. Jeder hat es Schwarz auf Weiß was wir 
getan haben und was wir noch tun wollen. Jeder 
muß ſich entſcheiden, ob er uns folgen will oder 
nicht. Der Wähler hat dieſes Mal über bereits 
vollzogene Tatiachen zu entſcheiden und nicht über 
Wechſel auf die Zukunft. Deswegen iit jeder. 


— 


Wahlurne aus weicht, der ift der Ehre, ein dent- 


Fricks Doktortitel 


Eine ziemlich weit links ſtehende Jenaer Beis 
tung hatte in dieſen Tagen das Gerücht aufge⸗ 
bracht, daß der nationalſozialiſtiſche Miniſter 
Frick ſeinen Doktortitel anſcheinend nicht 
zu Recht führe. Jedenfalls hatte ſie an ihn die 
Frage gerichtet, an welcher Univerſität er 
eigentlich promoviert habe, da an den Hochſchulen, 
an denen er ſtudiert hätte, von einer Doktorarbeit 
Fricks nichts bekannt ſei. Miniſter Frick erklärt 
jetzt, daß er 1901 an der Univerſität Heidel⸗ 
berg den juriſtiſchen Doktortitel mit einer 
Arbeit aus dem Römiſchen Recht erworben habe. 
Die Univerſität Heidelberg beſtätigt, daß ihren 
Liſten zufolge am angegebenen Tage Wilhelm 
Frick aus Kaiſerslautern „zum Doktor promo- 
viert habe“. . 


nicht wählt, nicht nur verantwortungslos, ion- 
dern gewiſſenlos.“ 


Frage: „Glauben Sie, Herr Reichskanzler, 
mit dem kommenden Reichstag ihr Programm 
verwirklichen zu können?“ 

Antwort: „Die Entſcheidung darüber liegt 
nicht bei mir und dem Reichskabinett, ſie liegt in 
der Hand des Wählers am 14. September. Er 
wird darüber zu entſcheiden haben, ob dieſes in 
großen Umriſſen gezeichnete Reformprogramm 
der Reichsregierung Wirklichkeit werden 
ſoll oder nicht. Ich vertraue darauf, daß eine 
große Stunde kein kleines Geſchlecht finden wird. 
Ich vertraue auf den geſunden ſtaatsbürger⸗ 
lichen Sinn des deutſchen Volkes. Die Ent- 
ſcheidung geht um Auflöſung und Niedergang 
oder Geſundung und Wiederaufſtieg. Wer dieſer 
Entſcheidung durch Fernbleiben von der 


„2“ in Dallas gelandet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dallas, (Teras), 5. September. Das Flugzeug 
„Fragezeichen“ mit Coſtes und Bellonte an 
Bord, das früh auf dem New Norker Flugplatz 
Curtisfield geſtartet war, iſt nachmittags in 
Dallas gelandet. Die beiden franzöſiſchen Flieger 


als das Wahlrecht ſteht die Verpflichtung, von n We aE 


ſcher Staatsbürger zu ſein, nicht wert. 2 


dieſem Recht Gebrauch zu machen.“ gewonnen. 


Ne Wünſche der Minderheiten 
an Briand 


[Telegrapbiſche Meldung.) 
í Der europäiſche Min-] nicht allein auf den Notwendigkeiten der Wirt- 
derheitenkongreß hat das Ergebnis ſeiner zwei- ſchaft und den Intereſſen der Staaten, ſondern 
tägigen Verhandlungen über die europäiſchen auch auf den Forderungen höchſter Gerechtigkeit 
Einigungsbeſtrebungen in einem Bericht an und Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern auf · 
Briand niedergelegt. In dieſem Bericht wird] gebaut wird.“ 


betont, daß die europäiſchen Minderheiten am 
Neue Schulbeſchwerden 


meiſten an einem geſicherten Frieden intereſſiert 
[Eigene Meldung,. 


ſind und daran anſchließend erklärt: 
„Mit umſo ſchmerzlicherem Bedauern glat- 
Kattowitz, 5. September. Aus Anlaß des 
Schulbeginns in Oſtoberſchleſien iſt eine Reihe 


ben wir bekennen zu mijjen, daß der von Ihnen 

unternommene Schritt ſchwerlich zu der ange⸗ 
weiterer Klagen deutſcher Erziehungsberechtig⸗ 
ter laut geworden. In einer Reihe von Orten 


Genf, 5. September. 


ſtrebten Befriedung der euxopäiſchen Menſchheit 
führen wird, denn Ihre Gedankenwelt ſieht allzu 
einſeitig Staaten als die ansſchließlichen 
Tröger europäiſcher Vergeſellſchaftung an. Für 


die vielen Millionen europäiſcher Menſchen, wurde dieſes Jahr zum erſten Male das Verfah- 
denen ſich das von der Gemeinſamkeit des : ; 
Volks tums diktierte Einheitsſtreben nicht in ren der ſchriftlichen Anmeldung angewendet. 


Dabei ſind bei der Ausfüllung der Formulare 
Fehler formaler Art vorgekommen, hervorgerufen 
durch die mangelnde Sprachenkenntnis der 
Antragſteller. Die Betreffenden wurden nicht 
auf die Fehler aufmerkſam gemacht oder zur Rich⸗ 
tigſtellung aufgefordert, ſondern es wurde ihnen 
Mitteilung gemacht, daß die Anträge infolge der 
Fehler ungültig ſeien und ihre Kinder alſo 
nicht der Minderheitsſchule zugeführt werden 
könnten. Im Kreiſe Pleß ſind von 37 Anträgen 
27 anſcheinend verloren gegangen. Im Gegenſatz 
zu einer früheren Auskunft der Wozwodſchaft, daß 
die Anträge an das Kreisſchulamt abgegan⸗ 
gen ſeien, wird jetzt vom zuſtändigen Schulinſpek⸗ 
tor erklärt, daß die Anträge dort nicht eingegangen 
jeien. In allen Beſchwerdefällen wird der Völker⸗ 
bund angerufen werden. 


der Erreichung einer gemeinſamen Staatlichkeit 
erfüllen kann, muß die europäiſche Union 


nicht allein auf der Grundlage der 
Staaten, ſondern auch auf der der 
Völler 

aufgebaut werden. Niemand ift beſſer imſtande, 
die großen Vorteile einer Organiſation zu 
werten, als deren ſchöpferiſche Arbeit die 
europäiſche Union exſtehen ſoll. Jedoch kann es 
nicht nur darum gehen, neue Brücken von Staat 
zu Staat zu ſchlagen. Worum es ſich heute vor 
allem handelt, iſt, 


den Weg freizumachen für eine Ver⸗ 
ſtändigung von Voll zu Volk. 


Dazu iſt erſtes Erfordernis, daß jeder iſche 
Menſch für ſich und im engſten 3 nhang 
mit ſeinen Volksgenoſſen ſeinem Vo leben 
darf. Allen gegenteiligen Verſicherungen zum 
Trotz gehören indeſſen Entnationaliſterung und 
Unterbindung volklichen Zueinanderfindens Zum 
eiſernen Beſtande ſtaatlicher Innenpolitik. Des- 
halb richten die Minderheiten an Brand den 


16200 Kandidaten 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 5. September. Beim Reichs. 
wahlleiter wurde heute mit 16 200 die Zahl der 


Ruf, ſich dafür einzusetzen, daß der Fortſchritt Kandidaten für den neuen Reichstag feſt⸗ 
der lan einer geſamteuropäiſchen Leben g ena geſtellt. | 


R 


Von Hugenberg bis Braun 


Ein Abend der Wahlreden 


Berlin, 5. September. Der vergangene Don- 
nerstag hat eine außerordentliche Fülle von 
Wahlreden gebracht. In Stuttgart ſprach vor 
mehr als 10 000 Perſonen des Landesverbandes 
der Deutſchnationalen Volkspartei 


Geheimrat Hugenberg. 


Er betonte vor allem das politiſche Ziel der 
Deutſchnationalen in der Ueberwindung des 
Marxismus. Seine Partei bekämpfe den Reichs⸗ 
präſidenten nicht, aber ſie verſtecke ſich auch nicht 
hinter ihm wie es andere täten. Sie übernähme 
gern die Verantwortung für die Auflöſung 
dieſes Reichstages, dagegen nicht für die Fort⸗ 
ſetzung der bisherigen Politik, die auch die Re- 
gierung Brüning nach ihrem letzten Beſchluß 
in den alten Bahnen weiter führen wolle. Das 
Beſtreben der Partei nach den Wahlen werde 
ſein, gemeinſam mit den Nationalſozialiſten da⸗ 
für zu ſorgen, daß das Zentrum nicht mehr die 
wechſelvolle Politik zwiſchen rechts und links 
unter Aufrechterhaltung ſeines Bündniſſes mit 
der Sozialdemokratie in Preußen betreiben könne. 
Er habe das feſte Vertrauen, daß das Zentrum 
nicht mit der Sozialdemokratie Deutſchland zu⸗ 
grunde richten werde, wenn es mit dem Anſchluß 
nach rechts das Vaterland retten könne. Er 
denke gar nicht daran, die Politik des Evangeli- 
ſchen Bundes zu führen, da die Loge viel zu ernſt 
ſei, als daß er Konfeſſionspolitik treiben könne. 

In einer gemeinſamen Wahlverſammlung der 
Deutſchen Volkspartei und der Konſervativen 
Volkspartei ſprach in Königsberg 


Reichsminiſter Treviranus. 


Er äußerte ſich zu den Angriffen wegen ſeiner 
Rede bei der Abſtimmungsfeier vor dem 
Reichstag und erklärte, daß er nicht an welt- 
bekannten Tatſachen hätte vorübergehen können. 
Wenn man ihm aber den Gedanken einer fo- 
fortigen Aktion der Reichsregierung in der 
Korridorfrage zugeſchoben habe, ſo beruhe das 
auf einem Mißverſtändnis, und es fei vollkom- 
men überflüſſig, ihm eine Ueberſchreitung der 
Reſſort⸗Verantwortung und Eingriffe in die 
Außenpolitik anzudichten. Auch aus ſeiner Tätig⸗ 
keit als Oſtkommiſſar werde er keine Qom- 
petenzen für die Außenpolitik ableiten. 
Freilich ſei niemand davor ſicher, daß weniger 
friedfertige Nachbarn auch eine beſcheidene Le⸗ 
bensäußerung als Stichwort für eigene Zwecke 
mißbrauchen. Jedenfalls müſſe er aber und jeder 
politiſche Miniſter das Recht haben, ſich vor ſei⸗ 
nen Wählern auszusprechen. 


Neichsfinanzminiſter Dietrich 


ging in ſeiner Wahlrede auf die Höhe der 
Steuern insbeſondere der Realſteuern 
ein, die bereits lebensfähige Betriebe zu erliegen 
gebracht und ſo die Arbeitsloſigkeit vermehrt 
hätten. Die Regierung beabſichtige, den Woh⸗ 
nungsbau auf die Erſtellung von 2»Zimmer⸗ 
Wohnungen und ganz kleine Wohnungen zu be⸗ 
ſchränken. Neue Steuern auszuſchreiben halte 
er für vollkommen ausſichtslos. Weiter wandte 
ſich Miniſter Dietrich der Notwendigkeit 
des Finanzausgleiches und der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Handelsvertragsſyſtems 
zu und begrüßte es beſonders, daß es gelungen 
war, mit Finnland zu einem neuen Abkom⸗ 
men zu kommen. Der Sinn des Wahlkampfes 
gehe darum, feſtzuſtellen, wie weit die bürger⸗ 
lichen Elemente imſtande ſeien, dem Staat ſtarke 
und ſtaatswillige Parteien zur Verfügung zu 
ſtellen, ohne die das parlamentariſche Syſtem 
nicht beſtehen könne. Die Staatspartei wolle den 
Kampf um den Staat in den Vordergrund ſtellen 
und den Kampf der Intereſſentengruppen zurück⸗ 
drängen. Sie verwerfen die baßerfüllten Me» 
thoden, mit denen die einzelnen Gruppen den 
Kampf gegeneinander führen. 

In Stettin äußerte ſich Miniſter Schiele 
über die Gründe, die ihn bewogen hatten, das 
Landvolk als eigene berufsſtändiſche Partei auf- 
zuziehen; in Deutſch⸗Eylau verſuchte Minifter- 
präſident Braun, Beamte zu finden, die glau- 
ben, daß ſich die Sozialdemokratie beſonders des 
Berufsbeamtentums angenommen habe und an= 
nehmen werde. 


* 

Breslau, 5. September. Die Breslauer katho⸗ 
liſche Jugend hatte Freitag abend zu einer Wahl- 
kundgebung den Reichsinnenminiſter Dr Wirth 

ewonnen, der feiner beſonderen Freude darüber 
usdrack gab, daß es ihm vergönnt ſei, an ſeinem 


Goburtstag im Kreiſe vieler hundert jugend- 


licher Frauen und Männer zu verweilen. 


„Es kommt einmal der Tag“, ſo Be der Ned- 
ner fort, „da Deutſchland auferſtehen wird und 
alle eln von uns gefallen ſein werden.“ Zum 
Schluß ſetzte er ſich mit den Nationalſozialiſten 
auseinander, deren Politik er aufs ſchärfſte friti- 
ſierte. 

„Die deutſchen Flieger von Gronau und 
Zimmer wurden von Präſident Hoover emp- 
fangen. 2 

w 
Baden hat den Ausſchank von Branntwein 
und den Kleinhandel mit Trinkbranntwein am 
Tag der Wahl verboten. 


Der Präſident der tſchechiſchen Republik, Ma- 
perp, ſtattete nach Abſchluß der Manöver den 
tſchen in der Zips einen Beſuch ab. 


Nc 


ni 
zur Hälfte 


[Telearaphiſche Meldun a) 


Wirth⸗Denkſchrift 
gegen die Hitlerpartei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. September. Zur Begründung des 
Standpunktes des Reichsinnenminiſteriums in 
dem Streit gegen die thüringiſche Regierung 
in der Frage der Polizeikoſtenzuſchüſſe iſt vom 
Miniſterium eine Denkſchrift ausgearbeitet wor⸗ 
den, die die Entſtehung und Geſchichte der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei behandelt, und zu 
dem Schlußergebnis kommt, daß dieſe Partei 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln den 
Umſturz der auf der Weimarer Verfaſſung be⸗ 
gründeten Deutſchen Republik erſtrebt. 


| Ein verkohlter Trümmerhaufen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Innsbruck, 5. September. Die Innsbrucker 
Nachrichten melden über die Sichtung des ver⸗ 
unglückten öſterreichiſchen Verkehrsflugzeuges fol⸗ 
ee: Das auf der Suche nach dem vermißten 
Flugzeug A 3 befindliche Flugzeug konnte nur die 
beiden Tragflächen erkennen. Von 
Rumpf An man nur eine verbrannte und ver⸗ 
kohlte Maſſe. Da in der Nähe der Fundſtelle 
zwei ſtarke Bäume ganz abgeriſſen waren, muß 
man annehmen, daß das Flugzeug mit voller 
Wucht auf den Boden aufſchlug und verbrannte. 
Von den Piloten felbft konnte keine Spur ent- 
deckt werden. Rettungsmannſchaften haben den 
Flugzeugführer tot aufgefunden. 


Vor dem Aufstieg in die Stratosphäre 


Piccard rüſtet zum 16000 ⸗Meter⸗Höhenflug 


[([Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Augsburg, 5. September. 


Der Schweizer Profeſſor Piccard, 


der die Abſicht hat, mit einem Ballon in einer beſonders für dieſen Zweck 
gebauten Gondel 16 000 Meter hochzuſteigen, um Meſſungen vorzu⸗ 
nehmen, iſt mit einem Laſtkraftwagen, auf dem er perſönlich die Ueber⸗ 
führung der nach feinen Plänen konſtruierten Gondel und Megßznſtru⸗ 


mente leitete, hier eingetroffen. 


Er begab fih zur Riedinger Ballon- 


fabrik, wo die Abladearbeiten erfolgten. Mit der Montierung der 
Gondel wird unverzüglich begonnen werden, ſo daß der angekündigte Auf⸗ 
ſtieg zum wiſſenſchaftlichen Höhenforſchungsflug bei ſchöner Witterung in 
der nächſten Woche erfolgen wird. 


„Der Ballon und die Gondel, die aus Aluminium 
iſt, wurden von einer Augsburger Firma nach 
den Anweiſungen Profeſſor Piccards hergeſtellt. 
Die Gondel ift jo gebaut, daß fie dem Luft⸗ 
druck ſtandhalten kann. Die Inſaſſen ſind 
gegen die Außenwelt hermetiſch abgeſchloſ⸗ 


jen. Es foll trotzdem we fein, mit In⸗ 
ſtrumenten wiſſenſchaftliche eſſungen vorzu⸗ 
nehmen. 

Profeſſor Piccard empfing abends in der 


Montagehalle der Riedin Ballonfabrik die 
Vertreter der Preſſe, um ihnen auf Fragen über 


Zweck und Art 
ſeiner beabſichtigten eee Höhenfahrt 


Auskunft zu erteilen. ie in Form einer 
Kugel von 2,10 Meter Durchmeſſer aus Alumi- 
mmengeſchweißte, zur Hälfte Kae 
weiße Gondel war bereits provifori 

aufgeſtellt. Mit dem Einbau der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtrumente ſoll am Sonnabend be⸗ 
gonnen werden. Mit allem Nachdruck betonte der 
Gelehrte, daß ſein Unternehmen mit ſportlichen 
Höhenrekordperſuchen nichts zu tun habe, ſondern 
rein 1 Bee Zwecken diene, für die aller⸗ 
dings eine Höhe von 14000 bis 16 000 Meter 
erreicht werden müſſe. Die 37 Millimeter ſtarke 
Gondel beſitzt N Aufgänge und ift auf einen 
Druck von 7 Atmojphären geprüft, d. h. auf 2 
Atmoſphären Ueberdruck, während auf der Fahrt 
höchſtens mit einer halben Atmoſphäre Ueberdruck 
gerechnet wird. Außerdem wird Piccard drei 
Fallſchirme mitführen. Durch einen ſeitlich 

Gondel angebrachten elektriſchen Schrau⸗ 
benmotor wird es ermöglicht, 


die Gondel nach beliebiger Richtung 

zu drehen und je nach Bedarf die 

ſchwarze oder die weiße Fläche der 
Sonnenbeſtrahlung auszuſetzen. 


Der Gelehrte berechnet die Temperatur in 
der Gondel auf 20 bis 25 Grad. Er hat bis jetzt 
6 Flüge als Paſſagier und 6 als Ballonfürer 
ausgeführt. wobei er aber über eine Höhe von 
4500 Meter nicht Minen Enopangen iſt. Günſtige 
Witterung vorausgefetzt, hofft Piccard, früheſtens 
am kommenden Dienstag aufſteigen zu können. 
Die formale Genehmigung der deutſchen Luft ⸗ 
ſchiffahrtsbehörde fteht aber allerdings 
bis zur Stunde noch aus. Im Notfall kann er 
als Schweizer aber jederzeit auf Grund des be⸗ 
ſtehenden Vertrages zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz die Genehmigung zum Aufſtieg auf dent- 
ſchem Boden erhalten. 


Der Rudolſtädter Senioren⸗Convent beran- 
ſtaltete eine Oſtlandgrenzſahrt junger Akademiker 
über ne und Lötzen nach Dan- 
àig. Kenner der Grenzlandfragen hielten eine 


Reihe von Vorträgen. 


Eine glatte Antwort 


Telegraphiſche Meldung 


Breslau, 5. September. Reichskanzler Dr. 
Brüning hat bei einer Verſammlung in Pres- 
lau auf die Anfragen, die der preußiſche Minifter- 
präſident Braun und der Reichstagspräſident 
Löbe an ihn gerichtet hatten, ob das Zentrum 
künftig mit oder ohne die Sozialdemokratie regie” 
ren wolle, die Gegenfrage geſtellt, ob die 
Sozialdemokratie die Möglichleit ſehe, mit einem 
Mann zuſammenzuarbeiten, von dem es in einem 
ſozialdemokratiſchen Wahlflugblatt heiße, „mit den 
Aermſten unſerer Armen hat Herr Brüning 
kein Erbarmen.“ 


In Deutſchland tritt bei dieſen Reichstags 
wahlen zum erſtenmal ein Kriegsblinder 
in den Kampf. Der Volkswirt Dr Thelen aus 

|öniosbero i. Pr. ſteht an der zweiten Stelle der 
oſtpreußiſchen Liſte der Deutſchen Staatspartei. 


| Srigoyen zurückgetreten 

(Telegraphiſche Meldung) 
Buenos Aires, 5. September. Der Prä- 
ſident der Republik Argentinien, Irigoyen, 
iſt, dem Drängen der unruhigen Bevölkerung 
folgend, zugunſten des Vizepräſidenten Mart i⸗ 
nez zurückgetreten, der die Regierung bereits 
übernommen hat und als erſten Regierungsakt 
den Belagerungszuſtand über Buenos Aires 

verhängte. 


der Kaifer gewinnt einen Prozeß 


1500 Mark Geldſtrafe für die Beleidigungen in der Berliner „Morgenpost“ 


[Telearapbiſche Meldun a) 


Berlin, 5. September. 


gegen 
Hendel, wurde der Beklagte wegen 


den verantwortlichen Redakteur 


Im Prozeß des ehemaligen Kaiſers 


der „Berliner Morgenpoſt“, 
Beleidigung zu 1500 Mark Geld⸗ 


ſtrafe bezw. je einem Tag Haft für zehn Mark verurteilt. 


In der 


Urteilsbesründung 


heißt es u. a.: i ; 
„Bei der Beurteilung der Gründe mußte der 
Punkt ausſcheiden, daß die deutſche Artillerie 
angeblich minderwertiger geweſen ſei als 
die franzöſtſche. Weiterhin mußte auch die Stel⸗ 
lung der Firma Krupp zur ge Rüſtungs⸗ 
induſtrie ausgeſchieden werden. enn das Ge⸗ 
richt dieſe Fragen alle hätte prüfen ſollen, ſo 
wäre der Rahmen für die Beweisaufnahme viel 
zu weit geworden. Der Privatkläger iſt in ſeiner 
Ehre ſchwer beleidigt worden. Der Beklagte hat 
dem Privatkläger Hochverrat und ſtaatsfeind⸗ 
liches Verhalten aus egoiſtiſchen Motiven vor⸗ 
eworfen. Das war eine außerordentlich ſchwere 
ränkung, die bewußt erfolgt ift. Auch der Bor- 
wurf des Mangels an ehrbarer Geſinnung iſt 
ſchwer beleidigend. 


Kriegsrecht in 


Der größte Teil der Bevölkerung 


Der Wahrheitsbeweis konnte die Be⸗ 

hauptungen, die in dem Artikel auf⸗ 
| ; geſtellt waren, nicht ſtützen. 
Das Gericht iſt nicht zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß die Politik des früheren Kaiſers 
in der Frage der Bewaffnung des Heeres irgend- 
wie die Intereſſen des Deutſchen Reichs geſchä⸗ 
digt haben kann. Die Höhe der Geldſtrafe war 
der Stellung des Beklagten angepaßt, der der 
Leiter einer Zeitung iſt, die ſich rühmt, die 
größte Leſerzahl in Deutſchland zu be- 
ſitzen. Der Angriff auf den Privatkläger durch 
die Zeitung war eine wohlüberlegte Handlung, 
und dieſer Angriff hätte nicht ſo weit gehen dür⸗ 
fen, daß fie dem früheren Kaiſer ein ehren- 
rühriges, ja ein gemeines Verbrechen vorwarf. 

Wie wir hören, wird der Beklagte gegen das 
Urteil Berufung einlegen. 


Santo Domingo 


obdachlos — Plünderungen und 


bitterſte Not 


[Telearaphiſche 


New Nork, 5. September. Die Zahl der 
Todesopfer, die der furchtbare Orkan auf 
geist forderte und der zwei Drittel von Santo 

omingo in Trümmer legte, beträ t nach offiziel. 
len Angaben etwa 800. In Wirklichkeit wird ſie 
aber doch über tauſend liegen, denn aus dem 
Innern des Landes treffen fortgeſetzt neue Un⸗ 
glücksnachrichten ein. 29 000 Perſonen find durch 
die F ihrer Wohnhäuſer obdachlos. Die 
Gewalt des Orkans war E groß, daß zahlreiche 
Perſonen in die Luft gehoben und gegen die Häu⸗ 
fer geſchleudert wurden. Ein awerikaniſcher 
Flieger berichtet, daß die Stadt Santo Domingo 
einem Trümmerhaufen gleicht. Die großen Häu⸗ 
fer find ſchwer beſchädigt, die kleineren bom 
SiS HRG hinweggefegt. In Santo Domingo 

urde da 


Wo ift Andrées 3. Mann? 


[Telegraphiſ 


Stockholm, 5. September. Das Logbuch der 
Andrée ⸗Expedition enthält Aufzeichnun⸗ 
gen bis zum 5. September 1893. Bis dahin kann 
man das Schickſal der drei Männer verfolgen. 
Der Text iſt bis zu dieſem Datum deutlich 
und klar, wird dann aber ſchwer oder gar nicht 
lesbar. Dr Horn, der jetzt verſucht, das 
Schickſal Fränkels zu rekonſtruieren, ſchlägt 
vor, daß Schweden eine neue Expedition zur 
Weißen Inſel entſendet, die weiterſuchen ſoll. 
Das Loabuch enthält nichts über die Frage, ob 
zwei oder drei Männer über das Eis mar- 
ſchierten. Die Mannſchaft der „Bratvaag“ 
fand die beiden Leichen einen halben Meter tief 


che Meldung.] 


im Eiſe. Es wäre möglich, daß die Leiche X r än- 
kels noch tiefer liegt. Man hält es aber für 
wahrſcheinlicher, daß Fränkel ſich von Andrée und 
Strindberg getrennt hat, um ans andere Ufer zu 
gelangen. Da alle Gewehre der Expedition auf 
der Weißen Inſel gefunden worden find und ein 
Menſch ohne Gewehr ſich in jenen Gegenden in 
einer hoffnunagsloſen Lage befunden hätte, 
muß Fränkels Tragödie jedenfalls vor dem Tode 
Andrées und Strindbergs angeſetzt werden. Die 
Unterſuchung des Expeditionsbootes und die por- 
bereitende Konſervierung der Kleider wurden 
peera, von den ſchwediſchen Wiſſenſchaftlern be- 
endet. 


Meldung 
Kriegsrecht 


verhängt, um Ausſchreitungen und Plünderungen 
u verhindern. r find ſchon hier und 
a vorgekommen. Die Stadt iſt ohne Licht und 
Waſſer. Die Plötzlichkeit, mit der die Rata- 
ſtrophe hereinbrach, hat die Menſchen derarti 
gelähmt, daß ſie noch halbbetäubt daſitzen un 
nicht fähig find, fih an dem Hilfswerk zu beteili⸗ 
en. Der Orkan nimmt feinen Weg mit beträcht⸗ 
5 verminderter Geſchwindigkeit nach der Nord- 
küſte Cubas. Nach den letzten Meldungen iſt 
damit zu rechnen, daß er bald den Südteil Flori- 
das erreichen wird. 
Der Verſuch, die Toten zu beerdigen, mußte als 
hoffnungslos aufgegeben werden. an mußte zu 


Maſſenverbrennungen 


übergehen. Die Hilfsmaßnahmen der offiziellen 
und der privaten Kreiſe ſchreiten mit ee 
licher Schnelligkeit fort. Das amerikaniſche 
Marinefahrzeug „Hebe“ iſt mit Lebensmitteln 
unterwegs, zwei weitere Dampfer ſollen Aerzte, 
Krankenſchweſtern und Medikamente bringen. 
Nach einem Funkſpruch aus San Juan hat die 
Flugzeugaufklärung ergeben, daß ungefähr drei 
iertel der Gebäude der Stadt Santo Domingo 
erſtört und der Neft ſtark beſchädigt ift. Durch 
en Wirbelſturm find auch die Gebäude der fran- 
zöſiſchen Geſandtſchaft vernichtet worden. 


Der Gachſchaden, 


der in Santo Domingo durch die Wirbelſturm⸗ 
kataſtrophe angerichtet wurde, wird auf mindeſtens 
20 Millionen Dollar geſchätzt. Die Hungers ⸗ 
not greift immer mehr um ſich. Strengſte Ra⸗ 
tionierung der eintreffenden Lebensmittel iſt 
notwendig. l 
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Die Dame mit dem Tigerfell 


Roman von Ernst Kl 


“ 


„Ich möchte lieber bei — 

Bel deinem ſtorchbeinigen Engländer? Der 
hat keinen Mammon — der tut nur fo! Der 
Spanier, wenn du ihn richtig packſt und ihm die 
Sache plauſibel machſt — ihm erzählſt, daß du 
viel verſpielt hätteſt, daß die Miniaturen dir ge⸗ 

ören — — mein Gott, Kate, ich brauche dir doch 

da nichts einzutrichtern!“ 

Die Tochter dieſes Vaters lächelte. „Nein, 
teurer Papa, das brauchſt du nicht! Gut, ich will 
nicht klüger ſein als du und dir gehorchen. Aber 
iſt's denn ſchon ſo dringend?“ 

„Wie lange ſoll ich 4 die 
ger bei mir herumliegen haben 
nicht jedem unter die Naſe halte 
ihre genaue Beſchreibung in alle 


gefährlichen Din⸗ 
Ich 


n, da Colham 
Welt hinaus» 


poſaunt hat. Wir müſſen ſehen, daß wir fie unter 


der Hand loswerden. Und zwar, ehe Colham 
oder dieſe beiden Berlinerinnen hier auftauchen.“ 

„Haſt du von dem jungen Colham und von 
Myers nichts mehr gehört?? 

„Myers war einmal in Paris bei mir und 
hat mir hundert Pfund abgepreßt. 
Colham treibt ſich hier irgendwo an der Riviera 
herum. Ich ſchätze, er wird ſein bißchen Geld 
ſchon längſt wieder verpulvert haben! Im übri⸗ 
gen bin ich froh, wenn ich weder von dem einen 
noch von dem anderen etwas höre. Dieſer Myers 
iſt ein ganz niederträchtiger Halunke.“ 

„Ich Er dir ſtets geraten, dich nicht mit fol- 
chen Leuten einzulaſſen! Aber du haſt immer ge⸗ 
glaubt, du kannſt ſie beherrſchen!“ 

Seymour zog ſein Töchterchen an ſich und 
küßte es zärtlich auf die Stirn und Augen. „Weit 

be ich es gebracht, daß ich mir von meinem 
eigenen Sprößling die Leviten leſen laſſen muß! 
Nun ja, ſo will's die Mode der neuen Gene⸗ 
ration! Es wird nicht mehr lange dauern, und 
die Eltern werden nach ihren Kindern auf die 
Welt kommen!“ 

Kate lächelte. „Gut. Ich werde alſo ſehen, 
wie weit ich mit Santalmeda komme. Aber ſag' 


mal, Papa — wäre nicht vielleicht Abbott der 
Richtige?“ 
„Möglicherweiſe. Obwohl ich glaube, daß er 


trotz ſeiner Jahre noch immer mehr Intereſſe für 
lebendige Frauen hat als für gemalte, mögen 
dieſe auch von einem noch ſo großen Künſtler 
ſtammen. Du kannſt ja mal deine Freundin Ellen 
auf den Buſch klopfen laſſen. R 
„Ellen? Nein — ich werde 12 ſchwer hüten. 
Der quten Ellen traue ich nicht über den Bul 
„Was dir einfällt, Kate! Das richtige deut 
Unſchuldslamm! Es fehlt ihr bloß noch d 


Pr vedett die Tochter mit der Mutter! 
Die er ift naib — — 0 
Saymour begleitete dieſe Feſtſtellung mit 
einem halb ſpöttiſchen, halb gutmütigen Lächeln. 
„Aber Ellen! Ich würde ihr kein Geheimnis an⸗ 
vertrauen. Nicht einmal, einen Mann!“ 


Ellen erhielt von Mr. Colham ſenior einen 


rief. 
„Teure Mrs. Fichtner! 

großer Genugtuung habe ih, aus 
Ihrem lekten Schreiben erſehen, daß Sie be⸗ 
ſtimmt darauf rechnen, das Ihnen geſtohlen⸗ 
Gut wieder in Ihren Beſitz zu bringen. J 
habe auch nie daran gezweifelt, daß Ihnen dies 
gelingen werde. 8 

mich aber mit Sorge erfüllt, iſt das 
Schickfal meines Neffen Charles. Ich weiß, er 
iſt im Grund ſeines Weſens nicht ſchlecht, ſon⸗ 
dern nur durch 3 Umſtände auf eine 
ſchiefe Bahn geraten. Ich habe ſchon daran 
edacht, eine Privatdetektei mit der Suche nach 
55 ich auen daß 2 = Sie een on 
greiflich finden, ergleichen für jemand in 
meiner Stellung weni Vechocendes hat. Ich 
wage daher nach rei ſcher Ueberlegung die Bitte 
an Sie, ſich an der Riviera ein bißchen nach ihm 
umzutun. Ich nehme an, daß er ſich nach 
Monte Carlo oder Nizza begeben hat, da er 
dort immer gern ſeine Ferien verbrachte. Ich 
weiß, ich verlange ein Opfer von Ihnen, Mrs. 
Fichtner, aber ich glaube mich nicht zu täuſchen, 


Mit 


wenn ich an Ihre Großherzigkeit appelliere. 
ER ich Sie und Ihre Frau Mutter 
beſtens grüße, verbleibe ich 


Ihr ergebener 
Timothy Colham.“ 


Mit dieſem Brief in der Taſche fuhr Ellen 
nach Nizza; diesmal ohne jede Begleitung. Seit 
ihrem erſten Beſuch in Saint Roch waren bereits 
drei Tage verfloſſen, und man ließ ſie nun ohne 
weiteres an das Krankenbett a 

Bleich und ſchmal lag Charles Colham in 
1 Kiſſen; doch ſo matt er war, verſuchte er 

och, ſich aufzurichten, als er ſeine Befucherin ex- 
kannte. ie gekommen ſind! Gerade Sie!“ 
i ſtill verhalten!“ gebot ſie. 
Ich habe Ihnen einen 
von rem Onkel mitgebracht.“ 
it zitternden Händen griff der Leidende 
nach dem Schreiben, und Ellen fah, wie ihm beim 
Seien dunkle Blutwellen in das leichtſinnige Ge- 
ſicht ſtiegen. Dann ließ er die Hand mit dem 
can fich und drehte ſich zur Wand. Er 

ämte ſich. K 

„Ich werde Ihrem Onkel ſchreiben, daß ich 
Sie in Nizza getroffen habe, daß es Ihnen gut 
gehe und Sie nur durch eine leichte Erkältung 

gezwungen feien, das Bett zu hüten. Und wenn 
e erit wieder wohlauf find, dann ſchreiben Sie 
ihm ſelbſt! Er verdient es um Sie!“ Be 

Der Patient erwiderte nichts. Bemächtigte 
ſich nur Ihrer Hand und preßte fie mit mwar- 
mem Kuß. „Sie ſind ein Engel!“ ſtammelte er. 
Langſam entzog fie fih ihm und hob warnend 
den Singer, Er wurde eifrig. „Ich kann ganz gut 

rechen! Ich bin nicht von fo ſchwächlicher Kon ⸗ 

titution, daß mich ſolch kleiner Meſſerſtich lange 
lahmlegt! Nach acht Tagen ſchon hoffe ich auf- 
ſtehen e können, und dann werden wir zuſam⸗ 


men Ihre Miniaturen holen. Ich weiß, wo ſie 


kann ſie 


Der junge 


wie eine Klette. Was ſollte ich machen 
ein Dieb wie er, nicht wahr? Eines Tages nun T 
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boden öffnet, im Dunklen finden. Sobald ich ge⸗ 
ſund bin, werde ich ſei Zimmer einen freund⸗ 


ſeinem 
ſchaftlichen Beſuch abſtatten. 

„Das werden Sie nicht tun! Sie werden ſich 
nicht wieder der Gefahr ausſetzen — — —“ 

„Mrs. Fichtner!“ Tränen ſtanden in feinen 
Augen. „Ich habe Sie beſtohlen, ganz gemein be⸗ 
ſtohlen — es gibt keinen anderen Ausdruck dafür. 
Sie müſſen mich jetzt anhören — denn ich will, 
daß Sie mir verzeihen! Ich bin ein Spieler. 
Seymour hat mich dazu gemacht. Hier unten, 
mit ſeinen verfluchten Pokerpartien! Spielen 
Sie auch mit ihm?“ 

„Ich — ich bin ihm gewachſen!“ 

Er ſah ſie ungläubig an. 

Sie lachte. „Ich habe ihm geſtern erſt fünf⸗ 
undvierzigtauſend Franken abgenommen.“ 

Colham verſteinte in Ueberraſchung. „Ich be⸗ 
ginne Sie zu fürchten!“ murmelte er. 

„gahren Sie lieber in Ihrem Berichte fort!” 
zig. habe vor einigen Jahren feine Bekannt⸗ 
chaft gemacht und bin ihm im Lauf der Zeit drei⸗ 

underttauſend Franken ſchuldig and en. 
hat mich nie gemahnt, geſchweige denn gedrängt. 
Heute weiß ich, warum Er lauerte auf ſeine Ge⸗ 
legenheit! War auch viel zu ſchlan, um fih durch 
mich bei meinem Onkel einführen zu laſſen. Ir⸗ 
gendeine erſchwindelte Empfehlung hat das be- 
ſorgt. Meinem Onkel, der alle Menſchen nach ſich 
ſelber beurteilt, hat er rieſig imponiert. Er ver⸗ 
ſteht aufzutreten — — kurz und gut, ich werde 
mit Ihren Miniaturen zu ihm geſchickt. ſagt 
er: „Sehen Sie, Colham, da wäre eine Gelegen- 
heit, Ihre Schuld loszuwerden“, und er ſetzt mir 
den Plan auseinander.“ 

„Ich dachte, der ſtammt von Ihnen?“ 

Colham kniff die Lippen. „Das habe ich auf 
der Promenade nur geſagt, weil Sie mich ſo ver⸗ 
aditi machten. Ich bin ein Dieb — aber kein 

eigling! 

„Nein, das ſind Sie wirklich nicht!“ 

„Einer feiner Spießgeſellen, ein herunter- 
ekommener Schauſpieler mit Namen Myers, 
tellte dann Seymour dar, als ich zu Ihnen ins 
Hotel kam. Wir brachten dem rechten Seymour 
die Miniaturen. Er gab uns je tauſend Pfund, 
beſtellte drei Cocktails, die wir auf ſein Wohl 
tranken, und verſchloß vor unſeren Augen das 
kleine Paket in ſeinem l 
fi a Sie, daß es ſich noch darin be- 
indet?“ 

„Beſtimmt. Ich habe ja auch Ihre Ankündi⸗ 
hung von dem Diebſtahl in den Zeitungen qe- 
eſen; er kann es vorläufig nicht wagen, die Bil- 
der loszuſchlagen. Sehen 
wie beſeſſen. Die Schuldenlaſt drückte mich. Da 
kamen Sie und Ihre Mutter! Ich will meine 
egoiſtiſche Handlungsweiſe nicht beſchönigen, doch 

e ich von vornherein angenommen, daß mein 
Onkel Sie ſofort entſchädigen werde; 0 
kannte ihn, und Sie ſehen, ich habe mi darin 
nicht getäuf t. Alſo vor materieller Einbuße 
wußte ich Sie ſicher. Es wäre vielleicht männ⸗ 
licher geweſen, ich wäre zu ihm gegangen und 
hätte geſagt: Onkel, gib mir fünfzehnhundert 
Pfund, 55 habe Schulden! Doch le es 
mir an Mut, und dafür muß ich nun büßen. Mit 
den tauſend Pfund von Seymour bin ich hierher 
gefahren — ich Narr; denn ich wähnte, ich würde 
den ganzen Be zurückgewinnen und dann 
eventuell Ihnen oder meinem Onkel ein reich⸗ 
liches ene ſpenden können. Ich hatte 
ſo etwas wie ein Syſtem, wiſſen Sie!“ Er lachte 
bitter auf. „Es gibt hier unten nur ein S 
Ranube, damit du nicht ſelbſt beraubt wirft! 


„Sie ſollen ſich nicht aufregen!“ mahnte Ellen 
beſor 


„Ich war nie ruhiger. — Hier unten habe ich 
Myers getroffen. Er hatte noch in Paris von 
Sehmour hundert Pfund herausgepreßt, die 
natürlich auch ſchon kit gs Teufel waren, als 
ich ihm in die Arme lief. Er hängte fi 8h bin 

i 


Sie, ich war damals 


denn i 


tem: 


8 wir Sie und Ihre Mutter friedlich mit 


. wußte 


— ich war ſogar froh, als ich es los war; denn 
es hat mir 5 der Taſche gebrannt. Sündengeld! 
Diebeslohn! Ich weiß nicht, ob Sie mir Glau- 
ben ſchenken —“ 


Die Pflegerin trat ins Zimmer; eine ernſte 
Nonne mit harten, unbeweglichen Zügen, von 
einer ſteifen Haube überſchattet. „Mademoiſelle“, 
hauchte fie mit ſeltſam tonloſer Stimme, pber- 
laffen Sie, bitte, nun den Kranken! Wir dürfen 
ihn noch nicht zu ſehr anſtrengen.“ 

Ellen erhob fih geborſam. „Nux noch ein 
paar Minuten, Schweſter!“ bat Colham. „Wir 
müſſen etwas febr, febr Wichtiges mitſammen des 
ſprechen, und ich fände feine Ruhe, ebe ich der 
Dame nicht alles geſagt habe!“ 

Die Nonne zuckte gleichgültig die Achſeln und 
entſchwand. ö 
6 a aoi tat einen tiefen a p 2 — 5 
ärteſte Strafe, dieſes tatenloſe Liegen. x, 
Gott ſei Hande Jeßt, da Sie hier waren und mir 
Ihr Wiederkommen in Ausſicht ſtellten, wird es 
leichter ſein. Ja — ich faßte alſo einen Plan 
Diet Wiederbeſchaffung der Miniaturen. Um 

yers für meine Abſichten zu gewinnen, ver: 


ich ihm, daß er die von meinem kel 


wohlſten 


9 
daß 
ch 
troffen? 
N aus 


Sir 


ausgeſetzte Belohnung ganz allein erhalten ſollte. 
Doch er wollte nichts fabi willen. Nicht etwa 
aus Treue für Seymour; aber er hatte Angſt. 
Wir kamen ins Streiten — trennten uns unver⸗ 
ſöhnt. Seitdem war er mir Feind und um- 
ſpürte mich auf Schritt und Tritt. Ich verſtehe 
nur nicht, daß er ſich nicht ſogleich mit Seymour 
in Verbindung ſetzte.“ 


„Das hat er in der Tat nicht getan. Oder 
wenigſtens erſt nach dem Attentat. 
„Merkwürdig. Vielleicht rechnete er darauf, 


ſich auf eigene Fauſt der Miniaturen bemäch⸗ 
tigen zu können? Oder er wollte eben erſt mich 
beiſeite räumen. Wie man über Seymour auch 
denken mag — den Gedanken an Mord hätte er 
ſtets von ſich gewieſen.“ 

„Wann haben Sie uns denn mit Seymour 
zuſammen geſehen?“ 

„Einen Tag vor dem — Meſſerſtich. Da ich 
Ihre Adreſſe nicht kannte, fuhr ich Ihrem Auto 
bis zu Ihrer Villa nach. Dann ging ich aufs 
nächſte Poſtamt und kritzelte meinen Brief!“ 

„Wiſſen Sie, daß Sie beinahe alles verraten 
Fichte Sie ſchrieben mir unter dem Namen 

ichtner. Zum Glück habe ich die Gewohnheit. 
täglich in der Frühe ſelbſt den Poſtkaſten der 
Villa durchzuſehen, ſchon wegen der Briefe Ihres 
Onkels. In jäher Beſtürzung entdeckte ich eine 
Adreſſe mit meinem richtigen Namen! Sie fonn- 
ten freilich nicht wijfen, daß meine Mutter und ich 
im Haufe Lézieres zum Hochadel zählen. Sey- 
mour war mächtig ſtolz, die Bekanntſchaft der 
Gräfin Hartenſtein zu machen, und iſt auch heute 
noch Feuer und Flamme für tiefe vornehme Ber- 
treterin deutſchen Blaubluts.“ 

„Bravo!“ lachte Colham. „Ich gratuliere 
Ihnen dazu, daß Sie dieſen Fuchs ſo überliſten 
konnten! Und ich werde es Ihnen nie und nim⸗ 
mer vergeſſen, daß Sie mich aufgeſucht haben!“ 

„Hat Seymour mehrere Handkoffer?“ lenkte 
Ellen ab. Seine Lage ce Art, Dankbar⸗ 
keit zu bezeugen, brachte ſie in Verlegenheit. 

„Soweit ich mich entſinnen kann, ja. Aber der 
Koffer, den ich meine, iſt eine Art Reiſeceſſaire, 
ſehr elegant ausgeſtattet. Nicht zu verkennen!“ 

„Und wo ſteckt der Hebel, der den Geheim- 


boden öffnet?“ 

Er richtete ió auf. Sah fie überraſcht an. 
„Rechts vorn. Aber warum fragen Sie danach? 
Sie wollen doch nicht etwa ſelbſt — —?“ 

„Ich will gar nichts! Mich intereſſiert es 
heit Vielleicht findet ſich irgendeine Gelegen⸗ 

1 — — 

„Ich beſchwöre Sie, zu warten, bis ich — —“ 

„Ich habe lange genug gewartet! Im übrigen: 
wenn es mir nicht gelingt, bleibt Ihnen ja immer 
noch unbenommen, abermals den Helden zu 


ſpielen.“ 

Sie ſagte das ſcherzhaft, aber er hörte den 
ernſten Unterton 110 nickte ihr dankbar zu „Sie 
ſind eine merkwürdige Frau. Ganz anders als 
unſere jungen Ladies, die fih in Nachtklubs am 

fühlen. Ich wollte, ich hätte Sie damals 
hg: ger 1651 en. Herr Colha Alf 

„Ich m gehen, Herr Colham. D 
hübſch brav mnb artig fein. Uebermorgen komm' 
ich wieder.“ 


% 

Sie ſchritt zur Tür, wandte fih noch einmal 
zurück. „Sagen Sie, kennen Sie Sir Charles 
Bremer?“ 

„Bremer? Selbſtverſtändlich! Iſt einer un⸗ 
ſerer beiten Kunden. Sammelt hauptſächlich þol- 
ländiſche und ſpätitalieniſche Bilder. Barock ift 
ſeine Spezialmarke. Haben Sie ihn etwa hier ge⸗ 

p 

„Wie ſieht er aus?“ 

„Ein älterer Herr, mittelgroß, mit einer 
Hornbrille, die ihm das Ausſehen einer Schleier⸗ 
eule verleiht.“ 

„So? Mein Sir Charles ſchaut ganz anders 


„Dann ift er ein Schwindlerl⸗ 
„Ja — wenn ich das nur wüßte!“ 


e. 
Ellen fuhr 3 nach Monte Carlo 
und konnte gerade noch rechtzeitig Lord Abbott 
abfangen, der eben das Hotel verlaſſen wollte. 
„Wie gnädig ſind mir die Götter!“ rief er 
anat. „Seit neun Uhr ſchon hänge ich am 
Telephon und verſuche Ihre Villa zu erreichen. 
Aber es ſcheint, daß dort alles ſchläft, ſogar der 
Fernſprechappaxat. 
„Dafür hab' ich geſorgt!“ lachte ſie. „Ich 
wollte mich nämlich während meiner Abweſenheit 
vor peinlichen Ueberraſchungen ſichern. Die gute 


n Lézieres wird ſich den Kopf zerbrechen, wer ihren 


elephondraht durchſchnitten haben könnte! — 
Ich war erde m Nizza drüben bei Colham!“ 
Abbotts Geſicht verzog ſich zu ſpitzbübiſcher 
Grimaſſe. „Was? Einen Telephondraht haben 
Sie kaputt gemacht? Welcher Vorfahre hat Ihnen 
dabei e Allerhand Achtung, Traumprin- 
eb! Können Sie auch Panzergewölbe knacken? 
enn nicht, dann will ich es fix lernen, denn ich 
mache kein Hehl dargus, daß ich nun auch auf die- 
jen. Colham ei ed zu werden beginne. 
rum ſo viel Aufhebens wegen eines lumpigen 
Meſſerſtichs?“ N 
„Ach, feien Sie doch mal endlich vernünftig 
Mylord! Ich weiß, daß ich Ihnen aufdringli 
erſcheine, aber ich brauche Ihre Hilfe! Ich bin 
jetzt über das Verſteck der Miniaturen infor» 
miert und werde fie mir holen! 
Die Unterhaltung fand juſt vor der Treppe 
par die zum a ng Ra und be» 
eutete eine_empfindli 1 


[i erkehrsſtörung. 
rieſenhafte Senegambier, das Ehrenamt eines 
Türhüters verſah, erſuchte daher die beiden in 
aller Unterwürfigkeit, den Weg freizugeben. 

„Setzen Sie ſich zu mir!“ kommandierte Ellen. 
„Ich werde Sie in mein Vorhaben einweihen. 
Vorwärts!“ 

Sie ſprang in ihren Wagen, Abbott folgte, 
und das kleine Fahrzeug wand ſich mit erſtaun⸗ 
licher Geſchicklichkeit durch das Verkehrsgetümmel 
vor dem Kaſino. e 

„Wohin entführen Sie mich heute?“ 

„Sind Sie nach wie vor bereit, für mich zu 
en che bern zei Ich muß doch € 

„Mehr denn je! Ich muß do olham und 
Charles ausſtechen! Ich muß doch endlich 
mal etwas Teiften! 5 

„Alſo dann hören Sie! Ich will unbedingt 
bis heute abend die ganze Geſellſchaft, vor allem 
die Seymours, zuſammenhalten. Wir müſſen 
etwas arrangieren, einen Ausflug nach Bor- 


ZET A ee a TO 


6. Septerwer 1930 


dighera meinetwegen — ganz egal was. Ich arg- 
wöhne nämlich, daß Seymour irgendwie von der 
Nizzger Geſchichte Wind bekommt. Dann läßt er 
die Bildchen verſchwinden, und ich kann ſie mir 
ſuchen. Er ſoll ſie aber liegen laſſen, wo ſie ſind, 
damit ich ſie mir heute nacht holen kann! — Reden 
Sie nicht dagegen, Mylord! Dieſer Plan ſteht bei 
mir jelt — iſt nicht zu ändern!“ 

Abbott kratzte ſich verzweifelt den braunen 
Schopf. „So nehmen Sie doch Vernunft an, 
Ellen! Sie können doch nicht ſo ohne weiteres in 
ein fremdes Zimmer einbrechen! Wenn ſchon 
eingebrochen werden muß ſo überlaſſen Sie mir 
die Ehre. Meine Vorfahren wollen ſich auch aus⸗ 
zeichnen. Zudem base ich immer verbrecheriſche 
Inſtinkte in mir verſpürt — ch werde Ihnen auf 
den Knien danken, wenn Sie mir Gelegenheit 
geben, ſie zu betätigen. Ich werden ſo vorzüglich 
einbrechen, daß f i 
„Wir müſſen die Geſellſchaft den ganzen Tag 
über beſchäftigen, und am Abend beginnt dann 
Ihr eigentliches Werk. Sie jollen mir Gelegen- 
heit verſchaffen, in das Zimmer —.—“ 

„Ich verſtehe ſchon: ich ſoll Schmiere ſtegen!“ 

„Nein, das nicht! Sie folem die Geßellſchaft 
abends am Tiſch feſtnageln, daß keiner loskommt. 
Ich könnte ja mein Glück ſchon tags oer verſuchen. 
wenn Seymour aus dem Hauſe iſt. Aber i 
möchte ihn nicht aus den Augen laſſen: er da 
keine Gelegenheit finden, die Miniaturen beiſeite 
zu ſchaffen. Und ſchließlich würde es auch auf- 
fallen, wenn ich allein daheim bliebe. Alſo — 
es hilft nichts, ich muß halt ſehen, daß ich nächt⸗ 
licherweile in Seymours Zimmer dringen kann. 
Ich verlaſſe mich da ganz auf Sie, Mylord!“ 

„Jeder nach ſeinen Fähigkeiten! Sie fingern 
einen Einbruch, und ich lege inzwiſchen eine Bank 
auf. Großartige Idee!“ À 

„Aber ſpielen Sie nicht zu hoch! Meine Be- 
kanntſchaft hat Sie ſchon Geld genug No 

Er ſchielte ſie von der Seite an. Obwohl ſie 
über ihr Steuer geradeaus auf den Weg ſchaute, 
bemerkte fie dieſen Blick ſehr wohl — — 

„Sie ſind unausſtehlich, Mylord“, rügte ſie 
ſchnippiſch — und wurde wieder vurpurrot. 

* 


In der Villa herrſchte helle Aufregung. Man 
hatte den durchgeſchnittenen Telephondraht ent- 
deckt. Einbrecher!? Ein Schreckensſchrei durchs 
ganze Haus! Fieberhaft ſuchte jeder, was ihm 
Aol fei. Doch es war nichts geſtohlen. 

olut nichts. Nur der Draht war entzwei. 

Bei dem beruflichen Widerwillen, den der 
wichtigſte Gaſt der Gräfin Lézieres, Herr Sey- 
mour, gegen Polizei. Gendarmerie, gegen jede 
behördliche Intervention überhaupt hegte, hatte 
eia ich damit begnügt, den Elektriker kommen 
zu laſſen. 

„Seit Jahren haben wir hier keinen Ein⸗ 
bruch gehabt, meine Herrſchaften!“ verſicherte der, 
während er den zerſchnittenen Draht wieder zu⸗ 
ſammenband. „Du muß ſich irgendwer einen 
Scherz erlaubt haben!“ 

Sämtliche Inſaſſen der Villa ſtanden um ihn 
herum. Die Herren noch in ihren Morgenxöcken; 
die Damen im Negligé. Hundert grelle Farben 
ſchrien auf dieſen eleganten Gewändern. Nerven 
zitterten — Meinungen ſchwirrten. 

Mrs. Baker ſprach ſich dahin aus, daß es 
klüger fei, das Haus zu verlaſſen, ehe der Ein⸗ 
brecher es heimſuche. „Meine Tochter und ich 
5 Schmuck für eine halbe Million Dollar 
mit — —!” 

Doch Seymour fand das erlöſende Wort: 
„Biffen Sie, Frau Gräfin, wer es war? Das 
Stubenmädchen, das Sie vorige Woche ſo Knall 
und Fall entlaſſen haben!“ 

Die Leézieres, glücklich, eine Erklärung zu 
haben, war ſofort einverſtanden. „Natürlich 
die Suzette! Ich wußte ja längſt, daß ſie ein 
widerwärtiges Frauenzimmer war.“ 

Man begann Witze zu reißen; ſchickte ſich an, 
ins Haus zurückzukehren. In 1 85 Augenblick 
ſauſten Ellen und Abbott mit kühnem Schwung 
zum Gittertor des Gartens herein. ’ 

Allgemeines Erſtaunen. Wo kamen die beiden 
zu jo früher Stunde her? Die Herren ſchmunzel⸗ 
ten, die Damen ſtießen ſich mit den Ellenbogen 
an. Kate begann hinter ihres Vaters Rücken der 
Freundin allerlei ſpitzbübiſche Botſchaften zu tele- 
graphieren. Frau Maria öffnete den Mund zu 
einer ſanften Strafpredigt. 2 

Lord Abbott aber kam ihr zuvor. „Meine 
zuge: — Sie wiſſen ja nicht, was in der 

It vorgeht!“ 

„Man hat bei uns den Telephondraht durch⸗ 
ſchnitten!“ jammerte Frau Baker. 

IAR bom 


„Nicht möglich!“ Ellen ſprang 
Auto. „Hat man die Polizei geho 

„Nicht nötig“, beruhigte die Hausfrau. „Man 
hat feſtgeſtellt, daß es ein Racheakt der Suzette 
war, der ich vor ein paar Tagen den Laufpaß 
geben mußte.“ 


—" "e zog ihren Staubmantel 


„Ach jo 
aus, nahm die Kappe ab. 

a e Draht? Racheakt? trom- 
petete Abbott. „Das paſſiert anderswo auch, 
meine Gnädigſte! Aber es paſſiert nicht alle Tage, 
daß man Gelegenheit hat, die Tenniskönigin mit 
eigenen Augen zu ſehen. Hente tritt die göttliche 
Suzanne Lenglen in Cannes in die Schranken! 
Was wäre die Riviera ohne fie? Das Firmament 
ohne Sonne! Die Milchſtraße ohne Sternen ⸗ 
pria Eine Jazzband ohne Saxophon! Ich lade 

ie alle ein, mit nach Cannes zu fahren und 
der göttlichen Suzanne unſere Huldigung darzu⸗ 
bringen. ir werden dann dem Tag durch einen 
fabelhaften Lunch die richtigſte Weihe geben.“ 

Die junge Welt war natürlich ſofort einber- 
ftanden; man ſtürmte davon, um fih umzuklei⸗ 
den. Die älteren Herren waren weniger begei⸗ 
ſtert. Baywater wechſelte einen Blick mit feinem 
Freunde Seymour. 

„Vielleicht, Mr. Seymour“, lockte Abbott, 
„findet fich in Cannes eine Gelegenheit, Sie mei- 
ner Tante, der Gräfin Montherey, vorzuſtellen! 
Ich habe den Auftrag, ſie mit allen intereſſanten 
ee o o an der Riviera befannt zu 


machen. 

ieſen Köder verſchluckte der Amerikaner mit 
Haken und Schnur. Baywaters Blick wurde ver⸗ 
weiſend zurückgeſchlendert, „Es wird mir eine 
Ehre ſein, Mylord! Kate! Du biſt noch hier? Du 
haſt dir doch immer ſo gewünſcht, die Lenglen 


ſpielen zu ſehen?“ 
(Fortſetzung folgt. 


Sen!" 


G im re „Dreyfus „Dreyfus 
olaf 
Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


Anmeldungen 
täglich 9—12 Uhr 


Am 3. September 1930 starb der 
Knappschaftsarzt 


Herr Sanitätsrat Dr. Herrmann 


Wir betrauern in dem Verstorbenen einen lieben Kollegen, der 
trotz schwerer Erkrankung bis zu seinem Tode in unermüdlicher 
Pflichttreue seine ärztliche Tätigkeit ausgeübt hat. Als Vorsitzender 
unseres Vereins hat er während langer Jahre die Interessen der 
Knappschaftsärzte gewahrt, stets auf das Wohl seiner Kollegen bedacht. 


Wir werden ihm das alles, was er für uns getan, nicht vergessen. 


Sonntag, den 7. September, vormittags 


1901 1930 


Bilanzsichere 


Stundenbuchhalter 
Fakturist(in) 
Korrespondent) 
Stenoty piston) 
Kassierer(in) 
Kontorist(in) 
Maschinenschreiber 
Büroassistent(in) 


2 2 u Kr Reichseingetragene höhere technische Lehranstalt — Ma- 
Der Verein der oberschlesischen Knappschaftsärzie tl dene paana Lansargo raten naar bocina 
Dr. Borgstede, Raufm, Privatschule des Winter-Semesters am 7. Okt. 1930. — Prospekt frei. 


Bornhauser 


Beuthen, Wilhelmspl. 20 
(Behördl, 


enehmigt) 


Zwei arbeitſame 


Frauen 


ſuchen tagsüber Be⸗ 
ſchäftigung, gleich wel⸗ 
cher Art, evtl. ganz 
in Stellung. Zeugniſſe 
vorh. Ang. u. B. 6697 
a. d. G. d. Z. Beuthen 


Perfekte 
Schneiderin 


empfiehlt ſich ins 
Haus. Ang. u. B. 11 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


in beſter Geſchäfts⸗ 
lage Beuthens, 
100 qm groß, per 
1. 10. zu vermieten. 
Angeb. u. B. 6692 
a. d. G. d. 3. Beuth. 
— 


Laden, 


zwei moderne Schau⸗ 


Am 3. d. Mts. verschied der langjährige Chefarzt des hiesigen 
Städtischen Krankenhauses 


Herr Sanitätsrat Dr. Richard Herrmann 


im Alter von 72 Jahren. 


Der Verewigte, der seit 46 Jahren im Städtischen Kranken- 
hause wirkte und seit dem Jahre 1893 als leitender Anstaltsarzt 
dem Krankenhause vorstand, verband mit seltenem Pflichtgefühl 
einen reichen Schatz von Erfahrungen, die ihn befähigten, seine 
unermüdliche Arbeitskraft erfolgreich in den Dienst der Stadt zu 
stellen. Auf den Ausbau und den Aufstieg der ihm anvertrauten 
Krankenanstalt war er stets bedacht. Als Mitglied der Stadt- 
verordnetenversammlung in den Jahren 1895 bis 1919 und von 
1884 bis zu seinem Lebensende als Mitglied der Krankenhaus- 
deputation, besonders aber als leitender Anstaltsarzt des Kranken- 
hauses, hat sich der Verewigte um das Wohl der Stadt und der 
Kranken bleibende Verdienste erworben. Ein ehrenvolles Andenken 
bleibt ihm in den Kreisen der städtischen Verwaltung und in den 
Herzen aller derjenigen gesichert, die ihm nahe standen. 


Beuthen OS, den 4. September 1930. 


Der Magistrat Die Stadtverordnetenversammlung 


Dr. Knakrick, Leeber. Zawadzki, u a 


Polytechnikum 


Friedberg-Hessen 


+ 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Betriebsiehre, Hoch- und Tiefbau 


e 
Semesterbeginn 23. April und 14. Oktober. 


Hotel und Restaurant „Schwarzer Adlar“| Wiener Café ~ Kabarett 


Hindenburg OS., Dorotheenſtr. 24. Heute, Sonnabend sie morgen, Sonntag 


Telefon 2653 Telefon 2653 
Sonnabend, den 6. September er. ab g 2 0 früh Rachmittags vorſtellung 
Carl Napp 


Großes 
Deutschlands erfolgreichster Komiker 
von der Skala, Berlin 


sowie das übrige reichhaltige Programm. 


Es ladet ergeberft ein Kißling- - Spezial -Ausschank 


Hans Lonczyk. Bahnhofſtr. 26 Beuthen DS. Telefon 5126 
Am 6, September 1930 
eg ete., im gentr. 


8 nu, j,w; Pfolob I M. Großes Schlachtfeſt Fer f 


Für Pässe und Verkehrskarten zugelassen früh Wellfleiſch, abends Bratwurſt bus. u. Straßenbahn 
8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mitzunehmen Spezialität: Schlachtſchüſſeln halteſtelle, ee ” 


Die Nachricht von dem Heimgange des 


Herrn Sanitätsrats 


x $ * Giphons zu 5 und 10 Ltr. ſowie Krüge zu gewerbl. Räume, 

E Dr. H 7777 ]⅛« ¼M . ]7˙ - 
A s ladet ergebenft A. Gruschka. 

Y r 1 er rman n ahnhofstraße 13 Bähnhofstraße 13 Be e aber Haus, senka Schließfach 39, Gleiwitz 

Sbaten⸗Biere-Malmslauer⸗Blere Sandlerbrä 


R 

„ 2» 3. > ons em It frei s |sowie in - u, 10-Liter-Siphons 

in 1, 2» und 32iter-Krügen und Siphons empfiehlt frei Hau n a 

Sandlerbräu, Beuthen OS. 
Telephon 2585. 


In ruhiger Gegend 
von Gleiwitz ift ein 


Villen 
Haus. 


8 zu vermieten. 
ir u. Gl. 6168 


hat aueh die unterzeichnete Kasse mit Trauer erfüllt, 

43 Jahre hat der Verblichene durch seine Fach- 
kenntnisse und als stets hilfsbereiter Arzt es verstanden, 
sich im vollen Maße Vertrauen und Anerkennung der 
Mitglieder zu erwerben. 

Wir werden dem Dahingeschiedenen stets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Beuthen OS, den 5. September 1980, 


Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


Werde schlank M. Büttners Dierſtuben 


Der Vorstand Gekalysin- Beuthen OS., Piekaret Straße 98 Siechen- Biere: in Krügen 2. O. d. 3. Gleiwitz 
der Allgem. aka für ie Stadt Beuthen OS. Tablett Sonnabend, den 6. und Sonntag, den 7. September Trier 
5 e Siphons Laa der [MB 
aba ir 8 Bierhaus Bavaria, leben Teleph. 2350 
elmstraße 84, 
Nach einem arbeitsreichen Leben im Dienste der Ne,, EEE Er Ye ersraungen, . 
Menschheit ist unser gütiger, wohlwollender Chef Zuckerkranke. 3006: Mk. Belohnung 


Niederlage sämtl. 
Diabetiker -Präparate 


Stadlers Marmorsaal 


= Hindenburg 08. 


Herr Sanitätsrat 


Dr. R. Herrmann 


am 3. September nach paio schwerer Krankheit 
sanft und in Frieden heimgegange 

Wir wollen seiner stets mit Liebe und Achtung 
gedenken. 


3 kostenlos durch 
nn & Co., Berlin S, W. 11 


Bettnäffen 8 Stellen⸗Geſuche 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geflecht angeben (größte auserlesene Speisekarte) Kaufm., 34 J. alt, kath., ledig, mit guten 
wozu ergebenst einladet Max Stadler] Beziehungen 1 Jeeben 


Auskunft umſonſt. 


9 i 
Schwester Emma Skornia lor med. Eisenbach. eee fur Büro u. Reife, i. Dele u, Mo nateiofien Kaifer . Frledeich⸗ 
und die Hausangestellte. „rinden s8, ohne Zwischenhandel firma, Str. Tann fof, erfolg, Aing, fth. m 
ayerſtraße 35 II. 1000 d 
e Haus-, 
Er ei y 
Zurückgekehrt! Aus ſchreibung Stand- und 


Der Termin für Abgabe der Angebote 
Erd. und Steinbahn⸗Arbeiten Petersgrütz— 
Laſiſt, wird nicht für Donnerstag, den 
11. September, ſondern auf lonta ag, 
den 8. September, nachm. 5 Uhr, feſtgeſetzt. 


Groß Strehlitz, den 5. September 1930. 


an Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
. A.: gez. Kehrer, Kreisbaurat. 


Reb hühner 


und 


ff. Geflügel 


täglich zu haben. 


Julius Drzezga 


l Beuthen OS. 


direktan Private 
25jähr.Facherfahrung 
bürgen für feinste 
Ausführung und beste 
Qualitä 
Ueber 30 Modelle in 
allen Schlagarten! 
Auch Anfertigun 
nach Angabe, eventl. 
ausch. 
Schriftliche Garantie 
u. unentgeltliche Fach- 
kontrolle. Fracht frele 
Lieferg. Beste te 
n 1. Kassa 
oder Teilzahlung. 
Verlangen Sie 227 
unsern Spezialkat 
Sie sparen viel Geld. 


verwenden auf der Reise 


Dr.med. Erich Eisner e 


ezialarzti.Haut- u. Geschlechtskrankheiten,Strahlenbehandluni 
(Röntgen, Licht, Diathermie etc.) 


Hindenburg 0S., Kronprinzensir. 328 
(gegenüber d. Marien- -Apoth,) Fernspr. 3226 


Könlgl. privil. Schützenglide 


Für die mit der Bahn nah Miedar 
fahrenden Teilnehmer zum Wald- 
picknick ſtehen Wagen zur Weiter: 
beförderung zur Verfügung. Gonn 
tagsfahrkarten löſen. Eßgeſchirr 
mitbringen. Bei ſchlechtem Wetter 
fällt der Ausflug aus. 


Der Vorſtand. 


Alle Sorten, mit einer oder 
Briefe, Aufträge, Rec 


vorrätig im 


Akquisiteure gesucht. 


Grok-Uhren-Fahrik Suevia 
Sindelfingen» Württemberg 


Kammer-Lichtspielen,Beuthen ® 


Deutſche Stantspartei 


(Deutsch - Dem. und Volksnationale Reichsvereinigung) 


spricht im Kaiserhofsaal der Spitzenkandidat für Schlesien 


Regierungspräsident Dr. Jaenicke 


National-Soziälisten ist der Eintritt verboten 


Aktionsausschuß der Deutschen Staatspartei Beuthen 08. 


Aaufgeſuche 


Packungen zu RM. 0,95 und 
Verlang. Sie Gratisprobe u. aufklärende 
Druckſchrift. — Nur zu hab.: Drogenhaus 
Preuß, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ., Platz 11, Adlers 
Mag Kowalfti, Piekar. Gtr. 38, 


Plarzek, Friedrichſtr. 7, . 
Karl Dronte Nachf., Krakauer Str. 


Fortschrittliche Geschäftsleute 


urhsihreibebücher 


auszüge usw. sind in den üblichen Größen 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 


VERLAGSANSTALT KIRSCH& MÜLLER S. M. B. H. 


11 Uhr 


Miet- Geſuche 


Leeres 


Zimmer, 
ſeparat, zu mieten 
572056 Angeb. Ay 

B. 6701 a. d. 
ſchäftsſt. d. 82 0. B. Bent 


od. 3 kleinere Zimmer. 
mit allem Bei * » 
1. 10. er. et . Ang. 

A Lage 


. des Preises 
u. B. 6699 an die Ges 
ſchäftsſt. d. Z. Beuthen 


Leere Zimmer 
und Wohnungen aller 
Art geſucht. Ang. unt. 
B. 8 a. d. G. d. Ztg. 
Beuthen OS. erbeten. 


Möblierte Zimmer 


Junges, kinderloſes 


Cheparr ſucht 1—2 gut 


möhlierlelinmer 


m. Bad u. Küchenben, 
in ſaub. Haush., mögl. 
Nähe Bahnhof, z. 15. 9. 
Ang. m. Preisang. u. 


B. 10 a. d. G. d. Z. Beuth. 


Kaufe getragene 


Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 
zahle die höchſt. Preiſe. 
Komme a. auswärts. 
A. Miedzinſki, Beuth., 
Krakauer Straße 26. 


Verkäufe 


Ludentisch 
Regule 


ſehr billig zu verkauf. 
Reſpondek, 
Kolonialwaren, 
Beuthen, Holteiſtr. 7. 


FIheaterbühnen j 


»Dermijchtes. 


| = 
Arcterienvertaitu 


Gicht, Rheumatismus 1 e or 12 

große Erleichterung durch tägl. Gen 

„Oremer⸗Schlüſſel⸗Tee“ (Il. ra: 

Fie Weiterempfehlungen der vielen regel» 

— Verbraucher bezeugen Qualität 
rkung. — 


Nur echt in Originale 
1,80. 


„Drogerie, Ferdinand 


zwei Kopien, für 
nungen, Konto- 


Die Nihilſe marſchiert 


Die Jufammenſetzung des Beirates 


Oppeln, 5. September. Reichsregierung 
und Preußiſche Staatsregierung haben ſoeben 
die zweite Verordnung zur Durchfüh⸗ 
rung des dritten Abſchnittes [Oſthilfe) der 
Verordnung des Reichspräſidenten zur Behebung 
finanzieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Not- 
ſtände vom 26. Juli erlaſſen. 


Danach wird folgendes verordnet: 

Die Landſtellen nehmen ihre Geſchäftstätig⸗ 
keit am 10. September auf. Anträge auf Er- 
wirkung von Vollſtreckungsſchutz ſind 
weiterhin bei dem zuſtändigen Landrat bezw. 
Oberbürgermeiſter anzubringen. Ueber dieſe An⸗ 
träge entſcheiden vom 10. September an die 
Landſtellen. Anträge auf Erwirkung von Voll⸗ 
ſtreckungsſchutz, die anderen Stellen vor⸗ 
liegen, ſind an die Landſtellen abzugeben. 


Die Landſtellen entſcheiden über Anträge auf 
Bewilligung von Umſchuldungs darlehen 
und Mitteln aus dem Betriebsſiche⸗ 
rungsfonds. Die Anträge dieſer Art ſind 
ebenfalls bei dem zuſtändigen Landrat bezw. 
Oberbürgermeiſter anzubringen. 


Bei jeder Landſtelle wird 


ein Peirat 


gebildet, der aus folgenden Perſonen - beiteht; 
dem zuftändigen Oberpräſidenten, dem zuſtän⸗ 
digen Landesfinanzamtspräſidenten, dem zu⸗ 
ſtändigen Landeshauptmann, dem Vorſitzenden 
der Landwirtſchaftskammer, drei bis fünf Land⸗ 
wirten, die unter Berückſichtigung der örtlichen 


Wahltumulte in Hindenburg | 


Volkskonſervative Wahlverſammlung geſprengt 
[Eiaener Bericht) 


Hindenburg, 5. September. 


Die Volkskonſervative Partei hatte 
für den heutigen Abend im Pietz ka ſchen Saale 
eine Wahlverſammlung anberaumt, wobei die 
Kandidaten Dr Lejeune Jung und Staats- 
ſekretär a. D. von Radowitz ſprechen follten. 
Der Saal war faſt gefüllt, doch man konnte ſehr 
bald die Feſtſtellung machen, daß zum weitaus 
größten Teil Gegner der Einberufer verſam⸗ 
melt waren. Bald nach 20 Uhr eröffnete im 
Namen der Konſervativen Volkspartei der Ver- 
ſammlungsleiter den Abend. Sofort ſetzten 
Störungsverſuche ein. Der Perjamm- 
Iungsleiten erſuchte die Anweſenden. Ruhe 
zu bewahren und gab die Verſicherung 
ab, daß jede Partei zu Wort kommen 
werde, nachdem der Referent des Abends ſeinen 
Vortrag zu Ende geführt haben werde. Seine 
Ausführungen wurden jedoch mehrmals durch 
Zwiſchenrufe unterbrochen. Als der Ver- 
ſammlungsleiter dem erſten Hauptredner das 


Wort erteilt hatte und jener beginnen wollte,] Flugblätter der 
erhob ſich ein großer Tumult, der auch durch den verteilt. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Regenwürmer find ſchwerer 
als Menſchen 


Regenwürmer gibt es in jedem Kultur- 
in der Gartenerde, im Acker, in Wieſen⸗ 
und Waldböden; über ihre tung im Haus⸗ 

balte der Natur find ſich kaum die Landleute klar. 
die Städter ahnen nichts davon. 
Würmer, die unter einem Quadratkilometer 
Oberfläche leben, beträgt 7 bis 14 Millionen mit 
einem Gewicht von 7000 bis 14000 Kilogramm, 
im Mittel 10 000 Kilogramm. Auf einem Quadrat- 
kilometer wohnen in Deutſchland 135 Menſchen, 
deren Gewicht etwa 6600 Kilogramm he 

Das Gewicht der Regenwürmer iſt alfo 
per in dem dichtbevölkerten Deutſchland etwa 
as anderthalbfache des Gewichts der 
Menſchen. In bezug auf die Nahrung ſind 
pe allerdings wenig anſpruchsvoll. 70 Siegon 
egenwürmer verbrauchen nur etwa ein tel 
der Menge von Nährſtoffen, die ein erwachſener 
Menih vom gleichen Gewicht verbraucht. Dem- 
nach ift der geſamte Nahrungsbedarf der Regen 
würmer in Deutſchland etwa ein Drittel des 
Bedarfs der Menſchen, und dieſer Bedarf wird 
durch vermadernde Pflanzenreſte gedeckt. Dabei 
leiſten die Regenwürmer einen wich iner Teil der 

der. langen 

Tätigkeit 

dung der 


Arbeit, die zur Umwandlung 
in Hum us nötig iſt. Ihre 
Bedeutung für die Bi 


von 


iſt 
Teer 


reſte Ih 


Verhältniſſe jo auszuwählen ‚find, daß eine Ver ⸗ 
tretung der im Bezirk vorhandenen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebsgrößengruppen (Kleins, Mit- 
tel- und Großgrundbeſitz! als auch nach Mögli = 
keit der forſtwirtſchaftlichen und Pachtbetrie 

gewährleiſtet ift, einem Vertreter der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer des Bezirks, einem Vertre⸗ 
ter der zuſtändigen Handwerkskammer, zwei bis 
vier Vertretern der Kreditinſtitute, die die Land⸗ 
wirtſchaft des Bezirks vorzugsweiſe mit Krediten 
verſorgen (Genoſſenſchaften, Sparkaſſen, land- 
wirtschaftliche Banken, Privatbanken), ein bis 
zwei Vertretern der landwirtſchaftlichen Arbeit- 
nehmer des Bezirks. Der Oberpräſident, der 


Landeshauptmann und der Landesfinanz⸗ 
amtspräſident können ſich durch eamte 
des höheren Dienſtes ihrer Verwaltung 


vertreten laffen; a die übrigen Mitglieder 
des Beirats wer ertreter nicht beſtellt. Die 
landwirtſchaftlichen Mitglieder des Beirats wer- 
den auf Vorſchlag der Landwirtſchaftskammer, die 
der Kreditinſtitute nach Bori lag dieſer Inſti⸗ 
tute, die der Handels- und Handwerkskammern 
nach Vorſchlag . K Organiſationen und die der 
Arbeitnehmer nach Vorſchlag der Spitzenorgani⸗ 
ſationen der landwirtſchaftlichen Arbeitnehmer er- 
nannt. Sämtliche Ernennungen vollzieht der 
Kommiſſax für die Oſthilfe, der auch in Zweifels⸗ 
fällen entſcheidet. 

Der Kommiſſar für die Oſthilfe hat den Bei- 
rat in regelmäßigen Zeitabſtänden über die Ent- 
wicklung und den Stand der bei der Landſtelle an- 
hängig gewordenen Verfahren zu unterrich ⸗ 
ten. Der Beirat äußert ſich gutachtlich 
über die gebietsmäßige Verteilung der bei 
der Landſtelle zur Verfügung geſtellten Mittel. 
Dem Beirat ift Gelegenheit zu geben, zu Ein ⸗ 
zelfällen von grundſätzlicher Bedeutung 
Stellung zu nehmen. 


Hinweis auf die Polizei nicht beſchwichtigt wer- 
den konnte. Im Gegenteil: der größte Teil der 
Verſammlung ſprang nach vorn, nahm eine 
drohende Haltung gegen die Bühne ein und ſchrie: 


„Nieder mit den Verrätern! Hoch Hugenberg! 
Heil Hitler!“ 


Hierauf brachte einer einen Zettel zum Vorſchein, 
und rief: „Wir haben hier das Hausrecht, die 
Konſervativen haben nichts mehr zu reden!“ 


Nun war es vollends um Ruhe und Ordnung 
im Saale geſchehen. 


Die Polizei beſetzte den Saal! 


Inzwiſchen wurden auf der Bühne Wahlplakate 
der Deutſchnationalen Volkspartei angeklebt, 
das reichlich auf den Tiſchen und Stühlen lie ⸗ 
gende Propagandamaterial der Konſervativen 
Volkspartei wurde von den Dentſchnationalen 
und Nationalſozialiſten geſammelt und hierfür 
Deutſchnationalen Volkspartei 
Als aus der Mitte der Veranſtalter 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Eugen Goldſtein 80 
Geſtern feierte ein Mann ſeinen 80. 
der, als Menſch 3 
überragend, wie ſchon ſo man andere erft ſpät 
die verdiente Anerkennung gefunden hat: 515 — 

or Eugen Goldſtein, der Entdecker der 
Kanalſtrahlen. Dieſe Enkdeckung ift ihm 
im Jahre 1866 gelungen, als er im Laboratorium 
des genialen Helmholtz Experimente über die 
ntladung verdünnter Gaje anſtellte. Dieſe 
N von denen wir heute wiſſen, daß ſie 
aus Atomen und Molekülen beftehen, ſpielen in 
allen Grundfragen der Phyſik und Chemie eine 
21 bedeutende Rolle. e Bedeutung diefer 

nldeckung wurde damals aber nur wenig erkannt 
und gewürdigt und erft, als Helmholtz und ſpäter 
guch der berühmte Aſtronom Wilhelm 
für Goldſtein eintraten, wurde er als 
an die Berliner Sternwarte berufen. Dem Jubi 
läum dieſes Mannes wurde auf der diesjährigen 
Naturforſcherver l 
ſchlichter aber eindrucksvoller Weiſe gedacht. 


Profeſſor Emichs 70. Geburtstag. Profeſſor 
Friedrich Em ich, der Sohn der grünen Br“ 
mark, der mit 20 Jahren einen Ruf als Profeſſor 
für allgemeine und analytiſche Chemie an die 
Techniſche Hochſchule ſeiner Vaterſtadt Graz 
erhielt, vollendete geſtern ſein 70. Lebensjahr. 
im verdankt die Chemie die Ausbildung der 
mikrochemiſchen pden. inen 
Röhrchen (Kappilar⸗Röhrchen] machte er S iede- 


ae it 


iter 


erde. Ihre Exkremente, die als krümelige der dib eſtim mungen. Verſchiedene Zweige 
ff.... pppd ß 

n geſiebter Humuserde, die tefe, tIheinungen, ftellte er in den Dienſt dieſer 
Bodens beraufgeſchafft it. Im Laufe eines i ee e San 


schres werden auf einem Quadratkilometer 1800 
Dis 4500 Tonnen ſolcher feinen Ackererde an die 
Oberfläche gebracht, die gleichmäßig ausgebreitet 
eine Schicht von 15 bis 45 mm Dicke ergeben 


neuen Unterſuchungsmethoden. 
der Meitzochenie fand bald die verdiente Anerken⸗ 
dee es ihm 

iſſenſchaften 


Mit⸗ 


nung. Auch an äußeren Ehrungen 
nicht. Die Wiener Akademie der 
5 ihn zu ihrem korreſpondierenden 


— — — — — ͤ — Gäꝓ— 


als Wiſſenſchafther schäftigt fih ‚San 


Förſter r 


ſammlung in Königsberg in 


ch richtet wird, die 


ein Mitglied ein Plakat der DNVP. das auf 
der Bühne hing, herunterriß, ſprangen verſchie⸗ 
dene Nationalſozialiſten und Deutſchnationale 
auf die Bühne und wollten jenen verprügeln, 


Da trat die inzwiſchen auf der Bühne 

erſchienene Polizei dazwiſchen und 

drängte mit erhobenem Gummiknüppel 
die Streitenden auseinander. 


Zum größten Erſtaunen der Veranſtalter 
ſtellte die Polizei feſt, daß tatſächlich die 
Deutſchnationalen das Hausrecht er 
worben hätten. Darauf erhob ſich erneut lautes 
Geſchrei, ein neuer Tumult drohte, ſodaß die 
Polizei ſchließlich erklärte, den Saal wegen Ge⸗ 


Obwohl die Deutſchnationalen verſuchten, eine 
eigene Verſammlung im Verein mit den 
Nationalſozialiſten zu eröffnen, wurde dies von 
der Polizei vereitelt und ſämtliche Verſam⸗ 
melten aus dem Saal gedrängt. ; 

* 


Wie der Beſitzer des Saales, Pietzka, unje- 
rem Berichterſtatter erklärte, iſt am gleichen 
Tage, nachdem am Vormittag der Saal von der 
Konſervativen Volkspartei beſtellt war, am Nad- 
mittag ein junger Mann erſchienen, der auf die 
Saalbeſtellung hinwies, 10 Mark anzahlte, eine 
Quittung und damit Beſcheinigung des erwor⸗ 
benen Hausrechts verlangte Zu ſpät hatte der 
Wirt erfahren, daß der Bote ein vorgeſcho⸗ 


fährdung der Ruhe und Ordnung räumen zufbener Abgeſandter der Gegner der Volkskonſer⸗ 


müſſen. 


| 


bativen war. 


Stresemanngedenkfeier in Beuthen 


Neulſcher Abend der 


Jeutihen Volkspartei 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, $ September. 

Am Freitag nachmittag hielt die $ranen- 
gruppe der Deutſchen Volkspartei, 
Beuthen, einen Frauenkaffee ab. Ueber 200 
Frauen der Partei füllten den Saal, und ebenſo 
viele mußten wieder nach Hauſe gehen, da 
kein Platz mehr für ſie vorhanden war. Frau 
Architekt Möttig begrüßte die Erſchienenen, 
beſonders Frau Oberſt Buchholz, Oppeln, und 
wies in ihren einleitenden Worten auf die 
Bedeutung ſolcher Veranſtaltungen. Frau 
Oberſt Buchholz ergriff hierauf das Wort zu 
ihrer Anſprache über die Stellung der Frau 
im politiſchen Leben und ſetzte ſich mit dem 
Nationalſozialismus, feinem Ziel und feinen Ar- 
beiten auseinander. Jede Frau müſſe heute 


Deutſchland und England die mächtigſten Völker 
geweſen ſeien. Den Krieg habe das deutſche Volk 
nur durch die fürchterliche Uebermacht 
verloren, und er forderte, daß in der heutigen 
ſchweren Zeit nicht der Mut verloren gehe. Unſer 
großes Ziel in der Außenpolitik müſſe es 
ſein, das deutſche Volk wieder zu jener Höhe 
emporzuführen, auf der wir in der Vorkriegszeit 
geſtanden haben. Die Deutſche Volkspartei habe 
einen großen Anteil daran, wenn wir ſeit 1918 
bereits viel wieder erreicht haben. Er gedachte 
des Gründers und Führers der Partei Streſe⸗ 
mann, der jahrelang das Steuer geführt habe, 
dem das deutſche Volk 


die Befreiung des Rheines 


genan wie der Mann ſich über die politiſchen von fremden Truppen zu verdanken habe. 
Fragen Klarheit verſchaffen. um am Wahltage Jetzt müſſe ſich unſere Außenpolitik dem Oſten 


ihrer Pflicht genügen zu können. Aufklärungs- 
arbeit tue not. 

m 20 Uhr abends veranſtaltete die Deutiche 
Volkspartei im des Evang. Ge- 
mein de hauſes einen 


Deutſchen Abend 


mit politiſcher Ausſprache, der ſich eines regen 
Beſuches erfreute. Nach einigen Vortragsſtücken 
der Muſikkapelle der Angeſtellten⸗ und 
Arbeitergruppe der Deutſchen Volkspartei 
und dem Liede „Stolz weht die Flagge ſchwarz⸗ 
weiß-rot“ begrüßte. 


Oberſtudienrat Kölling, 


der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe, die Er- 
ſchienenen, beſonders den Spitzenkandidaten für 
Oberſchleſien, Korvettenkapitän Metzenthin, 
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
Ortsgruppen Bobrek, Miechowitz, Wieſchowa und 
Mikultſchütz ſo zahlreich vertreten waren. 


Korvettenkapitän Metzenthin 


knüpfte in ſeiner Anſprache an das Lied „Stolz 
weht die Flagge ſchwarz⸗weiß⸗rot ...“ an. 18 
Jahre ſei er auf hoher Se gefahren und 
ſtets habe er das Gefühl gehabt, daß 
die frühere deutſche Flagge überall hoch 
in Ehren geſtanden habe. Er wies darauf hin, 


daß in jenen Tagen von den Ueberſeemüchten 


— — — —— —e— 


Friedrich Panzer 60 Jahre alt. Friedrich 
Panzer, dieter German. eigener Prägung, 
iſt in den Kreis der Sechrigiährigen gerückt. Pan⸗ 
zer, der ſeit 1919 in Heidelberg tätig iſt, be- 
tſächlich mit den Fragen des 
olksepos ärchens und der Sage. Er hat 
das Ergebnis feiner Forſchungen in ben viel- 
peAa Werken „Hilde⸗Gudrun“, „Das alt- 
utſche Volksepos“, „Studiengeſchichte zur ger- 
maniſchen Gogenpelüichte „Beowulf“ und „Sig 
De niedergelegt; außerdem hat er Grimms 
ärchen in ihrer Urgeſtalt 
Aus der Feder Panzers ſtammt au 
tiſche Ausgabe der Werke Feen en deſſen 
chaffen er überhaupt ſein beſonderes Intereſſe 
zuwendet. Panzer iſt Vorſitzender des Deutſchen 
Scheffelbundes. 
rztlichen 
9 


Berufung. Der Vorſtand der Ohrenä 

inik und Poliklinik der Univerſität 
Prof. Dr Wilhelm Brünings, . den an ihn 
ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl für Ohren⸗, 
Naſen- und Halskrankheiten an der Univerſität 
ünchen mit Wirkung vom 31. März 1931 
angenommen. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird 
er in München von dem Privatdozenten und 
Oberarzt der Ohrenklinik in Jena, Dr. Reinhard 
Perwitzſchky, vertreten. 


Beendigter Schülerſtreik im Deſſauer Baun- 
haus. Wie wir erfahren, batten die Scher des 
Deſſauer Baubauſes den Beſchluß gefaßt, den 
Unterricht ſo lange zu boykottieren, bis 
ihre Forderungen nach Einführung „wiſſenſchaft⸗ 
licher“ Unterrichtsmethoden im Sinne des zurück⸗ 
B Direktors Hannes Meyer erfüllt 
eien 


Sie haben jetzt, wie uns 
Arbeit ei Bi, Deſſau be⸗ 


erausgegeben. 
die erſte kri⸗ 


h t n Linie 
wieder aufgenommen. * 


Direktor Hökering 7. Georg Höllering 
der Direktor des Deutſchen Theaters i ünn 
und des Kurtheaters in Mr Hin 


zuwenden. Harte Arbeit müſſe geleiftet werden, 
um den Oſten widerſtands fähig zu machen. 
Die erſte Vorausſetzung fei es, Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten zu ſchaffen und den landwirtſchaft⸗ 
lichen Raum planmäßig zu beſiedeln. Die Deut⸗ 
ſche Volkspartei wolle den Wahlkampf nicht mit 
kleinlichen Parteizänkereien führen. Er ſei über⸗ 
zeugt davon, daß der 


bürgerliche Zuſammenſchluß 


kommen werde und müſſe, daß wir bald nur noch 
3 oder 4 Parteien im Reichstag haben werden. 
Die Deutſche Volkspartei müſſe eine Kern⸗ 


* 
* 


“truppe der neuen großen Partei werden. Ihre 


Wahlparole ſei „Dienſt am Vaterland“, 
Zum Schluſſe ſeiner Rede brachte er ein Hoch 
auf das deutſche Vaterland aus, worauf 
die Verſammelten begeiſtert das Deutſch⸗ 
landlied ſangen. 

Geſangsvorträge der Angeſtellten⸗ und Mr- 
beitergruppe, Muſikvorträge und turneriſche Vor⸗ 
führungen, die alle mit ſtarkem Beifall 
entgegengenommen wurden, füllten das weitere 
Programm, das eine beſondere nationale Note 
durch den Geſang vaterländiſcher Lieder 
erhielt. Oberſtudienrat Kölling erinnert in 
ſeinen Schlußworten an die Wahlpflicht und 
forderte die Anweſenden zur Werbearbeit 
im Sinne der Deutſchen Volkspartei auf. 


| 
| 


Direktor Höllering, der im 58. Lebensjahr ſtand, 
war der Begründer des Wiener Tonkünſtler⸗ 
orcheſters und früher Direktor der „Vereinigung 
der öſterreichiſchen Ocheſtermuſiker“ jowie Diret- 
tor des Wiener Komödienhauſes. ; 


Emil Janninas als Franz Biberkopf. Der 
nächſte Emil-Sannings- Film wird die Ver- 
filmung des bekannten Döblin ſchen Romans 
„Berlin⸗Alexanderplaß“ werden. Jan- 
nings wird darin den Franz Biberkopf darſtellen. 
Der gim erſcheint unter der Produktionsleitung 
von Erich Pommer. 


Der „Cyankali“⸗Film von der Oberfilmprüf⸗ 
ſtelle verbeten. Der nach dem gleichnamigen 
Bühnenſtück hergeſtellte Film, der ſchon jeit 
Mongten in den Kinotheatern im Reich läuft, 
iſt auf die von Bayern, Württemberg und 
Baden eingelegte Beſchwerde hin von der 
. nachträglich verboten 
worden. 


Preisſenkungsaktion für Bücher? In der 
neueſten Nummer des „Börſenblattes“ 
nimmt der Geſamtvorſtand des Börſenvereins der 
Deutſchen Buchhändler zu Leipzig zu der Frage 
der reisſenkungsaktion für Bücher 
Stellung. Es heißt da, daß im Schreiben des 
Reichskabinetts an den Reichswirtſchaftsrat auch 
Bücher erwähnt find, die in die Preisſenkungs⸗ 
aktion einbezogen werden ſollen. Um zu vermei- 
den, daß au i viele 
Kreiſe der Mitglieder geantwortet werden muß, 
teilt der Börſenverein mit kg alles geſchehen 
werde, um die Antereiien es Budhan- 
dels wahrzunehmen. „Sollten einzelne Behör⸗ 
den Preisnachläſſe 3 ſo heißt es in der 
Kundgebung wörtlich, „bitten wir, vor weiteren 
Maßnahmen ſich mit der Geſchäftsſtelle (des 
Börſenvereins Leipzig) in Verbindung zu ſetzen.“ 


Wie lange 


ijt in In einer engli 


läg aa ae 855 er Tode? 
Marienbad nach einer Operation berſchiede n. Iden eine Ungapl à pr Ak i 18 e 8. 


inzelanfragen aus dem 


a 

Ag 

Ber 
2 


Feſtgeſtemt durch den Berein der Nahrungsmittel 
in der Brovina Oberſchleſien E. B. Si Beuthen. 


Großhandelspreiſe 


im Berlehr mit dem Einzelhandel. 


großbändler 
Preiſe für ½ 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Reichsmark. 
Beuthen OS., den 5. September 1930 
Inlandszucker Baſis Melis Roggenmehl 60%,ta 
in 0.13% 


(Eigener 


Bobrek⸗Karf, 5. September. 
Im Zeichenſaal der Schule III fand heute 


Hl. Sack Sieb 1 30,00 91 unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter Trzeciok 
ee e ze een o. fert Sibma der Gemernbeuetenhneten 
Röſtkaffee, Santos 2,40—2,80 | Auszug 02302812 | ſtatt. In die Wohlfahrtskommiſſion 
Nöſtkaffee. Zentral⸗Amerika Seen mt wurde an Stelle der aus Bobrek verzogenen 
Malzkaffee, lofe are Siedeſalz 0,048 | Frau Muſchiol der Gemeindevertreter Ur- 
Röſtgetreide 0,22—0,24 aaret leiter OTIBO bannek gewählt. Das zum Bau der Schule III 
Tee, bil. Misc 3,60—4,20 | Weiker Pfeffer 1601.70 bei der Provinzialbank aufgenommene Dar- 
Kakaopulver loſe 0,80—0,85 | Piment „1,60-1,7 we 5 
Nakaoſchalen 0.110,12] Mandeln füh Barit,60—1,70 [lehen war nur kurzfriſtig und iſt mit dem 
Reis urmo 019—020 Nennen 0999 81. März 1931 in ganzer Höhe fällig. Die 
Bruch⸗Reis —  [Sultaninen 0,65—0,80 Gemeindevertretung ſtimmte der beabſichtigten 


Getr. Pflaumen i S. 
Schmalz i. Kiſt. 0,72—0,74 
Margarine billigſto, 550,60 


Umſchuldung bezw. der Verlängerung 
des Kredites auf mehrere Jahre zu. Eine 


Viktoria⸗Erbſen 0,22—0,24 
Geid. Mittelerbſen 0,30-0,31 


Beibe Bohnen ` 0,28-0,30 | Heringe Harm. Schüler Unfallverſich⸗ 
Berftengraupe und * k ee je To. 0.71 —0,72 mit der Begründung n erg 1 
23 — eringe Harm. ’ 0 
j CIE 0,25—0.26 Nattull 12 To. 0588 —0,90 treibende Jugend beſonders verſichert iſt und 
Sajerfioden 023-025 Fee 0,39_0,10 die Gemeinde bereits der Haftpflichtver⸗ 
nn Stegen wer 0,17—0,30 ſicherung beigetreten iſt. Der Gemeindevor⸗ 
n N, t 5 P 3 N FR 44 
Eiermaflaront, 1c1e0.68.068 anal ke 03 ſteber iſt berechtigt, etwaige Härten zu beſeitigen 
Kartoſfelmeh! 0.170.181 Welthölzer 0,320 und Unterſtützungen an bedürftige Kinder im 


Falle eines Unfalles zu zahlen. Dem Antrage zur 
Eintragung einer Schuldverſchreibung der „An⸗ 
leiheablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches“ des 
früheren Schulverbandes Karf in Höhe von 
75 Mark wurde zugeſtimmt. Zur Abfindung 
ſeiner Anſprüche an die frühere Gemeinde Karf, 
die aus leihweiſe überlaſſenen Geldern an die 
Kaſſenverwaltung dieſer Gemeinde beſtehen, wur⸗ 


PP. d E ETE, 


Seutäeon und Kreis 


* 70. Geburtstag. Heute begeht der Kauf⸗ 
mann Guft Haake, Mitinhaber der Firma 
Haake & Kaletta, Porzellanmalerei und Hand- 
lung, Bahnhofſtraße 26, feinen 70. Geburtstag. 

Wahlverſammlung. Die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei bielt Freitag 
a im großen Saale des Promenaden- 
reſtaurants eine Wahlverſammlung ab. Kurz 
nach 49 Uhr war der Saal bereits überfüllt, 
ſo daß die Polizei zu Abſperrmaßnahmen grei⸗ 
fen mußte, Der Spitzenkandidat für Schleſien, 
Ig. Brückner, 
des Nationalſozialismus. 


Breslau, ſprach über die Ziele 
aue rabio. n Schluß fand eine keene 
erlief ruhig. m u and eine lebhafte 
Aussprache ſtatt. ; 
„Ehrenvolle Auszeichnungen. Aus Anlaß des 
Unglücks auf der Heinitzgrube am 15. Januar iſt 
vom preußiſchen Staatsminiſterium dem Gruben- 
ſteiger Max Gruſchka und dem Zimmerhäuer 
Valentin Grzeſik die Rettun 
am Bande verliehen worden. 


Beliehenen in feierlicher Form vom prei- 
ßiſchen Repierbeamten des Bergreviers Norba 
Beuthen, Erſtem Bergrat Koch, überreicht wor- 
den. Die dem Häuer Joſef Stop vom pren- 
ßiſchen Staatsminiſterium zugedachte Rettungs- 
medaille am Bande konnte dem Genannten noch 
nicht überreicht werden, da Skop polniſcher 
Staatsangehöriger iſt und infolgedeſſen noch Ver⸗ 


medaille mit der polniſchen Regierung ſchweben. 
Ein Sürforgesögling als Einbrecher. Der 
Sürlorgegögling Knapczyf aus dem Stadtteil 
Roßberg wurde in der Erziehungsanſtalt 
in Grottkau untergebracht. Dort behagte es ihm 
aber nicht. Er entfloh und trieb ſich in Beuthen 
Sehe wobei er von Einbrüchen lebte. Im 

ai und Juni hat er in verſchiedene Lebensmittel⸗ 
liche inbrüche verübt. Durch die Ober⸗ 
ichtfenſter ſtieg er in die Geſchäfte ein 155 


s medaille 
r leichzeitig iſt 
dem Grubenſteiger Gerhard Prokſch, dem Ober- 
häuer Johann Wiſchka, dem Häuer Joſef Le⸗ 
ſch ik. dem Lehrhäuer Ernſt Fiebig und dem 
Grubenmaurer Peter Olejnik die Erin ne⸗ 
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr 
vom preußiſchen. Staats miniſterium verliehen 
wo Dieſe Auszeichnungen ſind heute den 


Apfelwein⸗Vorſchrift für 10 Liter 


6000 Gramm ac von Faulſtellen befreite, 
in Scheiben geſchnittene Aepfel werden mit 
6 Liter kochendem Waſſer übergoſſen. Rad dem 
Abkühlen kommt die tagszuvor angekeimte Ribes- 
heimer⸗Vierka⸗Trocken⸗Weinhefe hinzu. Nach 
24 Stunden ſeiht man durch ein Tuch, fügt 
750 Gramm Zucker in 1 Liter Waſſer gelöſt zu, 
am nächſten Tag nochmals die gleiche Löſung, 
gießt den Saft in einen 10⸗Liter⸗Gärballon und 
füllt mit Waſſer bis zum Flaſchenhals. 

Apfelrückſtand kann no 
wendet werden. 
vergoren. 


entwendete, was ihm in die Finger kam. 
wurden ihm 13 Einbrüche zur Laſt gelegt. 
Vom Jugendgericht wurde er zu 2 Jahren 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
dieſes Urteil legte der Angeklagte Bern- 
ung ein. In der neuen Verhandlung wurde 
ie Berufung verworfen. ý 
das 


* Mongtsverſammlung des DV. Uebe 
Thema is 


egen 


Kündigung zu tun?“ ſprach in der letzten, gut 
heſuchten Monatsperſammlung des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes 
Kreisgeſchäftsführer Suchy. feinen Aus⸗ 
führungen ging er von der Beachtung des Ge⸗ 
ſetzesvorſchriften zur Inanſpruchnahme der 

tellenver mittlung des DOV., deren 
Vermittlungstätigkeit ſich über das ganze Reich, 
ſogar weit über die Grenzen hinaus erſtreckt, 
über. Sodann ſtreifte er die Notwendigkeit der 
beruflichen Ertüchtigung vom Lehrling 
bis zum Kaufmannsgehilfen. Nicht unerwähnt 
blieb die Beſchaffenheit des hier in die Erſchei⸗ 
nung tretenden Volksſchulſyſtems. 


obachtungen einwandfrei ergeben haben, daß nach p einem mit reichlichem Blut verſorgten Körper⸗ 
erfolgtem Tode noch einige Stunden ſpäter das! teil. Er 

Herz in voller Tätigkeit war und Blut] Wir follen alſo möglid ft aufrecht ſitzen, 
in die Lungen weiterpumpte. Beſonders bemer⸗ 
kenswert war der Fall eines Patienten in New- 
port, wo die Lungen zu atmen aufgehört hat⸗ 
ten, trotzdem aber Puls und Jers noch etwa 
4 Stunden ſpäter in voller Tätigkeit waren. Nach 
dem ärztlichen Befund muß der Patient an Man- 
el einer genügenden Zufuhr von Sauerſtoff 
ſchlieblich geſtorben ſein. Die engliſche Fach⸗ 
wiſſenſchaft regt an, das Problem der Herztätig⸗ 
keit nach dem Tode zum Gegenſtand eingehender 
Unterſuchungen zu machen. 


Die geſundheitlichen Gefahren 
des Sitzens 


Beim Sitzen macht die Lenden wirbelſäule 
durch die Aufrichtung des Beckentrichters die Be⸗ 
wegung der Vorwärtsbewegung, und je nachdem 
diefe ſchwächer oder ſtärker ausfällt, ſitzen wir 
mebr oder weniger zuſammengekrümmt. 
Die nächſte Folge einer nicht geraden Körper⸗ 
haltung ift die, daß die Bancheingeweide zu⸗ 
ſammengeſchoben werden und ihre freie Be⸗ 


zweckmäßig ift es, wenn man längere Zeit ſitzen 
muß, von Zeit zu Zeit aufzuſtehen und tief 
bez atmen, um den Bruſtkorb richtig auszu⸗ 
ehnen. 


Wie ſah Chriſtus aus? Wenn auch dieſe 
Frage wenig Wahrſcheinlichkeit hat, jemals ein⸗ 
deutig gelöſt zu werden, fo erſcheint doch ein Je- 
ruſalem-Fund eines Münchener Privatſammlers 
eeignet, Licht in das Dunkel um die irdiſche Ge⸗ 
talt Chriſti zu bringen. Der 11 Zentimeter hohe 
Kopf aue Wlneibem Alabaſter, der mit Beſtimmt⸗ 
beit aus Palatina oder Aegypten ſtammt, ift von 
dem Vorſitzenden des Münchener Altertums⸗Ver⸗ 
eins, Franz Wolter, einer eingehenden Ün- 
terſuchung unterzogen worden, als deren Er⸗ 
ever eine ſchmale, gut bebilderte Schrift vors 
iegt, die im Verlag Hugo Schmidt, München, 
erſchienen ift, und zwar in deutſcher, engliſcher 
und franzöſiſcher Sprache. 


Puggi Muck am Vortragstiſch. „Humor und Komik 
in Wort, Mimik und Muſik“ betitelt ſich ein Vortrags- 


handlungen wegen der Verleihung der Rettungs⸗ des 


t 
as hat der Kaufmannsgehilfe bei einer | bi 


Auch L 


damit wir dabei gut atmen können: und beſonders d 


. und er wurde damals 


Bericht) 


den dem Kaufmann Lammich 325 Mark von 
einer Geſamtforderung von 650 Mark 
bewilligt. Damit find ſämtliche Forderungen 
abgegolten. 

Das Unterſtützungsgeſuch des Bun⸗ 
des für Arbeiterbildung Hindenburg auf 
Gewährung einer Beihilfe für die Innenein⸗ 
richtung der Jugendherberge in Jariſchau wurde 
abgelehnt. Zuſtimmung fand das Abkommen 
mit dem Oberſchleſiſchen Brauerei 
verein und dem Oberſchleſiſchen Ver- 
ein ſelbſtändiger Bierverleger über die 
Zahlung der Bierſteuer für die Zeit vom 
1. Mai 1930. Demnach werden pro Hektoliter 
Einfachbier 15 Mark, Vollbier 2,55 
Mark, ſchleſiſches Starkbier 365 Mark Bier- 
ſteuer von den Brauereien bezw. Bierverlegern 
gezahlt. Der Erlaß einer Bierſteuer 
wurde abgelehnt. Ebenſo fiel der Erlaß 
einer Gemein degetränkeſteuerverord⸗ 
nung. 

Nachdem das Gerichtsverfahren gegen den 
Kaſſendirektor Drzesga der früheren Gemeinde 
Karf ergeben hat, daß Gemeindevorſteher Dr. 
Urbainezyk der Mittäterſchaft fart ver- 
dächtig iſt, ſtellte die Arbeitsgemeinſchaft 
Zentrum, DNVP. und DVP. den Antrag, das 
Gehalt des Dr Urbainczyk zu ſperren. 


. d ²³²˙ w RE ET A TET TER 


die heutige Lehrlingsausbildung läßt gerade in 
Oberſchleſien ſehr zu wünſchen übrig. Hier muß 
es Aufgabe der Arbeitgeber ſein, zu⸗ 
ſammen mit der Berufsſchule dem Lehrling die 
notwendige Ausbildung zu geben, ihn zum ſpä⸗ 
teren brauchbaren Mitarbeiter heran⸗ 
zuziehen. Verankerung dieſer gewiß nicht unbe⸗ 
rechtigten Wünſche und % ungen zum Wohle 
geſamten Kaufmannsſtandes wird im leider 
nicht verabſchiedeten Berufsausbil- 
Heute ſind die vom 
Lehrgänge — be⸗ 
dende — Weg und Ziel 


noch 
dungsgeſetz erfolgen. 
DHV. durchzuführenden 
rufliche und allgemeinbil „Weg u 
der erſtrebenden Kaufmannsperſönlichkeit. Der 
Winterbildungsplan de bietet 
reichlich Gelegenheit zur Vertiefung des kauf⸗ 
männiſchen, aber auch perſönlichen Wiſſens. Die 
anſchließende Ausſprache zeigte das Inter⸗ 
eſſe der Mitglieder für die Bildungsarbeit 


3 und brachte manche Anregung für die einzu⸗ 


ſchlagenden Wege. 


Nachdem die Gleiſe auf 
Rechten⸗O 


Bahnkörper ein Verbindungs⸗ 
weg zwiſchen Tarnowitzer Chauſſee und Paralel- 


Keine höhere Bierftener in Bobrek er once und bergen 


0 Beuthen, 5. September 

Die Schule 4, unter Leitung von Lehrer 
Ullmann, eröffnete geſtern im Schützen 
haus ſaale den Elternabend des VDA. mit 
dem Nork⸗Marſch von Beethoven. Ein Vorſpruch 
„Den lieben Auslandsdeutſchen“ gewidmet, qee 
dichtet von Lehrer Hermann und vorgetragen 
von Angehörigen der Schule 5, leitete zur Be- 
grüß ungsrede über, die Lehrer Mytzka 
hielt. Er hob hervor, daß vor fünfzig Jahren der 
VDA. von einem Tiroler Pfarrer gegründet 
worden jei und zur Zeit 40 Millionen Dentſche, 
die außerhalb der Landesgrenzen wohnen, umfaſſe. 
Dieſen Volksgenoſſen ſoll — eines der höchſten Ziele 
des VDA. ihr Volkstum erhalten 
bleiben. Aus- und Inlandsdeutſche müſſen ſich 
zu einer Schickſalsgemeinſchaft zuſam⸗ 
menſchließen. 
Georg Kluß, der bekannte Leiter des Beu⸗ 


thener Madrigalchores, ſtellte den zahlreich 
erſchienenen Zuhörern einen Chor vor, der über 
alles Erwarten gut war. Man iſt im allgemeinen 
nicht gewöhnt, Schülerchöre in ſo einer gepflegten 

m zu Gehör zu bekommen. Georg Kluß 
ſcheint auch ſeine Muſikalität auf Schulkinder 
ſuggeſtiv übertragen zu können, obwohl jedes 
Schuljahr Kinder und Stimmen wechſeln. 

Um den weiteren Verlauf des Abends machten 
ſich verdient Fräulein von Wimmer, die ent⸗ 
zückende Kinderſzenen eingeübt hatte, Lehrer 
Wollny mit ſeinen Turnübungen, Fräulein 
Wecker, Kroll und Hanke gaben ebenfalls 
ihr Beſtes, den Abend zu verſchönern. 


erkehr an der Einmündung der Tarnowitzer 
Chauſſee in die Hindenburgſtraße am Zugang 
zum Stadtpark ganz erheblich entlaſtet. 


* Zum Film gegangen. Der Schüler Hans 
Wokittel vom hieſigen Realgymnaſium hat 
ſich mit Erfolg z u m Film beworben. 
wurde von einer Berliner Filmgeſellſchaft ver- 
pflichtet. 

* „Menſch und Maſchine.“ 


Volkshochſchularbeit ſpricht 
über das volkswirtſchaftliche 


hergeſtellt. Dadurch wird der ſtarke 


In der Beuthe- 
ner Handelsſchul- 
direktor Sagan 
Thema „Menſch und Maſchine“. Der Rur- 
ſus behandelt die Teilfragen Arbeitsteilung, 
Taylorismus, Fordismus, Rationaliſierung, Ma- 
ſchine oder Menſch? — Meldungen ab 15. 
September zwiſchen 16 und 18 Uhr im Büro, 
Er 30, Zimmer 11. 


* Die Rache des Ausgemieteten. Auf Betrei- 
ben ſeines Hauswirts hatte der Mieter eines 
Hauſes im Ortsteil Roßberg die Wohnung 
räumen müſſen. Dafür rächte er ſich an dem 
Wirt dadurch, daß er nächtlicherweiſe deſſen 
Schrebergarten an der Siemianowitzer Chauſſee 
zerſtörte, ſodaß der Garten ein Bild arger 
Venn ſtung bot. Die Polizei hat den Täter 
feſtgenommen und dem Gericht zugeführt. 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Das Wolgamädchen“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 


eſſeln und jede ſentimentale Klippe, in 
pemg zu vermeiden. 
m 


„Der Leutnant ihrer Majeſtät“ 
in der Schauburg 


r jpielt im zariſtiſchen Rußland und be 
handelt Herzensangelegenheiten gekrönter Häup⸗ 


. N A bend des bekannten Künſtlers Puggi Mud, mit dem Es iſt all ii d 
wegung behindert ift; die Rippen find ge die Freie Boltahe die diesjährige Winterftielzett am ter Es ift alles recht hübſich und feſſelnd 
ſenkt, ein tiefer Atemzug ift in dieſer Haltung 18. September une D E 815 aufgemacht, auch die ſchauſpieleriſche Beſetzu 
kaum möglich, denn zum tiefen Atmen, wobei ſi e E mit Ferdinand Hart, Agnes Eſterhazy um 


Schauſpielabonnement der Deutſchen Theatergemeinde 
Kattowitz. Die Deutſche Theate 8 lädt 
wie wi a zu einem ne 
ment ein, 


die Rippen kräftig heben müſſen, ift es not- 
wendig, daß der Oberkörper durch die Rüden- 
muskeln ſtraff hintenüber gehalten wird. Auch 
das Zwerchfell arbeitet unter ſehr ungünſti⸗ 
gen Bedingungen und kann die zuſammen⸗ 
gedrückten Baucheingeweide nicht ſo hin und her 
ſchieben wie bei der aufrechten oder bei der 
wagerechten Lage des Körpers. Die Lungen 
werden bei der geneigten Haltung des Ober⸗ 
förper8 nur wenig SH de An Es 
leiden der Stoffwechſel und die Er- 
nährung durch ungenügende Zufuhr von Blut, 

ſonders in den Lungenſpitzen, denjenigen 
bſchnitten der Lunge, die infolge ihrer ungün⸗ 
ſtigen Lage im Bruſtkorb an und für ſich ſchon 
mangelhafter ernährt werden als die N 
Lungenteile. Die Folge dieſer ungünſtigen Blut⸗ 
versorgung ift die Begünſtigung der Weiterent⸗ 
wicklung hierher gelangter Tuberkuloſe⸗ 
kei me, die fih erfahrungsgemäß in einem blut- 
armen Gewebe * leichter feſtſetzen und 
ungehinderter ihr wer! vollenden als 


Joſeph Meßner (Domkapellmeiſter in Salzburg). — 
Im nächſten gropen Chorkonzert des Meiſterſch 
Geſangvereins 

Werke zur Aufführung: 
Zoltan Koda 1 mater“ von Karol Sezy⸗ 
a no — 4 a die gem en Re — 
„Roman erzine” na rmann e von 

Su bei ch 


eier des Manufkripts, 


währte Poſſe der Bühne als 
und danach einen Tonfilm geſchaffen, der dank 
der guten Bejehung und der ausgezeichneten Re⸗ 
gie von Car 

nach der anderen b 


„Lumpenball“ im Deli⸗Theater 


Eine urgemütliche Tonfilm Poſſe, die 
ein witziges Abenteuer des Rentiers Amadeus 
Kraufe in Berlin vorführt. Berlins beliebter 
Revuekomiker Kurt Lilien, Fritz Kampers, 
Carl de Vogt, Anna üller » Linde, 
Irene Ambrus, Georgia Lind, Anny Ann, 
m Frank, Paul Kemp u Wolf 

eorgi verkörpern die Hauptrollen. Die Ver⸗ 
ranz Rauch und Fritz 
eri aben die be⸗ 
uſter genommen 


riedemann Fre 


ein; Wolff eine Lachſalve 
2 85 ker Tontit 
ein knuſpriger 
em rechten 
Er gibt ſich ſchlicht und anſtändig und 


Beat: an. Bl Tonfilm auf der ganzen Linie. 
Sprachlich kommt er ausgezeichnet. Jedes Wort 
und jedes Räuſpern ſitzt und weckt 1 
Als leine beſſere Hälfte iſt Anna üller⸗ 
Lincke erfolgreich. Ihre chwiegermutterrolle 
ſchlägt unbedingt an. Reizend ſingt und y 
Irene Ambrus, während Harry Frank als 
ihr Gatte ſeine Poſſen zu blaß vorführt. Sehr 
erfreulich wirkt Carl de Vogt als Lebemann, 
eine ganz neue Seite an ihm. Sprachlich und 
darſtelleriſch iſt er voller Wärme und feinen 
Humors. Fritz Kampers und Paul Ke m y 
als muſikaliſche Vagabunden ſind einzig. Glän⸗- 
genbe Geſtalten find Karl Platen als Diener, 
olf Georgi, der Lachpillen-⸗Wolf, als Variets⸗ 
Direktor und Harbacher als Bühnen- Portier. 
Sehr . wirken die luſtigen Tänzerinnen 
Georgia Lind und Anny Ann, deren awit- 
ſcherndes Lachen ſich fein durchſetzt. Die Muſik 
dan zum Erfolge des Ganzen außerordentlich 
ei. 


Gleiwitz 


„Der Schuß im Tonfilmatelier“ 
in der Schauburg ; 


Dieſer Ufa⸗ Tonfilm ift als frimine- 
liſtiſches Stück aufgebaut und hat in der 
Spannung, mit der einige Höhepunkte der Hand⸗ 
lung herausgehoben werden, ſehr ſtarke Momente, 
wenn auch der Verlauf der N 
I ſtellenweiſe recht langatmig vollzieht. 

ilm hat in feinem Weſen mehr vom Charak- 
ter des Theaters als von dem des Tonfilms, 
dafür aber entſchädigt er reichlich durch die Dar⸗ 
Peru techniſcher Einzelheiten aus dem Tona 

ilmatelier, über deſſen hochintereſſante Ein⸗ 
d e man mancherlei erfährt. Zudem feſſelt 
der Film durch die bis zum Schluß offenbleibende 

DE nach dem Täter und brinat an einigen 
Stellen recht gute Szenen. Darſtelleriſch und 
in der Ton wiedergabe ift der Film vora 
züglich durchgearbeitet. 

„Karriere“ im Capitol 

Das neue Programm bringt zwei [pams 
nende Großfilme, und zwar „Karriere“ 
mit dem Untertitel „Tango der Liebe“ und einen 
zweiten ſpannenden Film „Drei Leiden 
haften“. In dem erſten Filmwerk find vate 
orring, Vipian Gibſon, Walter Rilla 
und Wolfgang Zilzer, alio gute Luſtſpiel⸗ 
darſteller, am Werk, während in dem zweiten 
Film, der durch ſchöne Landſchaftsbilder 
von der Riviera und Induſtriebilder aus eng⸗ 
liſchen Schiffswerſten ſehr bereichert wird, Ivan 
Petrovich die Hauptrolle ſpielt. Das Pro⸗ 

ra mm, das auch einen Kulturfilm ent 

„ ift überaus unterhaltſam. 


A. rl 
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Arbeitsbeschaffung in Oppeln 


Eindeichung der Iderborjindt 


Belebung der Wohnungsbautätigkeit — Strakenbanten 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 5. September. 
Die Zunahme der Arbeitsloſigkeit 


in Oppeln war eine Folge der verminderten d 


Bautätigkeit in dieſem Jahre. Um ſo er⸗ 
freulicher iſt es zu hören, daß die Stadt für die 
Zeit der größten Not 
beitsbeſchaffungs⸗Programm vor⸗ 
geſehen hat. Vorgeſehen iſt die Erſtellung 
von 183 Wohnungen aus Hauszinsſteuer⸗ 


mitteln, 50 Wohnungen aus Zuſatzmitteln der Oſt⸗ 


hilfe, 24 Reichseigenwohnungen und 7 Wohnun⸗ 
gen, die mit indirekter Hilfe der Stadt erbaut 
werden follen, 59 Wohnungen follen durch Zu⸗ 
weiſungen von Mitteln von Privat⸗Bau⸗ 
herren erſtellt werden und 205 Wohnungen durch 


gemeinnützige Geſellſchaften oder 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts. Dieſe 
264 Wohnungen 


ſind in der Hauptſache Kleinwohnungen, und zwar 
152 von einer Stube, 1% Stuben und 2 Stuben, 
91 Drei⸗Zimmerwohnungen und 21 Vierzimmer⸗ 
wohnungen. Die Wohnungen ſollen zum größten 
Teil noch in dieſem Jahr fertiggeſtellt wer⸗ 
den. Zu dem weiteren Bauprogramm der 
nächſten Zeit gehört auch die 


Eine fürmüge JB B. Wahlberaumlunn in Ratibor 


[Eigener Bericht)] 


Ratibor, 5. September. 


Annähernd 2000 Beſucher aus allen Schichten 
der Bevölkerung füllten den großen Saal des 
„Deutſchen Hauſes“, in welchem am Donnerstag 
abend Hauptſchriftleiter Dr Knaak, Oppeln, 
über das Thema: „Wann wird Oberſchleſien frei 
fein?“ ſpräch. Verſammlungsleiter Major a. D. 
Freiherr von Schade eröffnete den Abend. In 
einſtündigen Ausführungen behandelte Dr Knaak 
die bisherige, verhängnisvolle Außenpolitik 
der deutſchen Regierung, geißelte die Annahme 
des MNoungplanes und rechnete insbeſondere 
unbarmherzig mit dem Zentrum ab, welches zehn 
Jahre hindurch Schulter an Schulter mit der 
kirchen feindlichen Sozialdemokra⸗ 
tie regiert und dadurch den wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenbruch des deutſchen Volkes heraufbeſchwo⸗ 
ren habe. An dieſer Stelle wurden die Ausfüh⸗ 
rungen des Redners durch die ſtürmiſchen 3 mwi- 
ſchen rufe der zahlreich erſchienenen Zentrums ⸗ 
anhänger unterbrochen. 

In den folgenden Ausführungen kennzeichnete 
Dr. Knaak die wahre Geſtalt der vielgeprieſe⸗ 
nen Oſthilfe und 


wies auf den drohenden Sanbelsber⸗ 
trag mit Polen hin, der mit ſeinem 


Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, findet im Vereinslokal, Schittzen⸗ 
haus, die Monatsverſammlung ſtatt. 

Box⸗Klub Teutonia. Sonnabend, abend 8 Uhr, 
findet im grünen Zimmer des Konzerthauſes die 
Monatsverſammlung ſtatt. 

* Männergeſangverein Roßberg. Sonntag bei gün- 
ſtigem Wetter Familienausflug nach dem Stadt- 
wald Dombrowa. (Wieſe Kirchblick.) Treffpunkt 
Kriegerdenkmal, 9 Uhr vormittags. 

RR Club 06. Monatsſitzung am 
6. September, abend 8 Uhr, im Vereinslokal Binas, 
Feldſtraße 4. Beſprechung über den Länderkampf 
Of gegen Weſtoberſchleſien. 

< rein. Die 
abteilung eröffnet am Sonntag um 14 Uhr ihre 
Schießſaiſon auf dem neu angelegten Kleinkaliber⸗ 
Schießſtand in Dombrowa mit einem zwangloſen Schie⸗ 
den und einem Schießen auf Ehrenſcheiben. 

MG .⸗Schützenkameradſchaft. Sonntag, abend 7 Uhr, 
Ronatsverſammlung im Maſchinengewehrneſt 
„St. Alois” auf der Großen Blottnitzaſtraße 38. 

Vereinigte Männergeſangvereine. Am Sonnabend 
um 16 Uhr verſammeln Ad die Beuthener Gefang- 
vereine mit Fahnen vor der Weſthalle des Bahnhofs 
zur Begrüßung der Wiener Sänger. Ahend Band 
1 und 3 mitbringen! 

Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 272. Sonnta 
5 Uhr im Stadtkeller, Dyngosſtr 
verſammlung ſtatt. 


Wieſchowa 


* Gründung einer Ortsgruppe der Deutichen 
Volkspartei. Unter zahlreicher Beteiligung wurde 
Donnerstag in Wieſchowa eine Ortsgruppe der 
Deutſchen Volkspartei gegründet, bei der nad- 
ſtehende Mitglieder in den Vorſtand gewählt 
wurden: Kaufmann Hermann Niedziella 
zum 1. Vorſitzenden, Schuhmachermeiſter Bruno 
Adamek zum 1. Schriftführer, Schneidermeiſter 
Johann Kotterba zum 1. Kaſſenführer. Bei⸗ 
ſitzer wurden: Gaſtwirt Robert Niedziella, 
iegsi ide Karl Pogadalla und Häuer 
Franz Nierobiſch. Sekretär Mattig be⸗ 
alückwinſchte als Vertreter der Ortsgruppe Pene 
then die junge Ortsgruppe Wieſchowa und ſprach 
über die Ziele der Deutſchen Volks- 
partei. Die nächſte Verſammlung findet am 


findet nachmittags 
e, die Monats. 


Sonntag. nachmittag 6 Uhr, im Gaſthaus Nied- 
diella in Wieſchowa ſtatt ; 
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[Eigener 


Hindenburg, 5. September. 

Stadtbaurat Dr.-Ing. Wolf hat die Mit- 
glieder des Magiſtrats zu einer Beſichtigung 
des Neubaues der Berufsſchule eingeladen, 
und an Ort und Stelle an Hand der Baupläne 
die Ausgeſtaltung des ehemaligen Mon⸗ 
tag⸗ Wochenmarktes dargelegt. So wird 
das Dach der Berufsſchule mit dem der Ober⸗ 
realſchule verbunden, wobei der linke Flügel der 
Oberrealſchule eine Aufſtockung erhält. Entlang 
des Stollenkanals werden zur Zeit 70 Kleinſt⸗ 
wohnungen in einem Block ausgeführt, im näch⸗ 
ſten Jahre werden dann die Eckhäuſer zu 
dieſem Block an der Alſenſtraße und an der 
Oberrealſchule ausgeführt werden. Die Grün⸗ 
fläche vor der Oberrealſchule wird bereits jetzt 
ausgebaut, ebenſo die Gartenanlage vor 
dem Kamillianerkloſter, jo daß zum Herbſt alle 
Arbeiten beendet ſein werden. 

Der Zeitpunkt des Baubeginns der Sankt 
Kamilluskirche läßt ſich noch nicht angeben. Erſt 
mit dieſem Bau, der die ganze PPP An⸗ 


Einweihung der Odervorſtadt 


bis zur alten Proskauer Straße. Durch die Ei n⸗ 
eichung wird die Odervorſtadt in Zukunft 
von Hochwaſſer verſchont bleiben. Die Ar- 
beiten beanſpruchen eine Ausgabe von rund 
300 000 Mark. Durch die 5 erhält die 
Stadt neues Baugelände, und ebenſo wird 
Gelände von Privatbeſitzern dadurch für die Be⸗ 
bauung erſchloſſen. Weiterhin wird der 


Ausban des neuen Kommunalfriedhofes 


in Halbendorf fortgeſetzt, wobei gleichfalls mit 
einer Bauſumme von 300 000 Mark zu rechnen iſt. 
Im Wege des Zwiſchenkredits iſt es nunmehr 
auch gelungen, die erforderlichen Mittel für die 
im außerordentlichen Etat vorgeſehenen Straßen- 
bauten zu beſchaffen. Es werden für etwa 154 000 
Mark Straßenbauten zur Ausführung gelangen. 
Insgeſamt erfordern die hier vorgeſehenen Bau⸗ 
vorhaben der Stadt einſchließlich des Wohnungs- 
baues rund 3 Millionen Mark. Hinzu⸗ 
kommt noch die Inangriffnahme des Nen- 
baues des Regierungs⸗Dienſtgebändes, ſodaß r ͤ ͤ TP n 
in nächſter Zeit eine große Zahl von Arbeitern 
wird Beſchäftigung finden und dadurch die Er- 
werbsloſenziffer in ſchwerſter Zeit eine 
Herabminderung erfahren wird. 


fahrer⸗Verein „Sport Gleiwitz 1895“ begeht am 
. und Sonntag fein 35jähriges Be- 
en 


* Wiederſehensfeier der Ulanen. Die ehe- 
maligen Katzler Ulanen veranſtalten am Sonn⸗ 
abend und Sonntag eine Wiederſehensfeier, an 
der die ehemaligen 
aus allen Teilen Deutſchlands Gleiwitz 
kommen. Sonnabend findet 5 Begrüßungs⸗ 
abend ſtatt. Am Sonntag verſammeln ſich die 
Feſtteilnehmer vay einem Gottesdienſt um 11,30 
Uhr am Ulanendenkmal im Stadtpark, wo ein 
Feſtakt ſtattfindet. Für den Nachmittag ift ein 
großes Feſtkonzert im Stadtgarten angeſetzt. 

* Reichsiugendwettkämpfe der Volksſchulen. 
Die Reichsjugendwettkämpfe der Oki- 
witzer Volksſchulen finden in dieſem Jahre 
am Montag, 8. September, für Knaben, und am 
Dienstag, 9. September für Mädchen im Jahn⸗ 
ſtadion ſtatt. 0 werden ſich etwa 
500 Knaben und 300 Mädchen daran beteiligen. 
Der Vormittag bringt die Kämpfe in 
N: der Nachmittag die End- 


Inkrafttreten dem oberſchleſiſchen Volke 
neue Ketten auferlege 


und von dem oberſchleſiſchen Vertreter des Zen⸗ 
trums im Reichsrat, Staatsſekretär a. D. 
Moesle, befürwortet worden fei. Er ſchloß 
ſeine Ausführungen unter ſpontanem Beifall der 
Verſammlung mit dem Rufe: „Rechts heran!“ 
In der Folge ſtiegen nacheinander fünf Dis⸗ 
kuſſionsredner des Zentrums das Podium. 


amne 0 Regiments 8. 


die neue Berufsichule in Hindenburg 


Städtebauliche Ausgeſtaltung des Montag⸗Wochenmarktplatzes 


Bericht) 


lage krönen ſoll, wird ſie abgeſchloſſen ſein. Man 
darf jedoch ſchon heute ſagen, daß hier ein ziel⸗ 
bewußter Wille aus dem anfänglichen bau⸗ 
lichen Wirrwarr des Montag⸗Wochenmarkt⸗ 
Platzes ein Gebilde geſchaffen hat, das unſerer 
Stadt, die ſo arm an einheitlich durchgeführten 
Straßen oder Plätzen ift, eine bejon®re Note 
geben wird. Im Zuſammenhang mit dieſem 
Platze wird der Ausbau des Stadtparkes durch⸗ 
geführt, deſſen Neugeſtaltung ſchon jetzt zu er⸗ 
kennen iſt. Dieſe Grünanlage wird, wenn die 
Baumbeſtände ein beſtimmtes Alter erreicht 
haben werden, eine ideale Erholungs- 
ſtätte für jung und alt fein, wie fie heute 
ihon das tägliche Ziel von Hunderten von Min- 
dern und Erholungsbedürftigen iſt. Das ſchöne 
Planſchbecken mit dem Springbrunnen, die 
Spielplätze mit den Sandkäſten, den Schaukeln 
uſw. ſind ein Tummelplatz für die Kinder des 
ganzen nördlichen und weſtlichen Stadtteiles, die 
hier Luft, Sonne und Waſſer genießen können. 


* Von der Mutterberatungsſtelle. Die 
Mutterberatungen des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins vom Roten Kreuz finden im September 


wie folgt statt: Im Nordbezirk: 1. Rron- 
prinzenſchule am Montag, dem 1., 15. und 29. 
September, 2. Friedhofſchule am Montag, dem 
und 22. September, 3. Gaſthaus Morgenſtern, 
Galdaſtraße, am 2., 16. und 30. ig E 
4. Mathesdorf, 8 am 9. und B. Sep- 
tember. Im Südbezirk: 1. Blücherſchule 
am Donnerstag, dem 4. und B. September, 
2. Waldſchule am Donnerstag, dem 11. und 25. 
September. 


* Rund um die n Allabendlich 
ſind die geſchmackvollen Räumlichkeiten des 
Kabaretts im Haus Metropol von einem 
munteren, heiteren Völkchen erfüllt, das eifrig 
bemüht iſt, den Gäſten Unterhaltung zu 
bieten, Frohſinn und gute Laune ihnen zu 
ſchaffen. Diesmal iſt es etwas ganz Beſonderes, 
ein Programm der Großſtadt, das in ſeiner 
Vielgeſtaltung, Prachtentfaltung und Schön⸗ 
heit den e alle Ehre macht. Ein 


Zwiſchen einem dieſer Redner, Lehrer kämpfe im Schlag-, Hand- und Trom⸗ netter Rob der unbekümmert über das 
Adamek und Dr Knaak entwickelte fih einelmelball, ferner die Stafettenläufe aller] Parkett bolt "$i die Revre-Sorbrette Anny 
höchſt intereſſante Zwieſp rache, wobei erfte- Volksſchulen. Alliäbrlich wird — 2 Schülern an Nowak. die die Herzen im Sturm erobert. 


Beweis 
im 


rer von dem Referenten derart in die Enge getrie- di den 
ben wurde, daß er deſſen Beweiſen wider Willen 
beipflichten mußte. Schließlich mußte er, 
als er die ehemaligen Konſervativen als die Pro- 
vokateure des Weltkrieges bezeichnete, 
unter den Rufen der Menge abtreten. Zuletzt 
ſprach noch ein kommuniſtiſcher Redner. 


In ſeinem Schluß wort umriß Dr. Knaak 
das Verhältnis zwiſchen Deubſchnationalen 
und Nationalſozialiſten und ſchloß feme 
Ausführungen mit einem Appell an alle deutſchen 
Männer und Frauen, am 14. September alle 
Kräfte in den Dienſt der guten Sache zu 


Im Schlonball Minden 
Gruppen geteilt. In 


in vier 
Gruppe kämpften 
e 


Gleiwitz 8 gr: ar An z 
um e eria 
win Be m 16 Et — 


Heimattrenen Oberſchleſier an den 
Sölkerbund 


Die Kreisgruppe Gleiwitz der Vereinigten 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier hat an den 
Völkerbund einen Di „ ke ben, der auf die 
letzten Ereigniſſe in en Bezug nimmt und 
vom de e nen daß ‚den geen Min- 
2 ugeſicherte 

Das 5 95 


N 1 den Aß.⸗Lichtſpielen. Das Ton ⸗ 
und Sprechfilmwerk um die Affäre Droyfus 
findet in Gleiwitz einen überaus ſtarken Zulauf, EH 
dieſer Tonfilm noch bis oe Montag auf 
dem Programm belaſſen wurde. 


Binden burg 


* Fremdenverkehr. Nach der Fremdenver⸗ 
tehrsftanftit weilten im Auguft insgeſamt 482 
Fremde in unſerer Stadt. Von dieten famm- 
ten aus dem Deu ie“ Reich 439, Defterreicher 
daß anläßlich der Beratungen über den Pan- owaken 9, Polen 22, Belgier 
enropaplan ferne gerechten und im Intereſſe des Luxemburger 2 und je 1 — „Itali ien, 
Weltfriedens gelegenen gen durchgeführt] Schweiz und den Vereinigten Staaten. Die 
3 Zahl der Uebernachtungen betrug insgeſamt 683. 


* Handwerk und Berufsſchule. la- 

12 — Donn . a pie 5 Tre 1 e 7 — 90 Beweis dafür, iag gute 3 e 255 

er: et | w G 
Konſervativen Volkspartei RN ect e . ei Werne 
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s ſtnachmittag. Etwa 400 Angehörige des 
ührer = äftaführer. 0 Orth, Kaſſierer Rs 
Er a Heiler Ru do Bora. Sai Si äderftandes füllten den Raum. Das Pro- 


amm äcker⸗Film „ 

1 ene ge Menge ae , e, de di Gr u e re 
ſammlung im Blüthnerſaal . in [punkt. Darbietungen der . 
welcher 8 Dr Lejeune ⸗ gaben dazu einen ſchönen Rahmen. Aaf- 
Jung ſprechen wird. takt bildete ein n BERG boa nen 
gegründeten Schülexorcheſter der Bäckerklaſſen 
Se Qeitung von Gew berlehrer Nawa⸗ 

Dohiy. Darauf begrüßte Direktor Herr⸗ 
A de: die Erſchienenen und fand treffende 
Worte für die Grundlagen einer erok in- 
genden Zuſammenarbeit zwiſchen 
werk und Schule. 


be 


berſch 8 EA die E Polen 
Hart ee Das bie Sean Bolt oiie 


Konieruasive Volkspartei. In einer qut be- 


* Kinder als Brandſtifter. Am Freitag brach 
gegen 10 Uhr vormittags bei einem Hausbeſitzer 
in Sosnitza an der Donnersmarckſtraße in der 
mit Erntevorräten angefüllten Scheune ein 
Brand aus, der durch Ef et Rinder 
angelegt worden war. Die Feuerwehr löſchte 
den Brand, konnte aber nicht verhindern daß ein 
Schaden von etwa 3000 Mark entſtand. Kriminal- 


polizei und Ueberfall⸗Abwehrkommando waren an [cher. Der in 10 Akten . Film fand 
der „Brandſtelle. begeiſterte Aufna Nachher 8 
nd überfahren. Auf ber Martgrofen- Obermeiſterſtellvertreter echukk 


in treffender Weiſe die Lehren aus 9295 Film U 21 


Kind 
Strafe Tief 7 1 N Erich ein 


Kraftra 0 „| betonte zweckmäßig folgernd in warmen dankbaren 
gen h 1 75 E Aai ge orten die poſitive Arbeit in den Bäder- 
lebte wurde nad Ye Urfallwache gebracht, wo e über der Berufsſchule, die Innung und 
da ein Notwerband angelegt wurde. Schu Ervin er verbindet und heut dieſen 
tehensfeier des Radfahrvereins. Der ae ber) . der f 0 85 rad 
Leue hiefige Radfahrverein Rad- und Motor- an die — i 1525 e 


[Vrivatſchule in Handarbeiten 


ný- 
Einleitende rE Film ſprach Rawit- | 


Wenn der urkomiſche Kurt Grundmann auf 
der Bildfläche erſcheint, ſeine großen Kuller⸗ 
augen. aus denen unverfälſchter Humor ſprüht, 
wandern läßt und ſich mit dem gemütlichſten 
Sächſiſch vernehmbar macht, muß alles lächeln, 
lachen, brüllen. Schier unerſchöpflich find feine 
ARE, Ile. Einen großen Umfang innerhalb 

3 Programms nehmen die Darbietungen des 
84172 ein. In vorzüglichen Gruppentänzen, 
Darſtellung pon Plaſtiken und Pantomimen 
tritt es auf. Revne-Sänger Walter Spiel- 


mann gibt das Geleit, die artiſtiſche Leitung 
führt A. Allgeier. 

* Kneippverein. Am Sonntag findet der letzte 
potan ide Ausflug nach Slawentzitz ſtatt. 


Treffpunkt Linden-Reftaurant. 
vom Hauptbahnhof. 


[Ratibor 


ie erſte Privatſchule in Handarbeiten und 
Weine en. Durch erneute Prüfungen 
im Weißnähen und Handarbeiten hat die hier 
bekannte Kurſusleiterin Margarete Qan- 
deck durch Verfügung des ene 
ide Erlaubnis erhalten, eine gewerbliche 
und Weiß 


Abfahrt 13,23 Uhr 


nähen zu eröffnen. 


* Scha ch. Der Beuthener Schachklub 
„Aljechin“ erſcheint am Sonntag, 10 Uhr in der 
Landesſchenfe zum Rückſpiel gegen Ratibor 
„Springer.“ Das 1. Turnier in Beuthen war 
unentſchieden. Bei 3 ſpielen be⸗ 
deutende Meiſter. 


* Tag der Heimat. Der vom Oberſchle⸗ 
lachen Kulturverband in ganz Ober- 
ſchleſien ſeit dem Vorjahre eingeführte „Tag 
der Heim at“ wird guch in Ratibor am Sonn; 
abend abend im Saale des „Deutſchen Hauſes“ 
e große Feſtaufführung begangen 

e 


*Werbeabend des n ee ngmädchen⸗ 
ep 9 s abend dr m. Ga 0 

ugen e in der indenburgſtraße 
Reiches Bad) ein Werbeabend ftatt. $ 


Kreuzburg 


* Enthüllungs feier des Gefalbeenbenkmals 
An der Enthüllungsfeierlichkeit des 
Gefallenendenkmals auf dem epangeliſchen Fried⸗ 
hofe beteiligten ſich alle hieſigen militäriſchen 
Vereine. Die Kameraden ſammeln ſich um 
15 Uhr an ihren Vereinslokalen, der Ap- 
marſch vom Hakenplatz erfolgt um %16 Uhr. 


* DNVP. Die Deutſchnationale 
Volkspartei hielt Wahlverſammlun⸗ 
gen in Skalung, Roſchkowitz und Lowkowitz ab. 
Redner war Landtagsabgeordneter Straube, 
Ratibor. Die Verſammlungen waren gut beſucht, 
nur Lowkowitz wies einen ſchwächeren Beſuch auf. 
Die Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. Die Partei E hatte in den Tagen 
bom 1. bis 3. September Verſammlungen nach 
Neudorf, Oberkunzendorf und Biſchdorf⸗Eichborn 
Redner Landwirt Engliſch aus Katſcher, 
und nach Schönwald, Koſtau und Schmardt — 
Redner, Landwirt Arnold aus Leichholz bei 
Groß-Wartenberg — einberufen. Auch dieſe Ver- 
jammlungen zeigten einen recht guten Beſuch. 
Die Vorträge wurden mit Beifall e 
Recht intereſſant waren die Ausführungen des 
Landwirts Arnol Ib, der feinen Vortrag mit 
Lichtbilde rn, in denen er den Beſuchern das 
in ſeiner ganzen Schwere ſich auswirkende Wirt⸗ 


ee EN ARE 


Stad!verordnetensitzung in Peiskrretscham 


Belebung des Baumarktes 
durch langfriſtige Kredite 


[Eigener Bericht 


Peiskretſcham. 5. September. | Zur Deckung der Koſten des ſtädtiſchen 
Nach zweimonatiger Sommerferien ⸗[Hauptwaſſermeſſers an der Stadtgrenze 
baufe fanden fih die Stadtverordneten werden 700 Mark nachgefordert, da beim Einbau 
wieder zu einer Sitzung zuſammen. Stadtperord⸗drrch ſtarke Regenaüſfe Mehrkoſten ent- 
netenvorſteher Buchwald eröffnet und leitet ſtanden ſind. Die erforderliche Summe wird ber 
die Verſammlung. i 5 ak — BB ne Raga W 
Ehe in die Beratung der Tagesord⸗ der Waſſerwerkskaſſe zu entnehmen. pieder, 
nung eingetreten wird, werden drei Boinae holten Ablehnungen wird ber dom Waſſerwerk 
lichkeitsanträge der Zentrumspartei und. Deutſch-Oberſchleſten geforderten 


des Magiſtrats vorgelegt. Die Dringlichkeit wird 0 ; ; 

Ri allen Sai angrtannt und ge Beband⸗ Erhöhung des Waſſerlieſerpreiſes 

ung am Schluß der Tagesordnung zugeſtimmt. 1 

Ein Dringlichkeitsantrag der Kommnniſtiſchen dez 5 Pie aai ſen l au eiia: at, Unten 
7 „Sozialdemokratiſchen Partei, alle von der Woblfuhrtsetat anf 4000 Mark erhöht 
a alana n A Be: werden. Die Verſammlung beſchließt eine Er- 
Volkswohlfahrt in einem neuen Rund- Tatung kommen. Nun wird in die Beratung der höhung auf 5000 Mark. Der Erhöhung des 


erlaß im Einvernehm it Reichsinnen⸗] Tagesordnung eingetreten. Der Magiſtrat ſoll die | Ausgabetitels für die Unterhaltung von Straßen, 
mater An en aa Miesen bes Se Koſten für die Er r aa PEPA Tem 


nern bierzu folgendes: „Verwahrung“ eines Für AND APEA: Diah, e 
ſorgezöglings liegt dann vor, wenn ſeine Be⸗ Fundamentierung des 3, Reichshauſes Zur Erledigung dringender Aufgaben ſoll ein 
an der Schützenſtraße in Höhe von 1444 Mark 


wegungsfreiheit durch die Art ſeiner Unterbrin⸗ iſti i 
übernehmen. Die Land- und Baugeſellſchaft bes langfriſtiger Kredit von 25 600 Mk. 


gung in erheblichem Maße eingeſchränkt iſt. Dies € u d i 

trifft auf die „geſchloſſenen“ Anſtaltenſfuft fih auf die Verträge, wonach die Stadt aufgenommen werben, und zwar 11000 Mark bei] und den füdlichen Teil von Frankreich. 

zu, d. h. auf ſolche Erziehungsheime, die „ Gelände zu lieſern botte. Beim der eigenen Stabtipar- und Girokaſſe und 14600 

ihren Zöglingen ein Verlaſſen des Anſtalts- e ee 11 5 bei a e n A 

x 5 ` "i i á Sbaus de e n S u 75 
re 8 unmittelbare erzieheri. wendungen erforderlich. Die Baukommiſſion] gen für obbadılofe Familien in Sipe bon 11.000 Sauberkeit und Sparsamkeit 
. bel zn den ele et eee a Aare 6 erhebt. hiefen | nett, ellen aus bem @rebit bei ber Fecht von Wahlderſammlung der D q. in Patſchtau 
? ( Ureſtrage or. e Verſammlung er! teten und Gixokaſſe getragen werden. Der Kredit von . 

laubs geftatten. Ob den Zöglingen ein un- Vorſchlag zum Beſchluß. 14690 Mark ſoll zur Zahlung der 2. Tilgungs⸗ (Eigener Bericht) 

erlaubtes Verlaſſen der Anſtalt durch Abſper⸗ Es iſt feit langem erforderlich, die Eifenbahn- rate der outomatiſchen Fernſprechanlage im Rat- Patſchkau, 5. Septembe 

rungsmaßnahmen in mehr oder weniger weit- ſtraße, die heute im Süden noch abgeſperrt haus, für weitere Koſten des Stadtbebau ⸗ i k 1. 56 W 

gehender Weiſe tatſächlich erſchwert wird, ift da- Jiſt und der Reichsbahn gehört, für den öffent⸗ſungsblanes und zum Erwerb des Wieſen⸗ Zu einer großen öffentlichen Verſam m- 

bei für die rechtliche Beurteilung ohne Belang. ichen Verkehr zu öffnen und dadurch einen geländes an der Drama und der Erwerbung des [lung hatte die Deutſchnationale Volks- 

Anders verhält es ſich dagegen mit ſolchen An- In gang zu der Siedlungsſtraße zu bekommen.] Sportplatzes dienen. Bis zur Genehmigung dieſer partei aufgefordert. Wie immer, wenn Dr 

ftalten, die ihren Inſaſſen nur zur Unter- t apa u 768 er e n abi r a e Kleiner in Patſchkau ſpricht, war der hat 

A > A klärt, wenn von der Sta ie ſtraßenbauliche übergehender Kredit in on t ; , 

kunft während der arbeitsfreien Beit Unterhaltung, die Uebernahme der Beleuchtungs- bei der Stadtipar- und Girokaſſe erforderlich. ſchon vor Beginn reſtlos beſetzt. Gerade 

dienen und ihnen in den Grenzen der unentbehr | anlage und die Unterhaltung der Gas- und Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtratsbeſchluß[ die Arbeiterſchaft folgte den Ausführungen 

lichen hausordnungsmäßigen Bindungen ein Waſſerleitung erfolgt, In der Ausſprache wird zu. Dem Antrage Lindner, zur Förderung mit beſonderer Aufmerkſamkeit und brachte zum 

A 0 ? 1 g Ä i ! å Î fmertj chte z 
freies Kommen und Gehen geſtatten, gewünſcht, daß der Magiſtrat noch einmal mit des Kanaliſationsplanes im der Süd⸗ Ausdruck, daß auch die bisher marziſtiſch 
wie b. ©. bie balboffenen dene ene Ben Eee een 000 Pier a Ne On [! ̃ ] QꝗPœ | é P. ̃ E eures EA 
7 i 8 ; Summe bon $ ark und anteiliger Meber- Inerer Ausſprache mi gegen 5 Stimmen bei 

den Zöglingen ſolcher Heime läßt fih nicht fagen, i einſehen, daß wir das deutſche Volk vor den Fol- 
gen der zwölfjährigen ſozialiſtiſch⸗demokratiſchen 
Politik nur retten können, wenn wir einen 

radikalen Kurswechſel vornehmen. 


daß fie in Verwahrung gehalten werden. Infolge“ nahme der notariellen Koſten bei vollſtändſaer einer Stimmenthaltung zugeſtimmt. Zur 
deffen kann ihnen auch die Ausübung des Uebergabe der Straße an die Stadt. Der Ver⸗ Deckung des Ausbaus der widtigiten 
In dem großen Ueberblick, den Dr. Kleiner 
über die verfloſſene unſelige zwölfjährige 


h bindungsweg zwiſchen der Erlen- und Bahnhof-] Straßen follen aus der Oſthilſe 56.000 $ 
Wahlr ech ts nicht verwehrt werden. ſtraße erhält die Bezeichnung Lindenſtraße. antragt werden. 
Ihre Lage iſt keine weſentlich andere als die der ; 
Periode der Demokratie gab, beſchäftigte 
er ſich beſonders ausführlich mit dem Steuer ⸗ 


5 rs ee alte für Weshalb ba Na eo or ra n 
ie ſchon dur en Erlaß vom 26. 8. an; 
ut Natibor Straße 
mit ausländiſchen Baustoffen? =. == 
> i ſſchaft iſt ausgepumpt, denen, die noch etwas 


erkannt worden war, daß ſie nicht als in der 
Deutſcher Teer ift um 30 Prozent billiger als ausländiſches Erdölbitumen dc zer alles wensenommen, jo daß die Me- 


Ausübung des Wahlrechts behindert anzuſehen 
ſind. Der Miniſter erſucht, dafür Sorge zu 
. ; thode der Erpreſſung immer neuer Steuern ihr 
Frankreich verwendete 1929 mehr deutſchen Teer als Deutſchland ſelbſt natürliches Ende gefunden hat, weil niemand 
In einer oberſchleſiſchen Zeitung wird geſchil⸗ſondern für die gleiche Summe konnte deut⸗ 


tragen, daß die in Fürſorgeerziehung befind- 
lichen wahlmündigen Inſaſſen offener 
Heime in dem vorſtehend dargelegten Sinn zur 
mehr da ift, der die Steuern aufbringen kann. 
dert, wie in Ratibor die Leobſchützer und Trop- ſche Ware nicht verwertet werden. Deshalb ift Es iſt daher klar, daß nur eine von Grund auf 
paner Straße aſphaltiert werden. Ganz der Verluſt doppelt . Ein] neue Politik Volk und Wirtſchaft retten 
nebenbei wird erwähnt, daß hierzu ausländi⸗[Mehrumlauf von 15 Mill. Mark in der dent- 


Ausübung des Wahlrechts bei der be- 
vorſtehenden Reichstagswahl, wie überhaupt bei 
ches Erbö lb t det wird. Im ſchen Wietſchaft 1 ee e en kann. Die radikale Umgeſtaltung der Fi⸗ 
e rdölbitumen verwendet wird. Im ſſchen Wirtſcha ann für etwa amilien- © h iti ; = 
Intereſſe der deutſchen Wi zti ch aft und bäter Arbeit und für rund 30 000 Menſchen Brot nang- und Wirtſchaftspolitik, das ift das Ge 


allen künftigen politiſchen Wahlen, zugelaſ⸗ 

Volkswirtſchaft und nicht zulebt der Ar⸗ und Lebensfreude ſchaffen. In dem genannten bot der Stunde. Die Deutſchnationale 
beiter ö Haft muß dieſer Tatſache aber größte Aula wird verſucht, die Verwendung von 
Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Wir haben Aſphalt vom Standpunkte der techniſchen 


Ausübung des Wabltechts 
durch Fürſorgezöglinge 


Durch einen Erlaß des preußiſchen Mini- 
ſters für Volkswohlfahrt v. 26. 8. 1922 
war die Frage, ob Fürſorgezöglinge, die das 
20. Lebensjahr vollendet haben, alſo an ſich 
wahlmündig find, im Sinne des Reichswahl⸗ 
geſetzes und des Preußiſchen Landeswahlgeſetzes 
als „infolge gerichtlicher Anordnung in Verwah⸗ 
rung gehalten“ anzuſehen und deshalb in der 
Ausübung ihres Wahlrechts behindert ſind, für 
die in Familienerziehung befindlichen Zöglinge 
verneint, für die in Anſtalten unterge⸗ 
brachten Zöglinge dagegen bejaht worden. 
Neuerdings haben ſich Zweifel ergeben, ob als 
„verwahrt“ auch die Zöglinge ſolcher Anftalten 
zu gelten haben, die ihren Inſaſſen eine ge- 
wiſſe Bewegungsfreiheit gewähren und 
eine regelmäßigen, alſo nicht nur an beſondere 
Anläſſe anknüpfenden Verkehr mit der 
Außenwelt zulaſſen. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, bemerkt der Min iſter für 


ni neue Landwirtſchaftsſchulen 
in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 5. September. 

Die Landwirtſchaftskammer Ober- 
ſchleſien konnte in dieſen Tagen mit Unter- 
ſtützung der Staats- und Kreisbehörden drei 
neue Landwirtſchaftsſchulen mit Wirtſchafts⸗ 
beratungsſtellen und zwei neue Mäd- 
chenklaſſen an Landwirtſchaftsſchulen einrich⸗ 
ten. Die neuen Landwirtſchaftsſchulen befinden 
ſich in Falkenberg OS. für den Kreis Falkenberg, 
in Ottmachau für den Oberkreis des Kreiſes 
Grottkau und in Patſchkau für den Weſtteil 
des Kreiſes Neiße. Die beiden neuen Mäd- 
chenklaſſen wurden den Landwirtſchaftsſchulen 
in Ratibor und demnächſt auch in Patſchkan an- 
gegliedert. 


PPC ͤ eee 


baben. 13 000 Kilometer find bis jetzt ſchon zue 
rückgelegt. Er beabſichtigt, ſeine Fahrt mit End⸗ 
ziel Breslau im Jahre 1933 beendet zu haben. 
go feiner Reifebegleiter mußten infolge 
Sra nkheit ihr Vorhaben aufgeben. Er ſelbſt 
iſt dreimal auf der Tour erkrankt, aber nichts hat 
einen Mut beeinträchtigen können. Im Herbſt 
ührt ihn ſein Weg durch . Hol- 
land nach Belgien, im Winter durch Italien 


ſen werden. In Zweifelsfällen iſt weitherzig zu 
verfahren. 


1. Bundestanung des Maturbundes der 
Provinzen Nieder- und Oberſchleſien 


Vom 27. bis 30. September hält der N atur- 
bund der Provinzen Ober- und Niederſchleſien 
in Verbindung mit der 2. Wanderverſammlung 
des Vereins Schleſiſcher Ornithologen ſeine erſte 
Bundestagung in Beuthen ab. Die Tagung 
beginnt mit der Eröffnung einer Ausſtellung 
in der Baugewerkſchule am Sonnabend, 
dem 27. September, 17 Uhr. Der Sonnabend 
bringt weiter die Vertreterverſammlung des 
Naturbundes und den Begrüßungsabend der 
Stadt Beuthen. Der Sonntag wird mit Fach 
ſitzungen eingeleitet, worauf die Sitzung des 
Vereins Schleſiſcher Ornithologen ſtattfinden 
wird; in dieſer Sitzung wird Juſtizrat Grün⸗ 
berger über die neue Polizeiverordnung zum 
Schutze von Tier- und Pflanzenarten in Preußen 
und Rektor Merckel über die Beringungs- 
ſtation Schleſien der Vogelwarte Helgoland f 
berichten. Der Vor- und Nachmittag iſt dann 
einer ganzen Anzahl einſchlägiger Vorträge gewid⸗ 
met, und am Abend wird Geheimer Hofrat Dr 
Heck, Berlin, der Direktor des Berliner Zoolo⸗ 
giſchen Gartens, in einem öffenslihen Licht- 
bildervortrag Aufnahmen intereſſanter 
Säugetiere und Vögel des Berliner Zoo zeigen. 

Am Montag wird ein gemeinſamer Ausflug 
nach dem Gardbagger- und Teichgebiet bei 
Sers no unternommen, wo die Ornithologen, Förſter Wilddiebe ertappt, und man 


mologen. Botaniker und Geologen fachkundigl nimmt an, daß dieje den R kt bega 
geftart werden. Der Montag nachmittag ift der eng pae ME en TORR 


Volkspartei will heraus aus der Finanz- 
ſchlamperei und aus der Verſchleude⸗ 
rung der Steuergroſchen. Sie verlangt, daß 
ſich die Ausgaben nach den Einnahmen richten, 
daß mit den Groſchen des Staatsbürgers wieder 
ſo ſparſam umgegangen wird wie im alten Staat. 
Sie hat daher den Moungreichstag ge- 
ſtürzt, weil Finanzminiſter Dietrich genau 
denſelben Steuerſchlendrian fortgeſetzt hat, den 
der Finanzkünſtler Hilferding begonnen hat. 
Die barbariſchen Steuern der Regierung 
Brüning⸗Treviranus⸗Schiele reichen kaum, 
um den augenblicklichen Fehlbetrag zu 
decken. Wenn es ſo weitergeht, dann ſtehen 
wir in Kürze vor einem neuen Defizit von 
41 Milliarden. Wer erkennt die Pflicht, dafür 
zu ſorgen, daß endlich eine Regierung des Wil⸗ 
lens zur Sauberkeit, zur Reinheit, 
zur Sparſamkeit und zum Widerſtand gegen 
die Erpreſſung des Auslandes die Macht in 
Deutſchland ergreift. 

Dieſe Ausführungen, ebenſo wie die Krktik 
unſerer Außenpolitik, die Kritik des von 
der Sozialdemokratie betriebenen und vom Bens 
trum geduldeten Kulturwurſtelns, fanden 
die einmütige Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung, die der Aufforderung, am 14. September, 
die einzige große Rechtspartei Oberſchleſiens, die 
Deutſchnationale Volkspartei zu wählen, -Des 


dentſchen Straßenteer einen dem ausländiſchen Eignung und Wirtſchaftlichkeit zu 
Erdölbitumen gleichwertigen Straßenbauſtoff, und rechtfertigen. Aber das ift 1 9 pla. 
Teerſtraßen find den Bitumenſtraßen in bezug auf Unsere Straßenbauer ſollten Verſtändnis dafür 
die Verkehrsſicherheit (Rauheit) ſogar überlegen. haben, daß die rein geldliche Seite bei ihren Maß⸗ 
nahmen nicht allein den Ausſchlag geben darf. 
Wir haben in erſter Linie zu fragen, 


wie bleibt unſer Geld im Lande, wie 
werden deutſche Induſtrien und Arbeiter 
beichäftigt? 


Das gilt in gleicher Weiſe für die Pflafter-, 
Zement-, Hütten- und Teerinduſtrie. Hierauf hat 
auch ein oberſchleſiſcher Baubeamter, Kreisbaurat 
Eichhorn, noch kürzlich hingewieſen. Wollte 
man aber durchaus eine fugenloſe Decke 
haben, jo hätte man deutſche Verfahren mit deut⸗ 
ſchen Bauſtoffen anwenden können, wie Teerbeton 
oder Dammann⸗Aſphalt, bei denen oberſchleſiſcher 
er und oberichlefifche Schlacke verwendet 
werden. 


Daß gerade Ratibor ausländiſche Bauſtoffe 
bevorzugt, iſt beſonders a NER zu 
einer Zeit, in der die geſamte deutſche Wirtſchaft 
große Geldopfer für den Wiederaufbau der 
Oſtgebiete wringt, und zeigt eine Verkennung der 
Notlage der ſchleſiſchen Induſtrien, die deutſche 
Straßenbauſtoffe liefern. A 


Teerſtraßen haben fih im In⸗ und Aus⸗ 
land bewährt, und er Straßenteere ſind 
ſogar im Ausland begehrt. So verbrauchte 
. B. Frankreich im vergangenen Jahre 
115000 Tonnen deutſchen Straßenteers, das find 
rund 10 000 Tonnen mehr als Deutſchland 
175 verbrauchte. Außerdem verwendete 


> 


ind über 55 Prozent ſeines Rohteeranfalls, 
1 wurden in Deutſchland nicht einmal 


Straßenteer gekauft, 
b ausländiſches Erbölbitumen und 


Das Geld für das Erdölbitumen iſt nicht 
nur der deutſchen Wirtſchaft entzogen worden, 


a 


Berichtigung des Gleiwitzer Aquariums, des Bierkonſums von W big 30 Prozent zur geiſtert zuſtimmte. 
des Polizeinaturſchutzmuſeums und des Ober ⸗ Groß Stre Hli Folge gehabt: der Beſuch der dun wi derben iſt 
ſchleſiſchen Muſeums gewidmet. Die erheblich zurückgegangen. e neuen „ 


* Kreuzfeſt in St. Anna. Zum Kreuzfeſt in] Steuerbelaſtungen find für das Gaſtwirtsgewerbe a 
St. Annaberg wird — bei genügender Beteiligung untrgabar, und daher jeien die Gaſtwirte gewillt, Kirchliche Nachrichten 
— am Sonnabend außer den bereits bekannt-] bei ihrer Einführung in den Streik zu treten. Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
8 Fahrten (7,40 und 10 Uhr) noch eine] „ Kinberſeſt auf Bolko. Auf der Bolto- ; 

onderfahrt um 3,40 Uhr nachmittag ein⸗inſel fand für die Kinder des Rinder- 18. Sonntag nach Pfingiten. 
gelegt. Anmeldungen werden ſchriftlich oder heims der Odervorſtadt ein Kinderfeſtſ Sonntag, den 7. September: Früh 5,30 Uhr hl. 
mündlich am Poſtſchalter ſofort erbeten. ſtatt. In Bolko begrüßte Kaufmann Hole wa un ee Rd ne zu 8 
Oppeln Eltern und Kinder. Die Kinder wurden bewirtet | mit Predigt; 10 Uhr deuiſche Hochamt mit Predigt 


(Siegfried Eichy, Opus 4, Meſſe in A-Moll, Marien⸗ 
+ 20iähri i Di ' 
Der Keren r ee | Alf dem Fahrrade durch Europ 


Er Tagung wird beſchloſſen mit einer Grubenein- 
SER bezw. Grenzlandfahrt am Dienstag vormittag. 

* ſchafts- und Fin anzelend des Deutſchen 
5 Reiches vor Augen führte, einleitete. Die Ver⸗ 
"ammingen verliefen im allgemeinen rubia, nur 


in Schmardt kam es zu Auseinander⸗ 
ſetzungen mit Kommnuniſten. 


meſſe, für Soli, gemiſchten Chor und Orgel); 11,30 Uhr 


1 Falkenberg 3 a ren f upe e K y t golnifehe 
* N 1 Racheakt . Gepte — : i 4 ⸗Jeſu⸗Andacht; 5 Uhr deutſche -Iefu- Andacht; 
Er. i . Förſter 3 $ ſeber je. Rs 1 5 5 eee RR, 48 i diem T Uk polnijo e In 55 
Be in t 8 v : Tägl rüh um 6, 6,30, 7 und 8 W 
E aus Shebliste befand ſich in der Dunkelbeit mit Rückgang des Bierkenſums. Der Gajtwirter zur Aufgabe gemacht hat, e dem Rad Defien. ach Sen TAD Ube, deutfe Del 
8 dem Motorrad dem Heimweg. Dabei fuhr er perein Oppeln und Umgegend hielt im Reſtauxant[zu durchqueren. H., der im Jahre 1920 aus bergsandacht. Die hl. Taufe wird geſpendet am 


Ebel eine Berfammlung ab. Der 1. Vor-⸗ [vierjähriger Gefangenſchaft zurück⸗ 
ſitzende, Hotelier M uf % besrühte Mitglieder kam, befindet fih ſchon polle drei Jahre mit 
und Gäſte. Syndikus Dr. Kakuſchke hielt einen [ſeinem Fahrrade unter w Mit 45 000 


RA = großer Wucht gegen einen ſchwachen, 
N egs. 
ortrag. über das neue Schanlkſtätten⸗Kilometer will er alle Länder Europas durchquert 


die Straße geſpannten Dracht. Er 


erlitt ſchwere wundungen am Hals und ſtar b Sakriſtei, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der 


Pfarrei, Kleine Blottnitzaſtraße, zu melden. 


einigen. 


Stellenvermiltlung für Sportlehrer 


„Dem Verband Deutſcher Sportlehrer 
ift laut Entſcheidung der Reichsanſtalt für Ar ⸗ 
beits vermittlung und Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung der Stellen nachweis ER; 
Sportlehrer als nicht gewerbsmäßige Ein⸗ 
richtung außerhalb der Reichsanſtalt en c 
zugeſprochen worden. Damit unterliegt au 

die Regelung der Arbeitsmarktfrage der Dent- 
ſchen Ehorkehrer künftig der Aufſicht der 
Reichsanſtalt. Dem Verbande Deutſcher 
Sportlehrer iſt damit die Pflicht auferlegt wor⸗ 
den, über alle Arbeitsgeſuche, offenen Stellen und 
Stellenvermittlungen allmonatlich dem Landes⸗ 
arbeitsamt Bericht zu erſtatten. Er kann dieſer 
geſetzlichen Pflicht nur dann nachkommen, wenn 
er hierbei von den deutſchen Sportvereinen 


Am Sonntag ſtehen fih in Kopenhagen 
die Nationalmannſchaften von Deutſchland und 


unterftüßt wird. Wie der Amtliche Preu⸗ Dez le ; 
17 NUR DENN Son a a Dänemark zum fünften Male im Fußball⸗ 
Fiche Preſſedienſt mitteilt bat die Deutſche Pe 1 u He 


Sportbehörde für Leichtathletik mit Bezug auf 
dieſe Einrichtung ihre Vereine gebeten, an die 
Geſchäftsſtelle München, Romanſtraße 67, mit⸗ 
zuteilen, wo, wann und zu welchen Bedingun⸗ 
1 ‚eine Sportlehrerſtelle frei wird, ob eine 
Unſtellung beabſichtigt oder bexeits erfolgt ift. 
In dieſem Zuſammenhange macht die Deutſche 
Sportbehörde für Leichtathletik darauf 
aufmerkſam, daß es für kleinere Vereine zweck⸗ 
dienlich iſt, zwecks Anſtellung eines Sportlehrers 

usbildungsgemeinſchaften zu bil 
den; dieſe Maßnahme habe ſich verſchiedentlich 
bewährt und zum Vorteil der Vereine ausgewirkt. 


Zentralſtelle zur Bekämpfung 
von Geldfälſchungen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 


Nerz ſtand bei Aufſtellung der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft vor einer ſchwierigen Aufgabe, hieß es doch 
auch Rückſicht nehmen auf das am 28. September 
in Dresden ſtattfindende Spiel gegen Ungarn. 
Nicht jeder Spieler ſteht dem Bund in ſo kurzer 
Friſt zweimal zur Verfügung. Eine Handhabe, 
die geeigneten Spieler zu ermitteln, boten die in 
raſcher Folge in Berlin ſtattgefundenen Kurſe, 
bei denen jüngere Kräfte und erprobte „Inter⸗ 
nationale“ geprüft wurden. Manche Entdeckung 
wurde gemacht und im Z4 chen dieſer neuen Ta- 
lente ſteht auch die Mannſchaft, die den Dänen 
in folgender Aufſtellung g enübertreten 
wird: Tor: Krek (Frankfurt a. $ 195 Verteidi⸗ 
gung: Burckhardt (Brötzingen), Brunke (Berlin); 
Läuſerreihe: Hergert [Pirmaſens]), Münzenberg 
(Aachen), Mantel (Frankfurt a. M.); in, gi: 
Straßburger [Duisburg), Sobek (Berlin), Hoh⸗ 
mann (Benrath), R. Hofmann (Dresden), Kund 
i e Pı (Nürnberg). Dänemark ftellt dagegen fol- 
einem Rundexlaß des preußiſchen Miniſters des] gende Elf: Tor: S. Feng Verteidigung: T. 
Innern entnimmt, ift durch einſtimmigen Tarp, K. Chriftofferfen; Muferreihe: P. Zölck 
Beſchluß aller deutſchen Länder beim Landes⸗ P. Janſen, S. Johanſen; Angriff: H. Hanſen, 
kriminglpolizeiamt in Berlin die von der Deut- E. Kleven, P. Iörgenſen, K. Udall, E. Nilſen. 
iden Kriminalpolizeilichen Kommiſſion zur bej- Leiter des Kampfes ift der bekannte ſchwediſche 
feren A seda der are E Unparteiiſche Olß on. 

gen vorgeſchlagene gemeinſame achrichten⸗ Die Dänen ſind ſeit jeher treffliche Fußball⸗ 
ſammelſtelle der Länder unter der Bezeichnung | ſpieler, d All na rich Are 
„Veutihe Zentralſtelle zur Bekämpfung von Ballnefä hl, bewundernswert war ſtets die 
2 = en 2 ae 1 875 laufende Kombination. EN ; 
ſchen Kriminalpolizeiblatt erſcheinende Bekannt⸗ kaunſchaft bat in Kreß, Brunke, Mantel, 
machung Aufſchluß gibt, werden von 
Preußiſchen Landesfalſchgeldſtelle wahrgenommen. 


Melümpfung des Bineumerunmejens 


In einem Runderlaß des preußiſchen Mini- 
ſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
werden die nachgeordneten Behörden darauf hin- 
gerieten, — he 3 Fee 
nicht nur auf die Kinder von Zigeunern, ſondern 8 5 € I p 
auch auf die Kinder der nach Zigennerart umber- Gleiwißer Verein während dieſer langen Zeit 
wandernden Verionen anzuwenden feien. Wie der geleiſtet hat, wird heute überall freudig an- 
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ver- erkannt werden. Unter den ſchwierigſten Ver- 
weiſt der Miniſter binſichtlich der umher ⸗höltniſſen, auf eine Radrennbahn warten die 
reiſenden Händler, Artiſten uſw., die oberſchleſiſchen Radfahrer auch heute noch, iſt es 
einen feſten Wohnſitz haben und im Beſitz eines dem Sport Gleiwitz gelungen, eine tüchtige 
Wandergewerbeſcheines ſind, auf Paragraph 62] Radfahrerjugend heranzuziehen und 
der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich. auch mit Spitzenleiſtungen aufzuwarten. Der 
Hiernach ijt die Erlaubnis zur Mitfüßrung von Judelverein kann jein Feſt nicht beſſer begehen 
Kindern, die ſchulpflichtig find, zu verſagen, wenn als durch die Veranſtaltung eines großen ſport⸗ 
lichen Ereigniſſes. ieſes ift in dem 100⸗Run⸗ 


nicht für einen ausreichenden Unterricht der Kin⸗ 
der geſorgt iſt. Nach Ziff. 71 Abf. 2 der Pren- den⸗Mannſchaftsrennen 5 egeben. Wieder 
ziſchen Ausführungs⸗Anweiſung vom 1. 5. 1904 | find die beſten oberſchleſiſchen Sabres, an der 
zur Gewerbeordnung ift vor Erteilung der Er- | Spitze die Gebrüder Nerger und Leppich 

ſowie das vorzügliche Paar Poloczek, Glei⸗ 


laubnis zur Mitführung ſchulpflichtiger Kinder 
witz / Janta, Beuthen, mit von der Partie. 


in der Regel eine Aeußerung des zuſtändigen 
Schulaufſichts beamten einzuholen. Die.] Um das lange Rennen zu beleben, ſind mehrere 
fer bat olio von Fall zu Fall zu prüfen, ob die[ Wertungsſpurts eingelegt. Es ift aber 
in Ausſicht genommene unterrichtliche kaum anzunehmen, daß die Punkte ausſchlag⸗ 
Verſoraung der Kinder auskeicht. gebend ſein werden, viel eher dürfte das Rennen 

durch den Kampf um die Runde entſchieden wer⸗ 


den. Für die Radfahrer ſind auch noch einige 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen andere Rennen vorgeſehen. 
Leicht ⸗ 


ee y 55 A 6 ung Bir 2 intern at ionale 

- r hl. Meſſen; 8, r deutſche Predigt; 8,4 athletik⸗Veranſta i 

Uhr Hochamt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 100 Uhr 7 c i weng, eich ber 
polniſche Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. 
Meſſe, darauf Ausſetzung des Allerheiligſten. — Nach⸗ 
mittag: 2,30 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht; abend 
7 Ahr deutſche Herz-Jeſu⸗Andacht. — In der Wo ch e: 
Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Montag, 
abend 8,54 Uhr, Ankunft der deutſchen Üfahrer aus 
St. Annaberg. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 
Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 
Sonnabend: 


r 


Internationale Leichtathle 


Der Motor⸗ und Radfahrerverein 
Sport Gleiwitz beſteht jetzt bereits 35 Jahre, 
für einen e Sportverein ein ſel⸗ 
tenes Jubiläum. e Pionierarbeit, die der 


Polizeifportberein Gleiwitz verantwortlich. Die 
Meldungen hierzu übertreffen alle Erwartun⸗ 
gen. Oberſchleſiſche und Südoſtdeutſche Meiſter, 
aber auch einige Titelträger aus Polen werden 
erwartet. Im Mittelpunkt ſte 
Dreikampf, bei dem Nit ſch, Deich 
burg, als Favorit an den Start 

be’ebt. ſind auch die Staffeln, Bareben werden 
fie die Frauen in einer Anzahl von Wett- 

werben betätigen können. x 


— 


Hamburg — Berlin 


„Die e e e freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen auf fußballſportlichem Ge- 
jen Berlin und Hamburg finden all- 
in Städtekämpfen ihren Niederſchlag. 
an B1. Male stehen fiğ am Sonntag die 
eiderſeitigen Auswahlmannſchaften gegenüber. 
Beide Städte haben diesmal zum größten Teil 
Jüngere Kräfte eingeſtellt, die ſich ihre Sporen 
als Repräſentatipſpieler verdienen ſollen, und ſo 
werden beim Aupfiff des Breslauer Schieds⸗ 
richters R in den 
Kampf gehen: Berlin: Streblow (Oft 1910): 
Schulz (Viktoria), 1. 5 (Wacker 04); Weick 
(Minerva), Haaſe (BfB. Pankow], Müller (Her- 
tha. BSc Ruch (Hertha- BSc), Lindenau 
(Norden Nordw.), n (Minerva), Brink 
(Preußen), Pappmann (VIB. Pankow). Ham⸗ 
burg: Blunck (Hamburger SB); Au 95 (Vic⸗ 
Beil Riſſe 1 SV.), Berkholtz [Vic⸗ 
toria), Thiele (Union), , zu (FE. St. Pauli); 
Weber (Eimsbüttel,, Stührk Eimsbüttel), Peter- 
jen [Victoria), Rohwedder (Eimsbüttel), Gröber 
(Hertha). Dieſe jungen Leute werden ſich frag⸗ 
os einen | annenden Kampf liefern, deffen Aus⸗ 
gang gänzlich ungewiß iſt. Von den bisher aus⸗ 
etragenen 30 Begegnungen hat Berlin 13 und 
amburg 12 gewonnen. Fünf Spiele endeten 
unentſchieden. y 


um den Mitropacup 


Im Beiſein von 18000 Zuſchauern fand in 
Wien das Rückſpiel zwiſchen Rapid Wien und 
Genua 93 aus der erſten Runde des Mitropa- 
Suns ſtatt, Während die erſte Begegnung im 
Nut in Genna unentſchieden 1:1 au gegangen 


Früh 9,30 Uhr Gottes- 
dienſt für die Mittelſchule; 11 Uhr deutſche Singmeſſe 
mit Predigt; nachmittag 4 Uhr Ordensandacht für den 
3. Orden des hl. Dominikus. — In der Woche: 
Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. — Die 
hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, nachmittag 2 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag, früh 8 Uhr. — Nachtkranken⸗ 
beſuche ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. 

Herz ⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 
Sonntag, den 7. September: Früh 6,30 Uhr 
pue hl. Mefe; 7,30 Uhr Kindermeſſe und gemeinſame 
l. Kommunion der Kinder; 8,30 Uhr Amt mit Gene⸗ 
ralkommunion der Männer; 10 Uhr Akademikermeſſe; 
11 Uhr Hochamt mit Predigt. — Nachmittag: 1 Uhr 
Ausflug der Männerkongregation; abend 7 Uhr Andacht 
und Segen. — In der Woche: Montag, am Feſte 
Mariä Geburt, iſt morgens um 8 Uhr Amt mit Segen; 
abend 7,30 Uhr feierliche Mutter⸗Gottes⸗Andacht mit 
Predigt. Dienstag ift das Feſt des großen Negers 
Apoſtels Petrus Elaver. Daher ift morgens in der 
hl. Meſſe um 8 Uhr Predigt und Kollekte für die Petrus- 
Claver⸗Sodalität. Mittwoch, Freitag und Sonnabend 
ſind die gewöhnlichen Andachten. en it Kreuz 
wegandacht. Freitag, am Feſte Mariä Namens- 
fejt, ift morgens um 8 Uhr Amt mit Segen. Am näch⸗ 
ſten Sonntag iſt das Feſt Kreuz⸗Erhöhung. Es ift der 
Mütterſonntag, darum Generalkommunion der Mütter. 
St. Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa 

Sonntag, den 7. September: Früh 7 Uhr Aus- 
teilung der hl. Kommunion; 8 Uhr deutſche Predigt 
und Hochamt; 10 Uhr polniſche Predigt und Hochamt. 
Nachmittag: 3 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu-⸗Andacht mit 
Prozeſſion; 4 Uhr deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Pro- 
paion, Mittwoch: Früh 7,15 Uhr Schulmeſſe. Im 
en wochentags, früh 6.30 Uhr. geſungene hl. 
Mefe, 


Deutſchland — Dänemark 


3. Zuſammentreffen der beiden Fußball⸗Ländermannſchaften 


40⸗Um⸗Mannſchaftsfahren in Gleiwitz 


Beuthen: 


: Dinta⸗Sportfeſt (Gieſche⸗Kampfbahn). A 
00: Polizei Beuthen — Reichsbahn Gleiwitz Hamb- 
ballmeiſterſchaft (Polizeiunterkunft). ‚ 3 

: MTV. Frieſen Beuthen — ATV. Kattowitz * 
(Schulſportplatz). y 2 

14,00: Endka um die Moſtertplakette der DIR. 1 
DSK.⸗Sportplatz). 2 

Gleiwitz: é 
14,00: 100⸗Kilometer⸗Radreunen und internationale 


Leichtathletik (Jahnſportplatz). 
: VfB. Gleiwitz — Delbrückſchächte Fußballmeiſter ⸗ 
ſchaft (Wilhelmspark). 


Hergert, Sobek und R. Hofmann einen Stamm 


alter Routiniers, die fraglos ihren Mann ſtehen 15,00: Vorwärts⸗Raſenſport Germania Gleiwitz - 
werden. Bei den Lehrkurſen entpuppten ſich Handballmeiſterſchaft. E 
Straßburger, Burckhardt, Münzenberg, Hoh⸗ Siäbenburg: >: 
mann und Kund als vielverſprechender Nachwuchs; inbenburg: 
1 eh ann 84 fer en 15,30: ee SF ri — Spielvereincgung 
eſonderen Formats zu fein, deſſem Debut in der m Fu, ga. 
Nationalelf man mit Spannung entgegenſehen ] 16,30: 7 orge — Diana Kattowitz (Preußen · 
muß. Auch von Kund darf man Großes er⸗ platz). 5 
Deren 5 e De nn fih für m Miechowitz: 
echtsaußenpoſten au tra urger telt- R fi TA 
geleat, der * eine . Eder un f e ee: N ang e an 
ringen mag. a3 Fragezeihen in der Elf ift Borſigwerk: 
aber Münzenberg, deſſen verantwortungs⸗ 15,30: SU. Borſigwerk — Sportfreunde Mitultſchütz 
voller Poſten einen ganzen Mann bedingt. Ueber Fußballiga. 
die Ausſichten zu ſprechen, ift gewagt, doch be- 5 A 
ſtehen zweifellos nicht unbegründete Ausſichten ppeln: 
auf einen neuen deutſchen Erfolg. 15,30: 9 Oppeln — Beuthen 09 Fußball- 
meiſterſchaft. 
15,00: 3 Saen — Reichsbahn Oppeln Handball ; 
meiſterſchaft. 3 
Aenderung der deutſchen Fußballelf 1500 n elle in Gpiel unb Gislaufser: $ 
(Ciaene WE E AE i ; Ratibor: E 
l eber. 15,30: Ratibor 03 — Vorwärts ⸗Raſenſport Fußball ⸗ u 
Die deutſche Fußball⸗National⸗ ak meiſterſchaft. en e * 
mannſchaft für das am Sonntag in Kopen⸗ ganbrzin: 
hagen ſtattfindende Länderſpiel ift etwas andrzin: 
eändert worden. An Stelle des verletzten Burt- 15,00: Vorwärts Kandrzin — Bfg.⸗Diang Oppeln 
b (Germania Brötzingen) wird Stubb (Ein- Fußballiga. 
tracht Frankfurt) den linken Vexteidigerpoſten Obrialsgaa: f 
einnehmen, Das Tor wird von Wenz (ASV. | 5 
Nürnberg) gehütet werden, nachdem Kreß von 15,00: SB. Oberglogau — SV. Neudorf Fußballiga. $ 


ſeinem Verein nicht freigegeben wurde. Erſatz⸗ 


Tworog und Jernau: 
torwart iſt der Kieler Kramer. 12 


: Grenzlandſpiele des Spiel: und Eislaufverbandes. 
Sacken: 

9,00: Landjugendſportfeſt und Wimpelweihe. 

Pc ccc ET 


Gleiwitzer Ausſicht, gegen ihn einen Satz zu ge- 
winnen. Geſpannt darf man den Doppelſpielen 
entgegenſehen, insbeſondere wie Meyer Neu ⸗ 
mann und Seybold Peſchka gegen Eichner 
mit ſeinem bisher noch nicht bekannten Partner 
abſchneiden werden. Bei den Damen iſt es ſchwer, 


9,00 


tik auf dem Jahnſportplatz 


war, trugen die Wiener diesmal mit 6:1 (2:1) 
einen überzeugenden Sieg davon. Genua 93° ift 
damit cheap wie ſchon Vienna Wien und Slavia 
Drag 15 1 neuer) e er, an dem 
cB: nde Sparta Prag. Rapid Wien, „eine Vorausſage zu treffen, da Frau Krautwurſt 
Bubapelt oe Uipeft Bubapeft bezw. Ambro- | nicht mitſpielt Die größten Ausfichten darf man 
ſiana Mailand beteiligt ſind Die lebtgenannten Frl. Jaskulla, Frl. Seybold und Frl. 
beiden Vereine, deren drittes Spiel am lebten Hempel geben. \ 

Sonntag in Bern nach 110 Minuten unentſchie⸗ : 
den 1:1 abgebrochen wurde, werden noch ein 
viertes Spiel an einem neutralen Ort austragen. 


Ligatreffen Oberhütten — Reichsbahn 
Gleiwitz bereits heute 


Körnig, der „Star“ 


Man lieft unter der Ueberſchrift „Nachträg⸗ 
liches und Nachdenkliches zu den Länderkämpfen“ 


Infolge Umlegung des Oberligatreffens VfB. Ä i 
Gleiwitz — S. Delbrück auf Sonntag, vorm. in der DAB.: x 2 2 A 
10% Uhr, im Wilbelmspark kommt die Liga „Per deutſche Sprintermeiſter Körnig % 


begegnung Oberhütten Gleiwitz Reichsbahn 
Gleiwitz bereits am Sonnabend, nachm. 4 Uhr, 
auf dem Jahn⸗Platz, Lindenſtraße, zur Durch⸗ 
führung. Bei der bekannten Rivalität beider 
Vereine dürfte es zu einer ſehr intereſſan⸗ 
ten Kampfhandlung kommen, wobei die 
Frage des Siegers ſehr offen bleibt. Auf dem 
Platz II find zu gleicher Zeit Oberhütten (1. Jgd.) 
Reichsbahn (1. Jad. im Punktſpiel die Gegner. 


Sportfeſt der Dinta⸗Lehrwerkſtätten 
in Beuthen 


Am Sonntag, dem 7. September, veranſtalten 
die Dinta-Lebrwerkſtätten Ober ⸗ 
ſchleſiens in der neuen Gieſche⸗Kampfbahn 
zu Beuthen ihr diesjähriges Sportfeſt. Die 
muſtergültige Anlage gegenüber der Deutſch⸗ 
Bleiſcharleygrube iſt hierfür freigegeben worden. 
Die Lehrwerkſtätten Heinitzgrube / Dentſch⸗Blei⸗ 
kore rube, Johannaſchacht, Julienhütte, Bor- 
igwerkhütte, Hedwig⸗ Junſchgrube, Concordia⸗ 
grube, Donnersmarckhütte, Königin⸗Luiſegrube 
und Drahtwerke Gleiwitz haben etwa 400 Mel- 
dungen zu den leichtathletiſchen Kämpfen und 
Mehrkämpfen abgegeben. Dieſe Kämpfe ſind um⸗ 
rahmt von Freiübungen aller beteiligten 


hinterließ während der Kämpfe leider keinen ſehr 
günſtigen Eindruck. Als er ſich von Jonath 
geſchlagen ſah, begann er ſtark zu lahmen. Die 
200 Meter weigerte er ſich dann zu laufen, ſtartete 
aber nachher in der 4mal 100-Meter-Staffel doch, 
wobei er merkwürdigerweiſe erſt auf dem zweiten 
Teil der Strecke wieder an ſeine Verletzungen 
dachte. Abends beim Bankett verſtieß er dann 
gegen die einfachſten Gebote der Höflichkeit. An⸗ 
ſtatt ſich mit ſeinen franzöſiſchen Tiſchnachbarn 
zu unterhalten, vertiefte er ſich in einen Roman 
und ließ ſich ſelbſt durch freundliche Hinweiſe von 
ſeiten des Vorſtandes in ſeiner Lektüre nicht 
ſtören. Körnig, der auch bei früheren Länder- 
kämpfen der DSB. ein ſchwieriger Kan⸗ 
toniſt war, darf ſich nicht wundern, wenn er in 
Zukunft für Länderkämpfe nicht mehr 
berückſichtigt werden folte Auch die Ge- 
nehmigung für Auslandsſtarts wird man Körnig 
kaum noch erteilen. Dabei hat die DSB. noch 
nicht einmal Kenntnis einer recht unerfreulichen 
Affäre, in deren Mittelpunkt Körnig kürzlich in 
Schweden ſtand. 
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Najuch nach Amerika fallenen, Ratten, Eigen und zahlreichen Geld- > 
ugsaufnahmen Verlag Tradition Wilhelm F 


Deutſchlands beſter Tennislehrer, der piel- 
fahe Profeſſionalmeiſter Roman Najuch, 
tritt am Freitag mit dem Lloyddampfer „Calum⸗ 


olt, Berlin SW. 48. Preis geb. 15 AM, (auf 
Wunſch in drei Monatsraten). 


bus“ die Reife nach den Vereinigten Staaten Die Kriegsgeſchichte der Winterfeldter, ; 
von Nordamerika an, um ſich an Sr demnächjt | in deren Reihen viele Oberſchleſier für Volk 5 
in Boſton beginnenden Weltmeiſter -und Vaterland gekämpft und geblutet haben, bringt i 


ſchaften der Berufsſpieler zu be⸗ 
teiligen. Najuch trifft in Boſton auf keinen Ge⸗ 
ringeren als Karel Kozeluh, dem er ſchon wie- 
derholt gegenübergeſtanden hat. Weitere aus- 
ſichtsreiche Teilnehmer find die Amerikaner Bin- 


cent Richards und Howard Kinſey. 


Gleiwitzer Tennismeiſterſchaft 
Eichner am Start 


Die in der Gleiwitzer Tennisgemein⸗ 
ſchaft zuſammengeſchloſſenen Vereine veranſtal⸗ 
ten auf den Plätzen des Tennisklubs Schwarz⸗ 

eiß in der Zeit vom 5. bis 7. September das 
Turnier um die Gleiwitzer Stadt⸗ 
meiſterſchaft. Das Turnier verſpricht be⸗ 
lonbets intereſſant zu werden, da Eichner, 
eſſen hervorragendes Spiel bei dem Länder“ 
kampf Deutſchland gegen England von der ge⸗ 
ſamten Tennispreſſe erwähnt wird, feine Mel- 
dung abgegeben hat. Im Einzel hat wohl kein 


in einem ſtattlichen Bande auf Grund von Kriegs⸗ 
tagebüchern und zahlloſen Einzelberichten eine 
Darſtellung der Heldentaten der Wer von den 
Mobilmachungstagen bis zur Auflöſung und 
Uebernahme des Regiments in die Reichswehr 
(R. J. 15). Das Regiment hat in beſtem alten 
Preußengeiſt unverwelkliche Lorbeeren errungen, 
ſei es in der Champagne, an der Somme und in 
Flandern, ſei es in den Durchbruchſchlachten bei 
Tolmein und Flitſch, oder den Materialgroß⸗ 
kampftagen von Armentières, Arras und Cam- 
brai ſowie in den letzten trotzverbiſſenen Rüd- 
zugskämpfen des Regiments. 

So manche kühne Tat wird der Vergeſſenheit 
entriſſen. Zahlreiche gute Feldaufnahmen beakei- 
ten den Text. Der Band wird die Erinnerung 
an unſer ſtolzes altes Heer in den Heldentaten 


eines ſeiner tapferſten Regimenter für kommende 
Generationen feſthalten. N 
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Aus alter Welt 


Geisteskranker stürzt sich vom 
Dach 
Berlin. Ein aufregender Vorfall ereignete 
ſich in Schöneberg am Bayeriſchen Platz. Ein 
junger ungariſcher Journaliſt, der feit einiger 
Zeit in Untermiete im Hauſe Stübben ⸗ 
ſtraße Nr. 7 gewohnt hatte, wurde plötz⸗ 
lich irrſinnig. Er eilte aus feiner 
Wohnung hinaus und über die Treppen auf das 
Dach, von wo er ſich in die Tiefe ſtürzte. Zum 
Glück war inzwiſchen von Hausbewohnern die 
Feuerwehr herangeholt worden, die mit einem 
raſch ausgebreiteten Sprungtuch den Unglücklichen 
auffangen konnte. Er wurde, ohne äußere Ver⸗ 
letzungen davongetragen zu haben, in das Achen⸗ 
bach⸗Krankenhaus geſchafft. Der Geiſteskranke 
litt ſchwere Not und beſchloß, wieder nach Buda⸗ 
peſt zurückzukehren. Wie nun Hausbewohner der 
Polizei mitteilten, fol Szilagyi von feinen Ab⸗ 
ſichten ſeine Mutter in Kenntnis geſetzt haben, die 
ihm jedoch angeblich mitteilte, daß fie von ihm 
ichts mehr wiſſen work. Der Vorfall wurde von 
den Hausbewohnern erſt bemerkt, als der junge 
Mann durch eine Dachluke bereits auf das 
Dach gelangt war und vor den Augen der entſetz⸗ 
ten Zuſchauer an der abſchüſſigen Dachkonſtruk⸗ 
tion begann, abwärts zu kriechen. Mehrere 
Anwohner benachrichtigten gleichzeitig die Polizei 
und die wehr. Vom zuſtändigen Revier 
kamen eiligſt Beamte herbei, und die Feuerwehr 
nahm auf der Straße Aufſtellung, wo ein 
Sprungtuch ausgebreitet wurde. Inzwiſchen 
hatten ſich Polizeibeamte nach dem Dach begeben, 
um den Kranken herunterzuholen. Als jedoch 
Szilagyi die das Dach betretenden Poliziſten er- 
blickte, ſchwang er ſich vor ihren Augen in die 
Tiefe. Es ft nur einem glücklichen Zufall zu 
verdanken, daß er in dem Sprungtuch aufgefangen 
werden konnte. 


Wolkenmeßscheinwerfer auf 

Nachtflugstrecken 

Berlin. Zur Erhöhung der Sicherheit des 
Nachtluftpberkehrs find vom Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium auf den Qande- und Hilfslande⸗ 
plätzen entlang den Nachtflugſtrecken Berlin— 
Königsberg und Berlin nach dem Weſten Schein⸗ 
werfer aufgeſtellt worden, die während der Dun⸗ 
kelheit es jederzeit geſtatten, die Wolkenhöhe 
einwandfrei zu meſſen. Es iſt damit ein großes 
Moment der Unſicherheit, das bisher in den An- 
gaben der 1 Wolkenhöhe lag, beſeitigt 
worden. Die Beleuchtungsinduſtrie hat brauch⸗ 
Dare Upe RaNo Tenien für dieſen Zweck ent- 


Tod in der Turnstunde 
Berl i i Unglücksfall ereignete 
n er f. rr ien n des 


a zn Spichalſki, vom Tode 
ereilt. Der Schüler hatte gerade ein ine Uebungen 
am Reck ausgeführt und begab fih nun wieder 
an ſeinen Platz neben ſeinen Mitſchülern, als er 
plötzlich die Beſinnung verlor und zuſammen⸗ 
brach. Ein ſchnell hinzugerufener Arzt fonnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Todesurſache 


tft noch nicht einwandfrei geklärt, doch dürfte der | M 
jaane RR einem Serzſchlag erlegen 
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Gericht zu verantworten. 


Tragikomödie eines Lübecker 
Zoogründers 


Hamburg. Vor einigen Monaten verſuchte 
ein Tierhändler, Hans Schmidt, die Lübecker 
Oeffentlichkeit für die Schaffung eines Groß⸗ 
Tierparks zu interejfteren. Der Plan, von Çin- 
ſichtigen ſogleich nicht ganz ernſt genommen, 
ſcheiterte ſchnell, und jetzt hatte ſich der phan⸗ 
taſievolle Gründer, ein 26jähriger Mann, vor 
0 Der Angeklagte iſt 
von Jugend auf in Tiere vernarrt geweſen, hat 
ſich in Steffi einen kleinen Tierpark ein⸗ 
gerichtet und ſtets nur den einen Wunſch ae- 
habt, Hagenbeck nachzueifern. Er hatte be⸗ 


reits Zoo⸗Gründungen in Bremen und Pie 


geplant. Seine Pläne ließen fih nie verwirk⸗ 
lichen, bis endlich im Januar d. J. fein Traum 


in Lübeck verwirklicht zu werden ſchien. Man 
hatte ihm dort Ausſtellungshallen zur Ver⸗ 


fügung geſtellt, auswärtige Gärten und Händ⸗ 
ler hatten ihn bereits mit den gewünſchten, 
natürlich zunächſt unbezahlten Tieren beliefert, 
und an einem Februarſonntag konnte Schmidt 
gar 30 Mark Eintrittsgelder buchen, die die 
Lübecker ihm für die Beſichtigung ſeiner Käfige 
entrichteten. Dann kam auch das Ende dieſes 
neuen Verſuches, eine Senatskommiſſion ver⸗ 
kangte beſondere Sicherungen für die Unterbrin⸗ 
gung der Tiere, der Tierſchutzverein erhob Nro- 
teft, das Reſultat war, daß Schmidt ſeine Schütz⸗ 
linge, die immer noch unbezahlt waren in Ham⸗ 
burg jthlennigft weiter veräußern mußte. Das 
Gericht trug den Beſonderheiten des Falles Rech⸗ 
nung, und verurteilte Schmidt zu ſieben Mona- 
ten Gefängnis wegen Betruges und zu einer 
Woche Haft, weil er ohne polizeiliche Genehmi⸗ 
gung wilde Tiere gehalten hat. 


Ein Flugsicherheitsrekord 
Fürth. Welchen großen Fortſchritt die Flug- 


technik in bezug auf Flugſicherheit gemacht 


hat, zeigt ein kürzlich mit einem Focke Wulf- 
rkehrsflugzeug ausgeführter Verſuch. Bei der 

führung eines von der Nordbayeriſchen Ver- 
hrsfing⸗AG. gekauften Focke-Wulf, „Buſſard“, 
von Bremen nach Fürth konnte der leitende Inge⸗ 
nieur der genannten Verkehrsgeſellſchaft, Dipl.⸗ 
Ing. Wiehler, einen einzigartigen Rekord 
aufſtellen. Er flog die 420 Kilometer lange Strecke 
in etwas über 2% Stunden bei ſehr böigem Wet⸗ 
ter ohne die Seuerſäule zu berühren, alſo fozn- 
jagen „freihändig“. Der Typ „Buſſard“ ift 
ein aus dem als N bekannten Focke⸗Wulf 
Habicht“ ba zug h es Verkehrsflugzeug für 
ſieben Perſonen, das ebenſo wie der „Habicht“ 
durch eine beſondere Flügelform auszeichnet. 
Dieſer Flug zeigt eindringlich die große praktiſche 
Bedeutung der von Focke-Wulf ſyſtematiſch immer 
weiter geförderten Arbeiten zur Verbeſſerung der 
Stabilität und Flugſicherheit. 


106 


örlitzer W 5 
Br 58½ 


schw. Text. 


40 
52½% 52 ½ 


101 ½ 1110 
55 
118 
1425/3 


Pil 
Ges. f. elekt. Unt. 
L Lowe & Co. 


141¼ 


fangen, der Apparat ſtieß gegen eine Haus- 
wand, in die er ein großes Loch ſchlug, und 
blieb dann brennend an einem benachbarten 
Holzhauſe hängen. Die vollſtändig verkohlten 
Leichen der beiden Flieger fielen heraus. Gleich⸗ 
zeitig floß aber auch das brennende Benzin über 
das Holzgebäude, das ſofort in Flammen ſtand. 
Sechs Hanseinwohner erlitten ſchwere Brand- 
wunden. Die Entfernung der Trümmer des 
Apparates wurde dadurch erſchwert, daß dieſer 
ſich in der elektriſchen Leitung verfangen hatte 
und daher erſt nach Ausſchaltung des Stromes 
angefaßt werden konnte. Die Warſchauer 
Oeffentlichkeit iſt durch dieſen Unglücksfall in 
große Erregung verſetzt worden, um fo mehr, 
als ſeit einiger Zeit ſich die Reihe der Flug⸗ 
kataſtrophen in Polen faſt täglich vermehrt und 
bereits zum Rücktritt des Oberkommandieren⸗ 
den der polniſchen Luftflotte geführt hat. 


(Mandel mit Moteletiketts 


Paris. Wer öfter den Pariſer Opern- 
platz entlanggeht, dem fällt ein gutgekleideter 
junger Mann mit einer Aktentaſche auf, der dort 
zu warten ſcheint. Und ſeine Erwartung wird 
felten getäuſcht. Sobald nämlich Fremde dort 
erſcheinen, die faſt alle dieſen im Zentrum gele⸗ 
nen berühmten Platz aufſuchen und an ihrem 
Aeußeren leicht erkennbar find, ſpricht er fre an, 
höflich, zuvorkommend, in ſechs Sprachen, die er 
fließend beherrſcht. Er bietet ihnen ſeine „Ware“ 
an, die aus — Papieretiketten beſteht. Aber 
was für Etikette! Sie leuchten in allen Farben, 
ſie haben alle Formen, und auf ihnen ſtehen 
gedruckt die Namen der berühmteſten 
Hotels von Paris, die in der ganzen Welt be 
kannt ſind. Die Etikette ſind Originale, aber 
geht es einmal nicht, laſſen ſich die Hausdiener 
nicht überreden, ſie abzugeben, nun, dann läßt fie 
der geſchäftstüchtige Jüngling ſelbſt drucken. Er 
bietet ſie den Leuten an, die vielleicht in einem 
kleinen Hotel abgeſtiegen find, aber mehr als gern 
einen international bekannten Namen, die Marke 
eines teuren Hotels auf ihren Koffern hätten. 
Zu Geſchäftszwecken oder um damit zu prahlen, 
liebe „Freunde“ zu ärgern. Der junge Mann ift 
ein Spekulant in menſchlicher Eitelkeit, und er 
ſpekuliert ſcheinbar richtig, da er für ein einziges 
Etikett Preiſe von fünf bis zu fünfzig Frank 
92705 und an guten Tagen über hundert Frank 
verdient 


Wilde Szenen auf dem englischen 
Gewerkschaftskongreß 


London. Während der Beratungen des engli- 


ſchen Gewerkſchaftskongreſſes in Nottinghamſß 


kam es zu wilden Szenen. Es war einer größe⸗ 
ren Anzahl von kommuniſtiſchen Arbeits- 
lojen gelungen, fih Eingang in den Saal zu ber- 
ſchaffen. Sie ſchlugen einen ungeheuren Lärm, als 
der Innenminiſter Clynes verſuchte, eine Er- 
klärung im Namen der Arbeiter regierung abzu- 
gehen; er wurde mit wütenden pure en beläſtigt, 
die ſich auf die Erwerbsloſigkeit bezogen. Die 
rn brachten ununterbrochen im Chor 

ie 

ſie Rußland nach Kräften hochleben ließen. 
Schließlich kam es zu allgemeinen Tätlichkeiten, ſo 
> 8 mi 5 e 30 Nr 
gekämpft wurde. Erſt nach längerer Zeit gelan 
es, die Ruhe wiederherzuſtellen, nachdem die 
Kommuniſten mit Gewalt aus dem Saal getrie- 
ben worden waren. 
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Das Bombenflugzeug in der 
Gletscherspalte 
Mailand. Durch die Auffindung der Ueber- 
rejte eines Flugzeuges in einer fait unzugäng⸗ 
lichen Gletſcherſpalte des Piemonteſiſchen 
Hochgebirges ift jetzt eine Flugzeugkata⸗ 
ſtrophe aufgeklärt worden, die ſich bereits am 


12. Juni 1930 ereignet hatte. Ein ſchweres 

Bombenflugzeug mit einem Motor von 

1000 PS und zwei Militärfliegern an Bord war 

damals von einem Uebungsflug nicht heimgekehrt. 

Alle Nachforſchungen waren damals erfolglos qe- 

blieben. Jetzt ſtieß zufällig der Präſident des 

Turiner Alpenclubs bei einem Ausflug auf 

die Trümmer des Apparates. Die Bergung 
der Leichen war ſehr ſchwierig und wurde durch 

ein Aufgebot von 16 Bergführern ermöglicht. 

Die Piloten hatten ſich ſeinerzeit in eine Ge⸗ 
witterwolke gewagt, wobei ſie die Orientie⸗ 

rung verloren und in einem Schneeſturm 

mit voller Geſchwindigkeit gegen eine Felswand 

des 3538 Meter hohen Rocciamelone ſtießen, und 

abſtürzten. 


Panik auf der Untergrundbahn 


New York. Auf der Untergrundbahn ereignete 
ſich ein ſchweres Unglück. In einem vollbeſetzten 
Zuge, der insbeſondere von aus dem Theater 
heimkehrenden Publikum beſetzt war, gab es einen 
Kurzſchluß, bei dem zwei Männer ſchwer ver⸗ 85 
letzt wurden. Unter den Fahrgäſten brach eine 
Panik aus. In dem Gedränge nach den Aus- 
gängen wurden vier Frauen zu Boden geriſſen 
und verletzt. Die übrigen etwa 300 Inſaffen des 
Zuges kamen ohne weiteren Schaden davon. 2 


N 
i 


Feuer auf dem Flugplatz 


New Nork. Auf dem Armeeflugfeld in 
Mitchelfield [Long Island) brach Feuer aus, 
und bedrohte eine Zeitlang die ganze Anſiedlung. 
Die Bewohner mußten durch Kanonenſchüſſe auf 
die Gefahr aufmerkſam gemacht werden. Der 20 
Schaden wird auf 300 000 Dollar geſchätzt. a 


Die Geheimnisse des Harems F, 
Pir de Pigaros er; 


Karatſchi. Der einflußreiche Mobammedaner⸗ 
führer Pix de Pigaro, der von Tauſenden 
im Bezirk Sukkur als Heiliger verehrt wird, iſt x 
zu einer Geſamtſtrafe von Jahren Gefäng⸗ = 
nis und 2000 Rupien Geldſtrafe wegen Uebertre⸗ 
tung des Waffengeſetzes und Freiheits- 
eraubung verurteilt worden. Die Geſchichte 
der Verhaftung und des Prozeſſes erinnert an E 
die Märchen aus Tauſendundeiner Nacht. Pir 42 
wohnte in einer von hohen Mauern umgebenen * 
Feſtung. wurde wegen 27 verſchiedener F 
Besch unter Anklage geſtellt, jedoch von der = 
Bei * Mordes freigeſprochen. Die Rn 
näheren ände ſeiner Verhaftung erregten g 
jeinergeit lebhaftes Aufſehen. Auf einen bringen- j 
den Hilferuf der Frauen im Hanie Pir de 
Pigaros drang die Polizei um Mitternach in die 
Niue des Propheten ein und befreite mehrere 2 
kitglieder ſeines Harems. Drei Monate ſpäte ? 
nahm die Polizei in der Feſtung eine Haus- ** 
ſuchung vor und entdeckte eine große Menge von > 
Waffen Munition ſowie einen jungen 
Mann, der fei Jahren in einem Käfig 


it vier 
gefangen gehalten wurde. 
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Elektr, Werk Schles. 9134 | Schles. Leinen 8 1 
Fehr Wolff 441, | Schles. Portland-Cemen! 1284 54. 
Feldmühle 13514 | Schles. Textilwerke 10 Ph 
Flöther Maschinen — | Tert. Axt Ges. Gräbsch. 65 pei 
Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — > 
Gruschwitz Textilwerke 58½ | Zuckerfabrik Fröbein — * 
Hohenlohe — do. Haynau 118 3 
Huta 72 / do, Neustadt — * 
Komm. Elektr. 69: do. Schottwite — 72 
Königs- und Laurahütte 40% Bresl. Kohlenwertanl. 20% . 
Meinecke 75 5% Schles. Lan 
M Kauffmann 3] Ko Pfandbriete 7,05 
. 
Reichelt-Aktien F. 101 e Re 
Valuten-Freiverkehr 13 
Berlin, den 5. September. Polnische Noten: Warschau E 
46.975—47.175, Kattowitz 46,975—47,175, Posen 48,975—47,176 * 
Gr. Zloty 46,80 — 47.20. Kl. Zioty — * 
Diskontsätze RoT 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 214%, Prag 4%, Seh 
London 3%, Paris 214%, Warschau 614%, Moskau 8%, 7 
je 5 
a 4 
. 
2 
I: 


* 
Be 
* 
$ 


.wiesen werden konnte, der aber nur auf 


Das seit ein paar Tagen wieder hervor- 
getretene Kaufinteresse für Reichs- 
bankanteile war von dem Gerücht beglei- 
tet, daß daselbst irgendetwas Besonderes be- 
vorstehe. In Wirklichkeit scheint es sich bei 
diesem Gerücht darum zu handeln, daß in der 
Tat seit kurzem Versuche von Bankseite unter- 
nommen werden, die Notierung des Bezugs- 
rechtes auf die Anteile der Reichsbank und der 
Golddiskontbank zu beschleunigen. Es hat 
namentlich im Auslande stark verstimmt, daß 
das Bezugsrecht, das seit Februar dieses Jahres 
fällig ist, immer noch nicht zur Ausübung ge- 
langt und daß diese Angelegenheit durch die 
vorzeitige Auflösung des Reichstages derart 
verschleppt worden ist. Als erschweren- 
der Umstand kommt hinzu, daß die bekannten 
Aussprachen über die Golddiskontbank die Lage 
noch mehr verfahren haben. Aus diesem Grunde 
haben sich maßgebende Bankkreise mit den 
verschiedensten amtlichen Stellen in Verbin- 
dung gesetzt und die Frage angeregt, ob sich 
keine Möglichkeit böte, die Angelegenheit d 


Geht etwas bei der Reichsbank vor? 


Bezugsrechtsnotierung auf irgendeine Weise zu 
beschleunigen, um dem Schwebezustande 
ein Ende zu bereiten. Es hat sogar auch eine 
Fühlungnahme mit den großen 
politischen Parteien stattgefunden, und 
wenn auch im Augenblick ein positives Ergeb- 
nis noch nicht vorliegt, so glaubt man doch, 
mit dieser sehr. zu begrüßenden Möglichkeit 
rechnen zu dürfen. Das scheint auch der 
eigentliche Grund für die Käufe 
Tage zu sein. 


der letzten 
Ht) 


Die Spannung auf dem 
kleinpolnischen Holzmarkt 


Der empfindliche Bedarfsrück- 
gang des polnischen sowie auch des deutschen 
Holzmarktes spiegelt sich sehr stark auf die 
Sägewerksindustrie der klein- 
polnischen Woiwodschaften wider, 
die durch die Ungunst ihrer verkehrsgeographi- 
schen Lage besonders benachteiligt ist. Die 
Betriebe sind ausnahmslos mit größeren Schnitt- 
holzbeständen überlastet, ohne daß- für abseh- 
bare Zeit auch nur die geringste Aussicht be- 
steht, diese Vorräte abzustoßen., Selbst die 
größten Unternehmungen sahen sich gezwun- 


gen, Feierschichten einzulegen und die 
Zahl der Arbeitstage zu kürzen. Die Klein- 
betriebe wiederum drücken die Preise, 
um ihren laufenden Verpflichtungen nachkom- 
men zu können. Dadurch wird die längst an- 
gestrebte Preisstabilisierung naturgemäß zu- 
nichte gemacht. Im Ausfuhrgeschäft 
befleißigt man sich der größten Vorsicht. Der 
finanzielle Zusammenbruch einiger deutschen 
Importeure hat mehrfach zur Lösung der Ver- 
träge geführt, wenn es nicht gelang, die abge 
schlossenen Lieferungen auf einen späteren 
Termin zu verlegen, und die Preise entsprechend 
zu drücken. Besonders verschlechtert hat sich 
die Lage der kleinpolnischen Exporteure durch 
die frachttarifarische Neurege- 
lung (Verbandstarife), da die Staatsbahnver- 
waltung in dieser Beziehung nicht das mindeste 
Entgegenkommen gezeigt hat, 


Die Zuschußwirtschaft 
der polnischen Staatsbahn 


Während die Kommenzialisierung der polni- 
schen Staatsbahn in den verflossenen drei Jah- 
ren gar nicht vorwärts kam, gestaltet sich die 
staatliche Bewirtschaftung dieses 
Ressorts immer ungünstiger. Nach dem Vor- 
anschlag 1928-29 sollte der Eisenbahnfiskus 
einen Reinertrag in Höhe von 95,2 Mill. 
Zloty abwerfen. Nicht nur, daß dieser Gewinn 
nicht erzielt wurde, schloß die Bilanz mit einem 
Defizit in Höhe von 78 Mill. Zloty ab. Im 
Etatsjahr 1929-30 war der Reinertrag auf 
68 Mill. Zloty veranschlagt. Indessen wurde 
dieser Gewinn nicht erzielt, vielmehr wurden 
aus dem Betriebsfonds 10 Mill. Zloty als Zusatz- 
kredit geschöpft, wodurch zwar ein papierener 
Ueberschuß in Höhe von 4,6 Mill. Zloty ausge- 


einer Kürzung des Aufwandes erzielt 
wurde. Für den Neubau von Eisen ba hn- 
linien sollten nämlich im verflossenen Etats- 
jahr 258 Mill. Zloty aufgewendet werden, wäh- 
rend für diesen Zweck tatsächlich nur 192 Mill, 
Zloty verausgabt worden sind. Ferner hatte 
der Sejm für die Wiederherstellung 
der krieg zerstörten Linien einen Be- 
trag von 8,1 Mill. Zloty bewilligt, der auch nicht 
aufgewendet wurde, Für das laufende Finanz- 
jahr liegen vorerst keine Rechnungsabschtüsse 
vor, aber für die Zeit von Januar-März ergab 
sich ein Defizit von 30 Mill, Zloty, so daß in 
diesem Jahr mit einem noch größeren- Ausfall 
gerechnet werden darf, zumal sich sowohl der 
Personen-, wie auch der Güterverkehr im Ver- 


hältnis zum Vorjahr erheblich ver- 
minderten, k. 
Berliner broduktenmarkt 
Beruhigt 


Berlin, 5. September. Am Produktenmarkt 
war heute nach der nervösen Stimmung der 
letzten Tage eine gewisse Beruhigung zu 
verzeichnen. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft war das Angebot bei Festsetzung der 
amtlichen Notierungen weniger dringlich, aller- 
dings scheint die Stützungsgesellschaft bereits 
warher einen Teil des Offertenmaterials aus dem 
Markte genommen zu haben. Es gelang, die 
Freise für Weizen und Roggen unverän- 
dert zu halten. Dezemberroggen setzte sogar 


Handel Gewerbe Industrie 


Berliner Börse 


Glattstellungen — Nach festeren Auslandsmeldungen Deckungen 
Schlußkurse wieder abbröckelnd 


Berlin, 5. September. Die Börse eröffnete 
heute überwiegend mit kleinen Kurs- 
rückgängen, nachdem schon gestern gegen 
Schluß des Verkehrs in Erwartung eines un- 
günstigen Berichtes des Institutes für Konjunk- 
turforschung Glattstellungen erfolgt waren. Die 
Auslassungen des Konjunkturinstituts fanden 
etwas ruhigere Beurteilung, vor allem wies 
man darauf hin, daß der Bericht das vergan- 
gene Vierteljahr behandele, und daß in ihm 
auch Anzeichen für eine Besserung vorhanden 
seien. Das Angebot war nicht umfangreich, 
und nur die in letzter Zeit stärker beachteten 
Papiere gaben um 1 bis 2 Prozent nach. Deut- 
sche Linoleum lagen mit minus 3 Prozent und 
Stöhr mit minus 2% Prozent etwas stärker ge- 
drückt. Andererseits waren Chadeaktien, Des- 
sauer Gas, Dt. Kabel, Nordwolle, Basalt, Dt. 
Atlanten und Eisenbahnverkehr 1 bis 2 Prozent 
gebessert. Mansfelder, die erst verspätet 
zur Notiz gelangten, waren etwas stärker ge- 
fragt und konnten 3 Prozent gewinnen, Erst 
im Verlaufe wurden fernerhin Berger mit 
minus 3% Prozent, und Schubert und Salzer 
mit minus 2 Prozent festgesetzt. 

Nach den ersten Kursen wurde es vorüber- 
gerend etwas schwächer, später sah sich die 
pekulation auf festere Auslandsmeldungen zu 
Deckungen veranlaßt, und es ergaben sich 
bei den meisten Werten Erholungen von 1 bis 
1% Prozent. Am Anleihemarkt eröffne- 
ten Altbesitz etwa % Prozent schwächer doch 
konnte dieser Wert im Verldufe etwa die Hälfte 
des Anfangsverlustes aufholen. Ausländer 
neigten mit Ausnahme der Oesterreicher und 
Ungarn allgemein zur Schwäche Bosnier ver- 
loren etwa %, Mexikaner bis zu 1 Prozent. Im 
Verlaufe setzte sich auch hier eine leichte Er- 


holung durch. Pfandbriefe ruhig, doch 
entgegen den anfänglichen Erwartungen über- 
wiegend freundlicher. Devisen ruhig, Dollar 
und Buenos fester, Pfunde und Mark schwächer, 
Am Geldmarkt setzte sich die Erleichterung, für 
Tagesgeld auf 3 bis 5 Prozent fort, die übrigen 
Sätze blieben unverändert. Die Tendenz des 
Kassamarktes war uneinheitlich. Am 
Privatdiskontmarkt bestand eher kleine 
Nachfrage, es gingen etwa 2 Millionen um. Von 
einigen Spezialwerten abgesehen, schloß die 
Börse in abgeschwächter Haltung. Nordwolle, 
Svenska und Aschaffenburg-Zellstoff schlossen 
dagegen recht fest. 
Die Tendenz an der 

weiter abbröckelnd. 

| 


Nachbörse war 


Breslauer Börse 


Schwankend 
Breslau, 5. September. Am Aktienmarkt 
war die Tendenz heute schwankend, aber eher 
etwas schwächer. Ostwerke 200, Rütgerswerke 
57%, dagegen zogen EW. Schlesien. bei kleinem | 


Umsatz auf 91% an, und Huta lagen mi 
72% leicht befestigt. Feldmühle waren mit 


135% gesucht. An den Renten märkten 
war die Tendenz weiter freundlich. Besonders 
fest war der Altbesitz auf die Anfang Oktober 
bevorstehende Verlosung 62%, der Neubesitz 8, 
Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe fest, 85,10, 
die Anteilscheine 27,05. Auch  Liquidations- 
Bodenpfandbriefe höher, 88%, die Anteilscheine 
13,60. Sprozentige Landschaftl. Goldpfandbriefe 
etwas schwächer, 98%, die Serie 2 auf 102 an- 
ziehend, 6% unverändert, 83,70. Im freien Ver- 
kehr waren Posenerrenten zu gestrigen Kursen 
im Handel. 


eine Mark höher ein. Im Promptgeschäft bleibt 
das Angebot auf Basis der Stützungspreise wei- 
ter sehr reichlich. Die Mühlen bekunden an- 
angesichts des schleppenden Mehl- 
a bsatzes nur wenig Kauflust, und Weizen 
aus der Grenzmark war beispielsweise selbst 
bei einem um 13 Mark unter dem Stützungs- 
niveau liegenden Preis kaum abzusetzen. Für 
Roggen zeigte sich dieselbe anormale Preis- 
gestaltung. Die Forderungen für Weizen- und 
Roggen mehle waren wenig verändert, das 
Geschäft ging über die Deckung des notwendig- 
sten Bedarfes nicht hinaus. Hafer war wei- 
terhin ausreichend, aber nicht dringlich ange- 
boten, die Preise waren behauptet. Am Lie- 
forungsmarkt kam es zu leichten Besse- 
rungen. Gerste in unweränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. September 1930 


Weizen Weizenkleie 9-94 
Märkischer 246—251 Weizenkleiemelasse — 

à Pept — — Tendenz: matt 

. 2 Roggenkleie 888, 

» Dez. 265—268 Tendenz: matt 
e. gefragt für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 187 Raps W 

8 Sept 189190 Tendenz: 

a Okt 190—1912 f für 1000 kg in M. ab Stationen 

s Dez. 199--201 N — 
Tendenz fester endenz: 

Gerste für 1000 kg in M. 
Denagetste - 1A BEE Er een (POTO 
Futtergerste und F east > 10 * 
Industriegerste 188-106 ` Peluschk ER 21 00 
Tendenz: ruhig e er ‚0022,00 
Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer \ Wicken 21,00—23,50 
Märkischer 176—189 Blaue Lupinen — 

2 Sept. 170—171½% | Gelbe Lupinen = 

3 Okt 171-174 Seradelle, alte — 

„ ez. 179181 F neue — 
Tendenz: Rapskuchen 10,00—10,80 
für 1000 kg in M. ab Stationen | mmkuchen 19,20--18,00 
ae 8 prompt e 
Rumänischer = Kartotfelfiocken 40 

R 

m e onen ab 
Weizenmehl 294—361». | Berliner Markt per 50 kg 
tur 100 kg brutto einschl. Sack Fazio 2 Fr 
n M. & 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | amade am — 
Roggenmehl do. Nieren — 

Lieferung 250 —28 Fabrikkartoffeln 


Tendenz: still pro Stärkeprozen! — 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizenmarkt flau 


Breslau, 5. September, Die Tendenz am 
Weizenmarkt ist weiter febr flau, es 
sind keme Geldkwrse zu hören. Roggen 
wurde von der Stützung unverändert aufge- 
nommen, doch wurde eher stark repartiert. Im 
freien Verkehr wurde Roggen 2 Mark billiger 
gehandelt. Hafer und Gersten sind matt, 
bis auf gute Qualitäten, Futtermittel sind 
ee flau und ohne Umsatz, Heu und 
troh sowie Saaten ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unregelmäßig 


5. 9. J 4. 9. 

Weizen (schlesischer) J 
Hektolitergewicht v. 741% kg 23,90 | 24,20 
5 „ 76½ „ 24,10 | 24,40 
* * 72 * ee er sum, 

Roggen schlesisolser) 

e tergewicht v. 71,2 kg 17,80 | 17,830 
* * * Eu Te er 
tafel. mittlerer Art u. Güte, neu 15,80 | 15,80 
jraugerste, feinste 23,50 23,50 
— gute 20.50 20.50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,20 18,50 
Wintergerste 18,00 | 1800 
5 


Industriegerste —.— 


Mehl Tendenz kaum stetig 
5 9 


49 
Weizenmehl. (60% alt — — —.— 
E 5 600% En 36.25 36,75 
Roggenmeh! t =- —.— 
. (60%) neu 27,50 | 27,50 
Auzugmeh! alt — —.— 
7 neu 43.75 43,00 
Futtermittel Tendenz . mattt 
5.9. 2. 9. 
Weizenkleie 9-10 | 91—104 
Roggenkleie 83—934 91/2 — 101% 
Gerstenkleie 1416 1412—16 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
5.9. 2.9 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,90 1,00 
5 = bindfgepr. | -0,70 0,70 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
b = bindfadgepr. 9,70 0,20 
Roggenstroh Breitdrusch „0 1,30 
Heu, gesund, trocken | 2,60 2,60 
Heu, gesund, {rocken 2,90 2,90 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — — 
Heu, out. gesund, trocken, neu — 72 


Hülsenfrüchte endenz: ruhig 


5. 9. 2. 9. 5. 9. | 2. 9. 
Vikt.-Erbs. 31-34 | 31-34 Pferdebohn. - - 
po Wicken - - 
1.gelb.Erbs. - Peluschken - - 
grüne Erbs. 30-32 | 30-32 gelbe Lupin./ 2 
weiße Bohn. | 37 39 | 38-40 blaue Lupin. — 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 5. September 1930 
Bezahlt für 50 kg 


. Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere A > 62—638 
, Aa AAA Ol 
so e vo e jüngere . . — 
d „ 
o) fleischige F N $ . 55—57 
d) gering genährte A 5 > 51-53 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 5-60 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete >. 56-58 
c) fleis B 4 ; \ ` 54—5 
d) gering genährte . . 51—53 


Kühe 


** 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 5. September. Am Renten- 
markt waren. Silbermexikaner wie mittags 
knapp gehalten. Es eröffneten: Commerzbank 
mit 127%, Dresdner 124. In der Kulisse nannte 


—— —e——ä —— —ꝛ — 
Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


man Danatbank 181%, Deutsche Linoleum 175, 
Phönix 77 4. Siemens 194%, Gesfürel 141, Far- 
ben 151%, Goldschmidt 56. Am Rentenmarkt 
nannte man Schutzgebietsanleihe 2,75, 5pro- 
zentige Goldmexikaner etwa 24, Sprozentige 
Silbermexikaner 13%. 


| 


Köster als Gesellschafter der früheren Debewa 
haben in einem gemeinsamen Beschluß und 
nach Anhören der Organisationen der Ver- 
braucherschaft den vielumstrittenen Namen des 
Unternehmens „Debewa“ in Deutsches 
Familien- Kaufhaus GmbH. gewandelt. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 5. September. Roggen 18,50— 
19,50, Weizen 30—31, Roggenmehl 35—36, Wei- 
zenmehl 0000 60—70, Weizenmehl luxus 70—80, 
Roggenkleie 11—12, Weizenkleie mittel 15—16, 
Weizenkleie grob 18—19, Graupengerste 22—23, 
Braugerste 26—27, Leinkuchen 34—36, Raps- 
kuchen 2—23, Felderbsen 35—38, Umsätze 
mittel, Stimmung ruhig. 


d Posener Produktenbörse 


Posen, 5. September. Roggen 30 Tonnen 
Parität Posen Transaktionspreis 19,30, Roggen, 
Orientierungspreis 18,75—19, Weizen 27,25—29, 
Roggenmehl 30,50, Weizenmehl 48—51, Hafer 
einheitlich 17—19, mahlfähige Gerste 20,50—23, 
Braugerste 26—28, Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung stetig. 


Metalle 


Berlin, 5. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 105%. 

Berlin, 5. September. Kupfer 95 B., 98 G., 
Blei 36 B., 35% G., Zink 31% B., 31 G. 

London, 5. September. Kupfer, Tendenz 
willig, Standard per Kasse 46*/1—47. per drei 
Monate 47—47½¼ü, Settl. Preis 47, Elektrolyt 
5014—5114, best selected 50—51%, Elektrowire- 
bars 51%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 133%4—133%, per drei Monate 15—1354%, 
Settl. Preis 133%, Banka 137%, Straits 135%, 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 18/16, 
entf, Sichten 18/16. Settl. Preis 18%, Zink, 
Tendenz träge, gewöhnl. prompt 15½§, entf. 
Sichten 16”/ıs, Settl. Preis 16, Silber 16%, Lie- 
ferung 16%. i 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,89. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz stetig. Okt. 12,05 B., 11,98 
G., Dez. 12,22 B., 12,18 G., 12,21 bez., Januar 
1931: 12,33 B., 12,29 G. März 12.52 B., 12,49 
G., 2 mal 12,51, 2 mal 12,50 bez., Mai 12,67 B., 
12,65 G., 12,67, 12,60, Juli 12,80 B., 12,79 G., 
12,80 bez. 


Warschauer Börse 


vom 5. September 1930 (in Zloty): 
Bank Polski 166,50 


Devisen 


Dollar 8,89%, Dollar privat 8,894, New York 
8,906, London 43,35%, Paris 35,03, Wien 125,93, 
Prag 26,45, Belgien 124,49, Schweiz 173,10, 
Holland 359. Stockholm 239,62, Berlin 212.54, 
Pos, Investitionsanleihe 4% 113—112,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 59,50. Eisenbahnanleihe 
10% 10850. Bodenkredite 44% 57--57,25, Ten- 


5 denz in Aktien und Devisen schwächer. 


e 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 45—51 
b — vollfleischige oder ausgemästete 89—47 Devisenmarkt 
c) fleischige £ 5 i : ; er 88-87 
gering genährte A 5 k 5 27—80 Für drahtlose 5. 9. 4. 9 
bars en ee e ee 
a) 3 ausgemästete höchsten Schlacht- 8 2 — | — Gei | . 
wertes 5 ` 8 3 . P 61 | 
b) vollfleischige 382255 | BuenosAires1P. Pes. 1,490 1,2 1,477 1,479 
c) fleischige à 8 Re 47—50 | Canada 1Canad. Doll. 4,194 4.202 4.100 4.108 
; e Japan 1 ie 2,068 | 2,072 | 2,068 | 2,072 
a) mäßig genährtes Jungvieh 5 A 8 48—50 8 1 ark. 5 20,90 20,94 20,885 | 20,925 
Kälber London 1Pfd.St. | 20,384 | 20,424 | 20,7 20,41 
a) Doppellender bester Mast . $ . . — New York 1 Doll. 4.19158] 4,89] 4,187 4.195 
b) beste Mast- und Saugkälber |. + —« 98-82 | Rio de Janeiro 1 Milr. 9,403 0,405 0,412 9,414 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . %81 | Uruguay 1 Gofd Pes. 3,367 3,577 3,387 3,393 
d) geringe Kälber R ; » A 358-05 | Ametd.-Rottd. 10061. | 168,74 | 169,08 | 168.65 | 108,99 
s Athen 100 Drohm. 6,135 5,445 5,435 5,445 
chafe Brüssel-Antw.100Bl. | 58,506 | 58,62ò | 58,45 58,57 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel Bukarest 100 Lei 2,504 2.510 2,500 2,506 
1) Weidemasi £ ' 3 3 . 66—68 | Budapest 100 Pengo 73,465 | 73,005 | 73,40 73.54 
2) Stallmast i ; ; ; . 74—73 | Danzig 100 Gulden 81,52 81,68 81,48 81,64 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthaummel . 65—69 | Helsingf. 100 finni. M. 10,548 | 10,568 | 10,538 | 10,558 
c) gut genährte Schafe . 5 . . 54—57 | Hazen 100 Lire 21,955 21,995 21,92 21,96 
d) fleischiges Schafvieh ; » . 52—00 | Jugoslawien 100 Din. 7,428 7.44 7,428 7,442 
e) gering genährtes Schafvieb 40—48 | Kopenhagen 100 Kr 112,22 112,44 112.15 112,34 
851 . Kowno 41,85 41,91 41,18 41,86 
chweine Lissabon 100Bscudo 18,84 18,88 18,85 18,99 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 61—62 | Oslo 100 Kr. 112,19 112,41 112,12 112,34 
b) vellfl. Schweine v. ca. 240—800 Pfd. Lebendgew 62 64 | Paris 100 Fre. 16,465 16,505 16,459 16,495 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 63—6ö Rak 100 Kr. 12,441 12,461 12,427 12,447 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 62-64 Reykjavik 100 ls. Kr. | 92,17 92,35 92,14 92.32 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120. — 160 Pfd. Lebendgew. 60—62 Riga 100 Lais 80,82 | 80,98 80,49 | 80,95 
) fleisch, Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — Schweiz 100 Fre. 81,89 81.50 91,335 81,496 
g) Sauen j 4 2 d A 54—55 sopa en 2 8,045 8.032 3,038 
f Spanier esete: „36 44,44 44,26 
Auftrieb: Rinder 1775, darunter: Ochsen 541, Bullen 461, | 5 jsckho ‚a 100 Kr. 112,04 112,86 12551 un 
era riae = e um Degen = Taſinn 00 estn. Kr. | uros | ius o | 111,82 
chweine $ um Schlachiho e ztem Vieh- ` 50˙27 1 3 
markt 1341. „ AIRS e ka Fan wie wa 
Marktverlauf‘ Bei Rindern lebhaft, bei Kälbern und e 
8 glatt, bei Schafen gute Stallämmer lebhaft, sonst Magdeburger Zuckernotierungen 
ru fe * 2 2 
Die Preise sind Marktpreise für müchiern gewogene Tiere Magdeburg, 4. Sep tember. T ermınprerse. 


und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentiſe 
über die Stallpreisı erheben. f 


DEBEWA — Deutsches Familien-Kaufhaus 
GmbH, Der Deutsche Beamten Wirt- 
schäftsbund und die Firma Emil 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


Sept. 6,60 B., 6,50 G., Okt. 660 B., 6,50 G., 
Nov. 6.60 B., 6,50 G., Dez. 6,60 B., 6,55 G., Jan. 
März 6,80 B., 6,70 G., März 6,90 B., 6,80 G., 
Mai 7,10 B., 7,05 G., August 7,40 B., 7,30 G 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter. Bielsko, 


